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Neues in Kürze.
n den letzten Tagen haben beim Eiſen-

bahnereinheitsverband, der größten Organiſa-
tion der deutſchen Eiſenbahner, Verhandlungen
darüber ſtattgefunden, ob das bis zum 31. De
zember laufende Lohnabkommen gekündigt
werden ſoll oder nicht. Nach langen Erwägun-
z kam man zu der Ueberzeugung, daß aus
taktiſchen Gründen eine Kündigung des Ab-
kommens zurzeit nicht empfehlenswert ſei, und
daß der Vorſtand des Verbandes erſt ſpäter
entſprechende Schritte unternehmen ſolle.

Aus Eſſen wird gemeldet: Jn 20 Verſamm-
lungen der Weihnachtstage proteſtierte die

rinduſtriearbeiterſchaft gegen den Schieds-
ſpruch Severings. Jn einer Reihe Bergarbei-
terverſammlungen wurde in Reſolutionen der
Eintritt in eine neue Lohnbewegung und zehn
Prozent Lohnerhöhung gefordert.

Für die nächſte Sitzung des Reichskabinetts
iſt der 3. Januar vorgeſehen. Das Kabinett
wird in dieſer Sitzung endlich mit der Beratung
des Reichsetats für 1929 beginnen.

c

Die Steuervorlagen zur Deckung des De
fizits im Reichshaushalt. 1929 ſind noch nicht
an das Geſamtkabinett gegangen. Der Reichs-
finanzminiſter bereitet auch Maßnahmen gegen
Steuerhinterziehungen vor, wie er in ſeiner
letzten Unterredung mit den Gewerkſchaften
mitgeteilt hat.

Die deutſche Induſtrie hatte vor drei Wochen
erſten, in engen Grenzen gehaltenen Auf

träge des Königs Amanulla von Afghaniſtan
erhalten. Wie in einer Jnduſtrieverſammlung
des zweiten Weihnachtstages mitgeteilt wurde.
erfolgt die Lieferung vorläufig nicht, da bisher
keine finanzielle Sicherung der Aufträge feſt
geſtellt. iſt.

Wie den Blättern mitgeteilt wird, wird der
ruſſiſche Außenkommiſſar Tſchitſcherin, der
gegenwärtig noch in Deutſchland weilt, in den
nächſten Tagen nach Rußland zurückkehren. Bis
jetzt hat er noch nicht den Wunſch geäußert,
Dr. Streſemann ſeine Aufwartung zu machen.

Der Reparationsagent iſt bis 13. Januar
von Berlin abweſend. Er hat gegen den Ent-
wurf des Reichsetats für 1929 keine Einwen-
dungen erhoben. Die deutſchen Sachverſtän-
digen reiſen unmittelbar nach Neujahr, vor-
ausſichtlich ſchon am 13., zur Teilnahme an den
Dawesberatungen nach Paris.

Nach einer Meldung der Londoner „Times“
ift der Generalagent für die Reparationen,
Parker Gilbert, am Mittwoch aus Paris kom-
mend in London eingetroffen und geſtern nach
Neuyork weitergefahren.

Laut Pariſer „Matin“ hat Poincaré dem
Verband der Kriegsbeſchädigten auf eine An
frage geantwortet, daß er lediglich einer Um-
änderung, aber niemals einer Kürzung de
DawesReparationszahlungen zuſtimmen
werde.

Das Pariſer „Jvurnal“ meldet: Der Mör-
der des Generalſtaatsanwalts Fachot, Bernpit,
hat ſein Geſtändnis erweitert. Der Richter
beſchleunigt die Vorunterſuchung, um den Pro
zeß noch im Januar vor die Geſchworenen zu
bringen. Die Anklage behauptet aus län-
diſche Gelödzuwendungen an die elſäſſiſche
Unabhängigkeitsbewegung. (Alſo die alte Hetz-
Iüge, daß Deutſchland die Autonomiebewegung
im Elſaß unterſtütze.)

Nach der amtlichen Pariſer Statiſtik be-
läuft ſich im dritten Vierteljahr 1928 die Zahl
der Lebenögeburten in Frankreich auf 184 251
(1927: 184 745), die der Sterbefälle auf 156 223
(1927: 136 867).. Der Geburtenüberſchuß im
dritten Vierteljahr 1928 beträgt alſo 28028
gegenüber 47878 im Jahre 1927.

Nach dem geſtern abend veröffentlichten
Bulletin war das Befinden des Königs von
England nicht ſo zufriedenſtellend wie bisher
Der König zeigte Abneigung gegen die Nah-
rungsaufnahme, und der Kräftezuſtand hat ſich
nicht ganz auf der bisherigen Höhe gehalten.
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Der römiſche „Popolo d'Jtalia“, das faſchi-
ſtiſche Zentralorgan, fordert neue Rüſtungen
zu Waſſer und zu Lande. Die Spitze richtet
ſich deutlich gegen Frankreich, das der „Popolo“
hie gewaltigſte Streitmacht des Kontinents

Merſeburg, öden 28. Dezember 1928
e

Die ſozialdemokratiſche Kommiſſion zur
Prüfung des Wehrproblems, die der Partei-
vorſtand eingeſetzt hat, veröffentlicht das Er-
gebnis ihrer Arbeit. Es heißt in dem Wehr-
programm:

Die Soßzialdemokratiſche Partei Deutſch-
lands verwirft den Krieg als Mittel der Po-
litik. Als Mitglied der ſozialiſtiſchen Arbeiter
internationale kämpft die Sozialdemokratiſche
Partei Deutſchlands für vollſtändige Abrüſtung
durch internationale Abkommen. Die Ab-
rüßung wird nur dann dem Frieden dienen,
wenn ſie nicht eine einſeitige Verpflichtung iſt,
wie ſie den Beſiegten des Weltkrieges durch
die Sieger auferlegt wurde. Der deutſchen
Republik iſt die hiſtoriſche Miſſion zugeſallen,
Vorkämpferin der internationalen Abrüſtung
zu ſein. Dieſe Miſſion kann ſie nur
dann erfüllen, wenn ſie die ihraufgezwungenen einſeitigen Rü-
ſtungsbeſchrän kungen nicht über
ſchreitet.

Eine Verpflichtung der deutſchen Repu-
blik, die ihr auferlegten Rüſtungsbeſtim-
mungen ohne Rückſicht auf ihre politiſche und
militäriſche Zweckmäßigkeit auszuſchöpfen, er
kennt die Sozialdemokratiſche Partei Deutſch
lands nicht an.
Noch droht die Machtpolitik imperialiſti-

ſcher und faſchiſtiſcher Staaten mit konterrevo-
lutionären Jnterventionen und neuen Kriegen.
Soplange dieſe Gefahren beſtehen, iſt die dent-
ſche Republik genötigt, zum Schutze der Selbſtz
beſtimmung ihres Volkes eine Wehrmacht auf
rechtzuerhalten. Die Wehrmacht kann ihre

Neues Scheitern
der Großen Koalition.

Ans Bexlin wird uns mitgeteilt: Der
Außenminiſter Dr. Streſemann hat eine ihm
angetragene Vermittlung zur Bildung der
Großen Koalition abgelehnt. Bekanntlich
waren die von Herrn Streſemann nach ſeiner
Wiedergeneſung eingeleiteten Verſuche einer
Ueberbrückung der Gegenſätze ausſichtslos
geblieben. Am F. bzw. 8. Januar wollen die
Fraktionen wieder zu Beratungen zuſam-
mentreten.
Zwei Verſammlungen der ſozialdemokrati-

ſchen Gewerkſchaften und Betriebsräte am
Donnerstag in Berlin haben ſich mit großer
Mehrheit für eine Fortſetzung der jetzigen Re
gierungsmehrheit von Fall zu Fall aus-
geſprochen, um der Partei die Freiheit ihrer
Entſchließungen zu wahren.

Auch in Preußen iſt ein neuer vergeblicher
Schritt zur Bildung der Großen Koalition ge-
tan worden. Der Miniſterpräſident Braun
ſchlägt nunmehr, wie man in einer demo-
kratiſchen. Verſammlung in Potsdam geſtern
hören konnte, für die Volkspartei die Schaffung
zweier neuer Miniſterpoſten vor, da keine der
regierenden örei Parteien einen Sitz abtreten
will. Am 5. Januar ſollen beim Miniſter-
präſidenten die Beſprechungen beginnen. Wie
ſich der Vorſchlag aber finanziell in Ueberein-
ſtimmung mit dem Etat bringen läßt, weiß
vorläufig nur Herr Braun.

Volksbegehren der Sparer-
verbänöe.

Der „Deutſchen Zeitung“ wird geſchrieben:
Da von den maßgebenden Regierungsparteien
bzw. von der Regierung ſeit den letzten Reichs
tagswahlen nichts gegen die himmelſchreiende
Not von Millionen deutſcher Rentner unter-
nommen worden iſt, iſt jetzt von den Sparer-
verbänden der verſchiedenſten Parteirichtungen
ein Volksbegehren in Form einer öffentlichen
Unterſchriftenſammlung in die Wege geleitet
worden.

Der Aufruf fordert vor allem den ſofor-
tigen Widerruf der im Dawesplan enthal-
tenen Lüge von der inneren Ent-
ſchuldung Deutſchlands, Abbau der
unerträglichen Daweslaſten, eine gerechte
und höhere Abfindung ſämtlicher Gläubiger
im Maße des wirtſchaftlich Möglichen
durch r r Abänderung desſchon beſtehenden Aufwertungs-
geſetzes im Sinne einer wirklich teilweiſe
individuellen Aufwertung (abgeſehen von
Hypotheken wegen der hierbei zu leiſtenden
koſtſpieligen Arbeit) ſowie die möglichſt bal
dige Ausarbeitung eines Rentnernot-
lage- bzw. eines Verſorgungs-
geſetzes, das insbeſondere die früher
kapitalkräftigen Rentner aus der zurzeit
noch beſtehenden Fürſorge heraushebt und
ihnen dafür durch angemeſſene Verzinſung
ihrer Rentenpapiere und dergleichen einen
ihrer früheren Lebensſtellung entſprechenden

Lebeusunterhalt gewährleiſtet,

Das ſozialdemokratiſche Reichswehrprogramm.
Aufgabe nur erfüllen, wenn ſie in ihrem Den-
ken, in Fühlen mit dem Volke verbunden iſt,
und ſich als dienendes Glied in die demokrati-
ſche Republik einordnet.

Um die Reichswehr in dieſem Sinne umzu-
geſtalten, ſtellt die Sozialdemokratiſche Partei
insbeſondere folgende Forderungen:

Kontrolle des Reichstages über alle Ver-
träge der Heeresverwaltung.

Keine Subvention an Privatfirmen, die
mittelbar oder unmittelbar illegalen Rüſtungen
dient. Verbot der Beſtrafung vonVeröffentlichungen gegenüber il-
legalen Rüſtungen Geſetzliche Beſtim
mungen zur Sicherung einer unparteiiſchen
Rekrutierung.

Beſeitigung des Bildungsprivilegs für
das Offizierskorps.

Sicherung der ſtaatsbürgerlichen Rechte
der Soldaten.

Schutz der Rechte der Soldaten durch eine
von ihnen gewählte Perſonalvertretung.

Demokratiſierung des Diſziplinarrechts
und des Militärſtrafrechts.

Republikaniſche Lehrkräfte und Lehr
bücher beim Unterricht.

Verbot der Verwendung militäriſcher
Kräfte bei Konflikten zwiſchen Kapital und
Arbeit.
In dem Programm heißt es dann noch: Die

n Partei fordert die Neu-feſtigung des Völkerrechts im Sinne der Hu-
manität. Insbeſondere fordert ſie Verbot des
Gaskrieges und der Verwendung von Bakte-
rien zur Kriegsführung.

d e e e elßsntte,!]e BLACXÄT!Ä, cEin ſteirtſcher Sozialdemokrat fordert
zu Branöſtiſtungen auf.

Wie das Blatt der öſterreichiſchen Heimat-
ſchutzverbände, die „Alpenländiſche Heimat-
wehr“, meldet, hat der ſozialdemokratiſche Ab-
geordnete Pfortner aus Sreiermark kürzlich in
einer Wahlverſammlung ſeine Rede gehalten,
in der er zur Brandlegung der Bauernhäuſer
durch ſeine Parteigenoſſen aufforderte. Er
ſagte wörtlich:

„Die Sozialdemokraten ſind freilich nicht ſo
gut bewaffnet, wie der Heimatſchutz, aber wir
haben dafür etwas anderes, ein ganz kleines
Ding (er zeigte dabei eine Zündholzſchachtel),
die jeder auf jeden Berg und in jedes Tal leicht
mitnehmen kann. Wollen die Heimatwehren in
unſer Tal marſchieren, dann werden ſie Rauch-
wolken aufſteigen ſehen und die Courage bald
verlieren.“

Dieſe Rede hat in den ſteiriſchen Gebirgs
tälern eine große Empörung hervorgerufen.
Es iſt bereits ein Antrag auf Auslieferung
dieſes Abgeoröneten an den Staatsanwalt ge-
ſtellt worden.

-]l]cc c

Enthüllungen Litwinows jun.
Der in Paris in der Angelegenheit der un

bezahlten Wechſel der Berliner Sowjethandels-
delegation verhaftete jüngere Bruder des
Volkskommiſſars Litwinow hat dem Unter-
ſuchungsrichter in einem Memorandum ſen-
ſationelle Enthüllungen gemacht. Danach iſt
die Wechſelreiterei von den zum großen Teil
überhaupt nur dazu errichteten Sowjethandels-
delegationen ſchon ſeit Jahren betrieben wor-
den, um die kommnuniſtiſche Auslandspropa-
ganda zu finanzieren, die in Deutſchland, Eng
land, Belgien und Frankreich von dem Mit-
glied des Außenhandelskommiſſariats Tourow
geleitet worden ſei.

Angeblich hat Litwinow der franzöſiſchen
Regierung die Liſte ſämtlicher in Frankreich
tätigen Sowjetgeheimagenten ausgeliefert.

Braſtlianiſche Demonſtrationen
gegen Hoover.

Die Londoner „Daily Mail meldet zu der
beſchleunigten Abreiſe des neuen amerikani-
ſchen Präſidenten aus Rio de Janeiro: Hovver
war bei ſeiner Einſchiffung auf dem Schlacht
ſchiff „Utaha“ wieder Gegenſtand amerikafeind-
licher Kundgebungen in einem nicht erwarteten
Umfang.

Die Londoner „Times“ melden aus Rio de
Janeiro: Vergebens verſuchte man die Vor-
fälle bei Hoovers Abfahrt geheimzuhalten. Die
Polizei war gegen die plötzlich anſtürmenden
rund 3000 Demonſtranten machtlos, nachdem ſich
die Hafenarbeiter den Demonſtranten gegen
Hoover angeſchloſſen hatten und Schmählieder
auf ihn ſangen. Nur durch die Anweſenheit
des hroſilianiſchen Präſidenten Spuſa wurden
r Wreitungen der Menſchenmenge verhin-
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Von der Straße zur Macht
I. Muſſolini, der Journaliſt

Von Guſtav W. Eberlein, Rom.
Muſſolini iſt der geborene Journaliſt. Einer

von den aktiven, die alles verden können, nur
nicht Federfuchſer. Der italieniſche Ausdruck
„pubbliciſta“ trifft das Weſen dieſes merkwür-
digen Berufes viel genauer als der franzö
ſiſche, von der völlig verfehlten deutſchen Be
zeichnung „Zeitungsſchreiber“ ganz zu ſchwei-
gen. Ein Publiziſt, ein Mann der Oeffentlich-
keit, iſt gerade das Gegenteil von dem hinter
ſeiner Zeitung verſchwindenden Schreiber. Der
„Uomo pubblico“, geben wir Muſſolini ſelber
das Wort, „wird als „pubblico“ geboren. Das
iſt ein Kennzeichen, das ihn von der Geburt
an begleitet, ein ſittliches, ein beſonderes
Kennzeichen. Man wird als Mann der
Oeffentlichkeit geboren, wie man geſcheit vder
beſchränkt geboren wird. Dem Mann der Oef-
fentlichkeit geht es wie dem Dichter: er bringt
dieſen Fluch mit auf die Welt. Nie wird er
ihn loswerden. Jch habe mich vollkommen mit
meinem Schickſal abgefunden, manchmal bin
ich davon begeiſtert. Der Gedanke, mir nicht
mehr ſelbſt zu gehören, ſondern allen von
allen geliebt, von allen gehaßt und ein not-
wendiges Element für das Leben anderer zu
ſein, verſetzt mich in eine Art von nirwaniſchem
Rauſch.“

So heißt es in dem Vorwort, das er der
Schilderung ſeines Lebens durch eine ihm nahe
geſtandene Frau, Margherita Sarfatti, mit auf
den Weg gab. Durch den Journalismus zur
Macht gekommen, verleugnet er auf der Höhe
niemals die Leiter, der er den Aufſtieg ver-
dankt. Wenn wir von der raſtloſen Feder zu
ihm kommen, ſo fühlt er ſich, und läßt es

len, unter Kollegen: „Als ich die Regierung
übernahm, habe ich nicht vergeſſen, daß ich ein
Jvournaliſt bin und vft und gern ſchreibe ich
etwas nieder, was die Jtaltener intereſſteren
kann. Das hat dann den feierlichen Anſtrich
offizieller oder offiziöſer Noten, wie man will.
Jn Wirklichkeit aber ſind es nichts als kleine
Artikel, Handlungen, die das Heimweh
nach dem Beruf verraten.“
Es iſt vorgekommen, daß ich mit Muſſolini

in ſeinem Arbeitszimmer im Palazzo Chigi
über entſcheidende Fragen der hohen Politik
ſprach und Feuer und Funken aus ſeinen
Augen ſprühen ſah, aber zum Schluſſe wiſchte
er das alles mit einer Hanöbewegung weg und
kam auf journaliſtiſche Dinge zu ſprechen, auf
Auflageziffern, auf Literatur. Dann wich das
finſtere Gewölk in ſeinen Zügen einem ver-
ſonnenen Lächeln. „Wiſſen Sie, daß ich ſeiner-
zeit damals, damals, ja Platen überſetzt
habe? Wo das Buch hingekommen iſt, nein,
das kann ich nicht mehr ſagen. Vorbei, vor
bei Man muß immer vorwärts ſchauen.“

„Der Journalismus“, wieder ein Bekennt-
nis, das Sarfatti erwähnt, „hat meinen Geiſt
geformt, der Journalismus hat mich die
menſchliche Materie, den Stoff kennen gelehrt,
aus dem man die Politik macht. Der Jour-
nalismus hat mir auch jene gewiſſe Arbeits-
kraft verliehen, denn das Regieren iſt keine
Kleinigkeit, wie mancher ſich einbildet, es iſt
eine Mühſal. Man muß aushalten können,
zehn oder zwölf Stunden am Schreibtiſch. Jhr
wißt, Kollegen, daß ich den Fournalismus achte.
Jch ſage euch voller Sympathte und Brüder
lichkeit, daß ihr ſehr viel Zuverſicht haben
könnt, denn jeder Journaliſt trägt den Mar-
ſchallſtab im Torniſter.“

Der Torniſter Muſſolinis war das Felleiſen
des politiſchen Walzbruders. Wo immer er
ſein Handwerksbündel ablud, in der Schule
wie in der Schenke, in der Maurerhütte wie
in der Arbeitskammer, ob in Jtalien oder in
der Fremde, immer fielen zunächſt rote Flug
blätter heraus. Er reiſte in Revolution. So
ein Mann ſieht vielerlei, auf das er keinen
Reim findet, und die Jdeenwelt in ihm wech-
ſelt wie die Landſchaft um ihn. Aber wie oft
er auch ſprunghaft nach rechts oder links aus
wich, wie oft er in die Jrre ging, in der Ferne
leuchtete ihm immer dasſelbe Final. So deut-
lich ſah er es vor ſich, ſo zielſicher war ſein Jn-
ſtinkt, daß er es auch erreichte, als er, ſchein
bar, von der falſchen Seite kam: Es wurde
eine Revolution von rechts her und
dennoch war er ſich damit im Jnnern treu ge
blieben, denn die Umwälzung ſelber galt ihm
mehr als ihre Farbe. Die Bewegung mehr
als ein Programm.

Aus dem Menſchen Muſſolini heraus muß
man den Journaliſten Muſſolini verſtehen,
andernfalls kommt man nie ohne Trugſchluß
über ſeine Parteiſprünge hinweg. Erwerbs-
quelle iſt ihm der Journalismus niemals ge
weſen, immer nur Amboß, auf dem er ſeine
Jdeen ſchmiedete.

Als Schulmeiſterlein in Gualtieri Emilig
hätte er Intereſſe daran haben können, ſeine
56 Vire monatlich durch Nebenverdienſt abzu
runden, aber er haßte die Zeilenſchinderei. Als

ſoszialiſtiſcher Porteiſekretär verweigerte er fedg
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Gehaltserhohung über 120 Lire inaus, vre
nügend ſeien. Er wolle kein Domherr der
artei werden. Als Chefredakteur des Avanti

ließ er die tauſend Lire Unterſtützung, die ihmdie Partei für ſeine Familie anbot, im St ch,
obwohl er das Geld für die Gründung ſeiner

rauchenregten recht gut hättekönnen. Als Duce durfte er ſich rühmen, ſtets
eine Verachtung des ſchnöden Goldes bewieſen
zu haben.

n die weizer Sturm und Drangperiode
fällt das ebut des Gelegenheitsarbeiters
Muſſolini als Redakteur. Mit dem blühenden
Selbſtbewußtſein der Jugend war er ſtolz, an
der roten Wochenſchrift Avvenire del Lavora-
tore, die in Lauſanne herauskam, mitbauen zu
dürfen und damit, wie er glaubte, eine Rolle
in der Oeffentlichkeit zu Später jedoch
kam mit der Reife die Unſicherheit und nun
zeichnete er vier Jahre lang, von 1910 bis zum
Kriege, ſeine Artikel mit dem vielſagenden
Pſeudonym „L'homme, qui cherche“. Gerade in
dieſer Zeit war der Suchende, Wegſucher
oder Gottſucher, gläubig im Sinne ſeines
pplitiſchen Jdeals; zu ſchwanken fing er an,
als die andern an ſeinen klingenden Namen
glaubten. Da ſie ihn aber verſtießen, fand er
in der Einſamkeit zu ſich ſelber zurück, wuchs
er an ſeinem Willen zur Macht. Nietzſche hat
keinen leidenſchaftlicheren Schüler gehabt als
Muſſolini. n

Die unheilſchwangeren Tage der irreden-
kiſtiſchen Bewegung ſehen den vierundzwan-
zigkarätigen Italiener in dem Hexenkeſſel
Trient als Sekretär der öſterreichiſch-ſoziali-
ſtiſchen Arbeitskammer, beiden Ländern ver
dächtig, nur nicht der Jnternationale. Aber
bald wechſelt er von der Mitarbeiterſchaft an
der bloß ſozialiſtiſchen Avvenire zu dem auch
irredentiſtiſchen Popolo, das Ceſare Battiſti ge
gründet hatte.

Dazwiſchen literariſche Tändeleien, Novel-
len, Satiren, ein Koloſſalroman „Claudia Par-
ticelle oder die Geliebte des Kardinals“. Ein
Ungeheuer an Länge und Unwahrſcheinlichkeit,
ſo lang und ſo „furchtbar intereſſant“ für die
Leſerinnen, daß Vater Muſſolini vor ſeinem
eigenen Geſchöpf grauſte. Aber ſowie er es
umbringen wollte mit eigener Hand, raufte ſich
der Verleger die Haare: „Um Gotteswillen,
nicht töten! Lieber ein bißchen Sauerſtoff geben

das Quartal läuft ab, die Abonnements
müſſen erneuert werden!“
So gen der Autor auf der Hinter
treppe ſein mochte, als Politiker überwarf er
ſich mit allen Kreiſen. Gerade weil er ange
wieſen wurde, ſeine Propagandatätigkeit ge-
fälligſt auf wirtſchaftliche Dinge zu beſchrän-
ken, trotzte er auf: „Die Grenze Italiens endet
nicht bei Ala!“ Da legten ſie ihm Handfeſſeln
an und ſchoben ihn nach Ala ab. Kaum in
Jtalien, rächte er ſich mit einer biſſigen kleinen
Broſchüre: Das Trentino, von einem Sozia-
liſten geſehen.
In vollen Zügen trank er jetzt das Blut der
Heimaterde, der rebelliſchen Romagna. Mit

Alphabet! Lenin war ein ſtiller Denker gegen
dieſen lärmenden Wüterich.

Bei dieſem Aufruhr in ſeinem Jnnern be-
hielt er merkwürdigerweiſe doch eine ſittlich
klare Kampflinie ein. Wegen verſchiedener
Sabotageakte vor Gericht geſchleppt, bekannte
er ſich der überlegten wirtſchaftlichen Zerſtö-
rung ſchuldig, verwarf jedoch den blinden Zer-
ſtörungswahn.

Und zu den Richtern gewandt: „Wenn ihr
mich freiſprecht, macht ihr mir ein Vergnügen,
aber wenn ihr mich verurteilt, erweiſt ihr mir
eine Ehre!“

Sie erwieſen dem Hetzapoſtel gegen den
Tripoliskrieg die Ehre.

Meah ſche'arim.

Von M. Y. Ben-Gavrisl-Jeruſalem.
Die meiſten Menſchen R der feſten Meinung,

daß Jeruſalem eine Stadt ſei, ja, es gibt ſo
gar in Paläſtina Menſchen, die davon überzeugt
m Wer aber einmal „Die Heilige“, „die Mitte
er Welt“, betreten hat, weiß ſofort, daß Jeru-

ſalem nicht e i ne ſondern eine Anſammlung ven
Städten iſt. Es gibt hier eine arabiſche Stadt,
ein paar weſtjüdiſche, eine armeniſche, eine
buchatriſche, mehrere yemeniſche, eine marroka-
niſche, ſpanioliſche und vielleicht noch zehn oder
zwanzig andere Quartiere, die einander ſo fremd,
ſo vollkommen verſchieden von einander ſind, daß
man glauben könnte, eine Unmenge von Ländern

aller Welt habe hierher je eine Stadt be
ordert.

Unter allen dieſen Jeruſalemſtädten iſt eine
der intereſſanteſten das außerhalb der Mauer
liegende Viertel Meah ſche'arim, das aber durch
aus nicht, wie der Name behauptet, hundert,
en nur fünf Tore beſitzt. Dieſes Meah
che'arim, das auch ſonſt mit dem hunderttorigen
heben wenig Gemeinſamkeiten beſitzt, iſt eine

merkwürdige Kreuzung aus arabiſch- jüdiſcher
Geſte, ruſſiſcher Pelzmütze und einem engliſchen
Polizeiſoldaten, der in dieſer ihm ſtets unver-
ſtändlichen Umgebung mit derſelben Faſſungs-
loſigkeit an ſeiner Zigarette ſaugt, wie etwa ein
tibetaniſcher Lamaprieſter es auf der Münchener
Oktoberfeſtwieſe tun würde.

Umgibt dicht mit jäher Plötzlichkeit jener aus
dem Norden der Welt eingeführte Duft des
Orients den man gemeinhin als den Duft von
Salzheringen, die nicht von geſtern ſind, ſchauer-
lich gemein zwar aber rer begehne dann.
o Fremdling, biſt du in Meah ſche arim. Du weilſt
in ſener orientaliſierten Kleinſtadt, deren Häuſer
ebenſo unromantiſch ſind wie die aller Teile der
Reuſtadt, deren Mitte aber in Bagſar einnimmt,
der es wahrlich lohnt, daß man ein paar Zeilen
um ihn verliert.

Ein unentwirrbares Gemiſch von Menſchen in
allen Farben der Welt. Als wäre es der Zentral-treffpunkt der Erde. Ein amerikaniſch vertleideter

Engliſche Intervention in Afghaniſtan?

Die Vermutungen, daß England hinter den
Aufſtänden in Aſghaniſtan ſtecke es ſei an
die Meldung erinnert, daß der Organiſator
des Araberaufſtandes gegen die Türken im
Weltkrieg, der engliſche Oberſt Zawrence, im
Auftrag ſeiner Regierung in Afghaniſtan weile

verdichten ſich immer mehr zur Gewißheit.
So meldet jetzt der Rotterdamer „Courant“
aus London:

England ſteht vor der Jntervention inJan iſtan, Z. Sprache der Londoner
4 en iſt ſeit Tagen ſo eindeutig, daß
eigentlich nur noch die Flucht Amanullas aus
Kabul erwartet wird, um im Intereſſe der
Sicherheit der intervenieren unddie engliſche Herrſchaft auch auf Afghaniſtan
auszudehnen.
An neuen Einzelheiten zur Lage meldet die

Londoner „Morningpoſt“: Drei britiſche Flug-
zeuge verkehren jetzt täglich mit Afghaniſtan.
Aus Kabul werden auch die männlichen Euro
päer jetzt abtransportiert, da keine Hoffnung
auf eine grundlegende Beſſerung der Lage be
ſteht. Jn Kandahar konnten die britiſchen
Flugzeuge nicht landen. Die Stadt iſt von den
afghaniſchen Aufſtändiſchen beſetzt. an ſieht
auch vereinzelt rote Fahnen.

Die Richtigkeit der Meldungen über die
ungünſtige Lage läßt ſich natürlich ebenſowenig
nachprüfen, wie die Angabe, daß man verein-
zelt rote Fahnen ſähe. Aber beſonders die
letztere Meldung ſieht bedenklich danach aus,
als ſollte damit ein engliſcher Vormarſch vor
den Augen des engliſchen Volkes und der gan
zen Welt als „heiliger Krieg“ gegen den Bol-
ſchewismus moraliſch gerechtfertigt werden.
Um Kriegslügen waren die Engländer ja nie
verlegen.

Aufruf Aman Ullahs.
König Aman Ullah hat an das afghaniſche

Volk einen Aufruf gerichtet, in dem er eine
Politik des Friedens ſowie Zugeſtändniſſe an
die religiöſen Gemeinſchaften ankündigt und
die Unterſtützung des Volkes im Kampf gegen
die Aufſtändiſchen verlangt. Zwiſchen ſeiner
Mutter und Vertretern der religiöſen Gemein-
ſchaften ſei ein Abkommen erzielt worden. Der
Obermullah (oberſte Geiſtliche) ſoll beſchloſſen

haben, die Aula en zur Einſtellung des
Kampfes gegen die Regierungstruppen auf
zufordern.

Auch die letzten engliſchen Meldungen be
ſtätigen weitere Erfolge der Regierungstrup-
pen gegen die Aufſtändiſchen.

Eroberungspläne auch gegen

FArabien?
Uebrigens ſcheint dies nicht der einzige eng

liſche Eroberungsplan in Vorderaſien zu ſein.
Denn ſeit einiger Zeit etwa ſeit der neuen
engliſch- franzöſiſchen Entente finden ſich in
den engliſchen Zeitungen wieder Meldungen
von verdächtigen Unternehmungen des Araber-
königs Jbu Saud gegen die Stämme des unter
engliſchem Mandats ſtehenden Königreichs
Hedſchas (Meſopotamien) und Transjorda-
nien (Paläſtinta). So wird jetzt aus Jeru-
ſalem gemeldet:

Eine Bande Wahabiten hat die Grenze
überſchritten und iſt in Transjo rdanien
eingedrungen. Ein großer Teil des t
ſtammes Ataiah, der ſein Lager auf den Weide-
gründen von Wadi Sirhan aufgeſchlagen hatte,
wurde von den Räubern überfallen und ohne
Unterſchied des Alters und des Geſchlechtes
niedergemetzelt. Auf die Kunde von dem Blut-
bad ſandte der oberſte Scheik der Ataiah, Jbn
Jamaan, ſeine Leute aus und ſetzte den Waha
biten nach, die unter Mitnahme des geraubten
Viehes der Grenze zueilten. Es gelang ihm
auch, ſie zu erreichen und er griff ſie an vhne
Beſinnen, obwohl die Räuber ſeinen Leuten an
Zahl mehrigg überlegen waren. Jn dem
Kampf, der ſi m wurden Scheik Jbnu
Jamaan und ſeine Leute getötet.

Angeſichts der drohenden Haltung der
Wahabiten, die im Zuſammenhang mit dem
allgemeinen Aufſtand in Jnnerzarabien ſteht, hatte man ſchon ſeit einiger

eit einen derartigen Raubzug befürchtet.
s ſteht zu erwarten, daß weitere Ranbüber-

älle folgen werden und die in Transjor-
anien und Meſopotamien ſtati-

onierten Staffeln des engliſchen
Fliegerkorps ſind daher in denAlarmzuſtand verſetzt worden.

ederNach einer ſolchen Reklame blieb der größ-
ten ſozialiſtiſchen Tageszeitung, dem Avanti
in Mailand, nichts anderes übrig, als dieſen
größten Sozialiſten zum Führer zu küren.
Nun war beiden geholfen: der Avanti verdop-
pelte unter der neuen Leitung ſeine Auflagen-
ziffer und Muſſolini hatte den dröhnenden
Reſonanzboden. den er brauchte. Ein neuer
Ton zog durchs Land, hart und hell wie
Schwerterklang. Die Bureauluft der Arbeits-
kammern über der Bewegung zerteilte ſich wie
Nebel, wenn die Sonne durchbricht. Keine
Verſöhnung, immer auf Kriegsſuß!

tet KeinDer Redner Muſſolint, der den Journa-
liſten begleitete wie ſein Schatten, gebrauchte
denſelben mitreißenden Stil. Hanöwerker und
Baumeiſter blieb dieſer Redner auch in den
Verſammlungen und auf der Straße. Oft
brutal, nicht ſelten widerſpruchsvoll, niemals
ledern. Jmmer aktuell. r hatte das Zeug
zum Demagogen, um aber in der Demagogie
ſtecken zu bleiben, dazu fehlte ihm jenes Ge-
fühl für den richtigen Augenblick des Rück-
zugs, das ſo viele vorſichtige Barrikadenſchreier
auszeichnet. Das Sprichwort von den lau-
teſten Rufern im Streite, die zu den beſon-
nenſten Männern im Rate werden, er ſtrafte
es Lügen. Auch als Chefredakteur des Avanti
fauchte er die Richter an: „Ob ihr mich frei-
ſprecht oder verurteilt, das läßt mich kalt. Ein
ruſſiſches Sprichwort fagt: Um ein ganzer
Mann zu werden, muß man vier Jahre Gym-
naſium, zwei Jahre Univerſität und zwei Jahre
Gefängnis hinter ſich haben!“

So lau-

J Zahntechniker ſtreitet mit einem ſchwarzbeturban-
ten Gentleman aus Ninive (ich ſchwöre, 205 es
das nicht nur in Geſchichtsbüchern, ſondern au
ein wenig reduzjert in Wirklichkeit gibt). Zwei
Weiber, auf hündert Schritte an ihren langen
weißen Tüchern als chriſtliche Bethlehemitinnen
erkennbar unterſuchen nicht viel weniger als eine
halbe Stunde ein Stück Leber und einen Kuh-
euter auf dem Tiſch eines chaſſidiſchen Fleiſchers,
um ſchließlich einen halben Guruſch mehr als die
drei kurdiſchen Jüdinnen zu bieten, die durch ihre
Turbane nicht weniger auffallen, während neben
an drei arabiſche Fellachinnen mit Tomaten, einer
lebenden Taube, Eierfrüchten und flachen Broten,
die r auf dem ſogenannten Trottoir
ausgelegt ſind, ſowie mit Pfefferminzkraut und
ein paar Rettichen ihr Glück indem ſie
unabläſſig ſingen: „O, du mein Liebling, hier be
kommſt du faſt geſchenkt, was deine Seele ſucht.“
Meine Seele aber ſu augenblicklich keinen
Rettich: du wendeſt dich weiter. Berge von
Melonen, Tomaten, übermenſchlich großen Datteln
türmen ſich auf. Mitten drinnen lieſt ein ſefar-
diſcher Hacham, an ſeinem ſchwarzen Festuch als
ſolcher erkennbar, unbekümmert die Pſalmen. Ein
raſender Kaffeekoch, der taſſenklappernd über
Katzen ſpringt und die volle Taſſe beinahe hin-
wirft, ohne einen Tropfen zu verſchütten, und das
Geld der Einfachheit halber in den Mund ſteckt,
um es gelegentlich in den Gürtel zu ſpucken.
Bettler, wie für photographierende Touriſten hier
verſammelt, und wieder gellende hebräiſche Rufe
eines arabiſchen Verkäufers. Vielſtimmiges Ge-
W von Hühnern. Hier iſt Gelegenheit, aben-
euerliche Dinge zu erleben. Ahnungslos kaufſt

du ein a und willſt das Gewählte von der
Waage heben, doch was iſt die Schnelligkeit
des Gedankens? ſchon ſtürzen dret, vier, ſechs
blutgeſchmückte Weiber, die Megären von Meah
ſche'arim, auf das arme Tier zu. Wer es zuerſt
erfaßt, ſchwenkt es triumphierend über den tuch-
bedeckten und dennoch wildſträhnigen Kopf und
heult dir ein aus den Grenzgebieten von Hebräiſch
und einem unbekannten Jndianerdialekt ſtammen-
des „Gam lirdoh?“ entgegen. Deine Ratloſigkeit
wird als Bejahung gedeutet; die Siegerin ver-
ſchwindet mit deinem Huhn im dichteſten Gewühl,

Daß eine große Zeitung immerhin Rück-
ſichten auf ein weiteres Publikum nehmen
müſſe, ſah er knurrend ein, daher gründete er
eine Zeitſchrift „Utopia“, in dem er ſeinem ſich
oft zum Paradoxis überſchlagenden Tempara-
ment die Zügel ſchießen laſſen konnte. Sie war
aggreſſty bis zur Schamloſigkeit.

r

Da ſtürzte ihn der Krieg in ſein erſtes Ee
wiſſensexamen.

Dieſen Vorteil hat der Denker vor dem
Journaliſten voraus, daß er ſich im kritiſchen
Augenblick in ſein Gehäuſe zurückziehen und ſo

lange der Meditatton obliegen kann bis ihm
die Luft rein genug zu ſein, ſcheint, um mit
ſetner abgeklärten Weisheit vor das Volk zu
treten. Der Journaliſt, der Mann des Tages
und der Oeffentlichkeit, kann ſich den Luxus
einer ſolchen Beſchaulichkeit nicht leiſten. Man
verlangt von ihm gleichzeitig mit dem Erxreig-
nis eine Stellungnahme. Es iſt daher bitllig,
ihm hinterher Mangel an Einſicht, Kritik und
ſonſtigen Tugenden des Klausners vorzu
werfen.

Muſſolint folgte der einzigen Richtſchnur,
die er beſaß und bisher immer befolgt hatte:
ſeinem Jmpuls. Bedingungsloſe Neu-
tralität! Entweder die Regierung kommt
dieſer Forderung nach oder das Proletariat
wird ihr mit Gewalt ſeinen Willen aufzwin-
gen! Generalſtreik, Barrikaden, Bürgerkrieg

es ſprudelt nur ſo Drohungen. Krieg und
Sozialismus, ſchreit eines ſeiner Plakate, ſind
unvereinbare Gegenſätze!

Heute wiſſen wir, daß Muſſolini mit dieſem
Toben nur ſich ſelber überſchreien, eine
Stimme töten wollte, die ſich immer ſtürmiſcher

die Stimme des S
nes Tages gewann ſie die Oberhand.

horchte nach ſeiner inſtinktiven Art in ſich hinein.
Witterte in einer radikalen dieMöglichkeit, ſein Lebensziel ungeahnt nell
zu erreichen. Und über Nacht ſtreifte er den
Parteimann ab. Schüttelte den Avanti ab.
Verriet ſeine vielen Jdeale von geſtern um
des einen, größeren von morgen willen.

Muſſolini wurde zum Condottiere.

ete, ge ar nubh HirrR meldete, gebketeriſch an Se

Staatsſtreichpläne in Kroatien.
Die Belgrader „Politika“ meldet die Auf

deckung eines grohangel Hochverrats
ti Ausrufungr 3 n re für dieNeujahrsnacht vorbereitet geweſen. Bägraß

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Belgrad
Die jn Kroatien treiben der Kriſiszu. Betßrober Geſchäfte werden durch den
ſtreng durchgeführten Boykott aller altſerbifcher
Waren in Kroatien ſchwer geſchädigt. Die auf
gedeckte Verſchwörung in Agram ſollte die ſtaat-
liche Unabhängigkeit des Landes ausrufen, je
doch das Recht der jugoſlaviſchen Krone auf
Kroatien unangetaſtet laſſen.

Zuziehung der Kleinſtaaten
zur Reparationskonferenz?

Die Sachverſtändigenfrage bringt faſt täg-
lich neue Schwierigkeiten. Nach rankreichs
generellen Machtvorbehalten gegenüber einer
Entſcheidung der Sachverſtändigen kommt heute
eine Meldung der Londoner „Times“ aus Bel
rad. Danach ſind die Verhandlungen hS r und Rumänien abgeſchlofſen, die

auf eine Zuziehung beider Länder zu
den neuen Reparationsverhand-kungen hinauslaufen. Vielſagend fügt die
„Times“ hinzu: „Nach dem Verſailler Vertrag
iſt das h d rigen Reparations
mächte juriſti erechtigt.“

Wir werden alſo eine Fortſetzung des Hin
und Her erleben, da die Anträge beider Län-
der wohl nicht ohne Frankreichs vorherige Zu
ſtimmung geſtellt worden ſind. Und Polen und
die Tſchechoſlowakei werden dann ebenfalls Zu
ziehung verlangen

Amerikaniſche Mahnungen
an Frankreich.

Die „WaſhingtonPoſt“ bringt zur Erläute
rung der amerikaniſchen Reparationspolitik
folgende bemerkenswerte Mitteilungen: Die
Weigerung der franzöſiſchen Regierung, die
Kriegsſchuldverträge mit Amerikazu ratifizieren und die fortgeſetzte Verwendung
amerikaniſcher Gelder durch Frankreich für
Rüſtungszwecke hat es der amerikaniſchen Re
gierung zugeſtandenermaßen unmöglich ge
macht, neuen Zufluß amerikaniſchen Kapitals

nehmigen.“

ſeine Schuldverpflichtung nicht anerkenne
und nicht „Zuſicherungen gebe, daß Amerika
nicht dazu verleitet werden wird, einen neuen
europäiſchen Krieg zu finanzieren“, könne
von der Begebung gewaltiger Reparations
obligationen auf dem amerikaniſchen Markt
keine Rede ſein.
Die „New York World“ ſchreibt, Deutſch

land brauche nicht zu befürchten, daß es ſich
bei derartigen Vereinbarungen alle künftigen
Reparationsmöglichkeiten verſchütte, denn es
würde ja wohl ohnehin nur ein Teil der Schul
den mobiliſiert werden. Wenn aber die Ge
ſamtfeſtſetzung jetzt ſchon erfolgen ſollte,
ſo würde das wohl innerhalb von Gren-
zen geſchehen, die Deutſchland ein
für alle Mal als aunnehmbar be-
trachten könne.

um dann ſchnell wieder aufzutauchen. Leblos, mit
geöffnetem Hals liegt das Federvieh in ihrem
Schoß; die Federn fliegen nach allen Setiten,
ſchwirren mit dem Wind über Salat, Marmelade,
Salzheringe und Halvah durch die Straßen Meah
ſche'arims Die Siegerin ſchwingt ihr Meſſer; ehedu es noch begreifſt, hat ſie den einſt ſtolzen Hahn
geöffnet nicht vom Bauch, ſondern merk
würdigerweiſe. vom Rücken aus und zählt dir
zwei Hühnerbeine, eine Leber, einen Magen und
ein Herz in die Hand. Ehrlich währt am längſten
und koſtet alles in allem nur einen Guruſch (ab-
züglich des tragiſchen Helden, des Huhnes,
natürlich).

Plötzlich verſperrt eine J genherde den Weg;
ſchwarze Ziegen, meckernd und auch auf andere
Weiſe ſich bemerkbar machend. Du biſt umzingelt
und bleibſt es, bis fünf Weiber, die hier gelauert
hatten, ihr Milchgeſchäft abgeſchloſſen haben, das
heißt, bis der Hirte die Milch, friſch vom Euter,
genau im Maß, in die Töpfe hineingemolken hat.
Schließlich ſpritzt er ſich, einem langgefaßten Be-
ſchluß nachgehend, noch einen herzhaften Schluck in
den eigenen Mund, friſch vom Euter, und das
wandernde Milchmagazin zieht weiter ſern
drei Schritte machſt du durch das dichte Men rn
gewühl (das ſtellenweiſe wie ein plötzlich leben-
dig gewordener mittelalterlicher 9erhn tt aus
ſieht), und du ſiehſt in einer beſchatteten Ecke, am
Ausgang einer kleinen Gaſſe, eine rnvon romantiſchen Geſtalten, die im Kreis herum-
hocken. Was geſchieht dort? Ehrwürdige Ge
ſtalten, hauptſächlich mit einem Vart bekleidet,
ziehen aus Gürteltüchern und ehemaligen Hemden,
auch unter aller Art von Kopfbedeckungen, Zucker
würfel hervor, zählen ſie mit zitternden Fingern,
immer wieder. dann aber ſchiebt ſich der Menſchen
ſtrom, der nichts übrig hat für wen Fremde
vor das ſputhafte Zauberſpiel. Später erfährſt
du, daß dort die Bettler von Jeruſalem, denen
man ſtatt Geld meiſt ein Stückchen Zucker gibt, zu
w. und den engliſchen und tſchechi
chen Zuckerfaktoreien erfolgreich Konkurrenz
machen. Kein Bettler der Welt kann, ohne ſich zu
übereſſen, ſoviel Zucker zu ſich nehmen wie er in
einer Woche zuſammen zu betteln gezwungen iſt.Menſchenfreund
Warum alſo ſoll ein ſpekulativer eund

dieſen Zucker nicht aufkaufen, zum WeiterverkaufSterbliche, d ür Zucker den
regulären Preis zu zahlen gewillt ſind

So, und nun, verehrteſter Freund, biſt du an
der Grenze Megh ſche'arims angekommen. Noch
liegen dir alle die tauſend Rufe in den Ohren,
noch flimmern die tauſend Bilder in buntem
Wirbel vor deinen Augen und noch ſchnupperſt du
an den tauſend in einem e m r zu
ſammenſtrömenden Düften aber dies alles,
was du gehört, geſehen und gerochen haſt in ein
halbwegs akzeptables Syſtem zu bringen, wird
dir ebenſowenig gelingen wie einem anderen im
ar an Quartier hundert Tore. Denn, o mein
remder Freund, dies iſt das Geheimnis des

Oſtens: alles kommt wie es kommen muß, und
alles geſchieht, wie es geſchehen muß, ohne Syſtem,
ohne Anfang und ohne Ende, heute wie morgen.

Was der engliſche Tommy, der hier die Man
datsmacht 27 äſentiert, über dieſe Frage denkt,weiß niemand. Jn Khati, Tropenhelm und
Goldflak ſter er zwiſchen den Droſchken, Kamelen,
Geldwechſlern, Juden und Fellachen, beziehungs-
los das einzige Ergebnis eines Syſtems im wahr
haft Spſtemloſen.

Jch glaube, er denkt gar nichts.
Denn würde ein engliſcher Polizeiſoldat in

Meagh ſche'arim zu denken beginnen, dann könnte
es ſich höchſtens um die Frage handeln, wann die
Ablöſung kommt.

Gedankenlos zündet er ſich eine neue Zigarette
an, deren Duft ſich mit dem der Salzheringe zu
einem merkwürdigen Gemenge miſcht, das be
ſtimmt in der Zeit der Tauſend und der einen
Nacht unbekannt war.

Desorientaliſierung des Morgenland

Hochſchulnachrichten.

Maxrburg. Am 20. Dezember ſtarb der or
dentliche Profeſſor und Direktor der medizi
niſchen Poliklinik an der Univerſität Mar
burg, Dr. med. Eduard Müller im Alter ver
52 Jahren.

in den europäiſchen Reparationstopf zu ge

ESdlange Frankreich, heißt es dann weiter
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Nus Merſeburg.
Jmproviſationen zum Jahresende.

Nicht nur die Menſchen werden älter, ſon
dern auch die Hunde und die Katzen. Das iſt
eine Binſenweisheit, aber für viele eine
ſchmerzliche. Wir ſind noch nicht ſo weit wie
in Paris, wo man alternden Hunden Zahn-
erſatz ſchafft. Noch haben wir ein geſundes
Gefühl dafür, daß ein Hund durch einen ande-
ren beſſeren erſetzt werden könnte. Auch Katzen
gibt es eine Fülle. Man ſollte zum Jahres-
wechſel den Wert ſeiner Lieblinge nicht zu hoch
bedenken.

Das Bleigießen iſt eine alte hübſche Ein-
richtung. Man läßt ſie ſich nicht gern nehmen.
Ebenſowenig den Punſch, der mit würzigerGüte das immer durchduftet und das Men-
ſcheninnere erwärmt. Das Bleigießen hat noch
den Schauer eines alten Zaubers an ſich. Man
erſchreckt vor Freude, wenn ſich einem die Zu
kunft in der Form blitzenden Bleies entgegen
ſtrecken ſoll. So etwas iſt nur in der Neu
jahrsnacht möglich. Man tut ſo, als glaube
man noch daran.

Vielleicht iſt es tatſächlich wahr, daß es Leute
gibt, die in der Silveſternacht ihren Spiegel
zuhängen. Sie wollen ihr Bild nicht ſehen
und jede Begegnung mit ſich ſelbſt vermeiden.
Jſt das nun Egoismus oder Altruismus?
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Wir hängen doch vielmehr vom Eſſen ab,
als wir Wort haben möchten. Es bleibt ſchon
dabei: der Menſch iſt, was er ißt. Wenn das
neue Jahr kommt, will er mit einem beſonde-
ren Ballaſt hinübergehen. Er bereitet ſich zu
dem würzigen Trank würzigere Speiſen und
wundert ſich, wenn er ſich damit den Magen
überlädt und am nächſten Tage den ent-
ſprechenden Jammer hat. Auf der Wander-
ſchaft zwiſchen den Jahren ſollte man leichtes
Gepäck wählen und alle Belaſtung meiden, ihr
Philoſophen!

Jch habe mir vorgenommen, noch im alten
Jahre die Stufen zu zählen, die bis zu meinem
Dritten Stock hinaufführen. Bisher hatte ich
immer keine Zeit oder ich dachte zu ſpät daran.
Es iſt ſozuſagen eine alte Reſtſchulö, die ich
mir abzahlen will, und ich möchte mit unver-
kümmertem, moraliſchem Bewußtſein ins neue

Jahr hinübergehen. O. P.
Weihnachtsverkehr

beim Merſeburger Poſtamt.
10 bis 12 Proz. Zunahme gegenüber dem Vorjahre.

Der Weihnachtspaketverkehr beim Poſtamt
Merſeburg hat ſich in ein- und abgehender Rich-
tung glatt und ohne Verzögerungen abgewickelt.
Unter Berückſichtigung des am 1. Juli 1928 ein
geführten Päckchenvertehrs (ausſchließlich der
Briefpäckchen) iſt eine Verkehrszunahme von 10
bis 12 v. H. gegenüber dem Vorjahre feſtzuſtellen.

Jm Verhältnis zu dem normalen Paketverkehr
einer Woche beträgt die Verkehrsſteigerung in der
Weihnachtswoche (etwa vom 19 bis 25. Dezember)
etwa 100 v. H. Der glatte Verlauf des Päckerei-
geſchäfts iſt neben den beſonders getroffenen poſt-

S ſeitigen Maßnahmen hauptſächlich dem günſtigen
Witterungscharakter mit zu verdanken, bei dem
ein regelmäßiger und pünktlicher Eiſenbahnzug-
perkehr ſtattfinden konnte.

Ein unverzögerter Zugang der Pakete aus
Leipzig und Sachen im allgemeinen iſt durch
einen jede Nacht mit dem
über Corbetha hier eingegangenen beſon-
27 Päckereiwagen Leipzig- Merſeburg erreicht
worden.

Gaſtſpiel der Märkiſchen Bühne.
Am 28. und 29. Dezember, 20 Uhr, findet im

„Tivoli“ die zweite diesjährige Gaſtſpielvor-
ſtellung der Märkiſchen Bühne des Büh-
nenvolksbundes in Berlin ſtatt, und zwar
wiederum in eigenen Dekorationen und Ko-
ſtümen. Aufgeführt wird Arthur Pfahls viel-
orts mit größtem Erfolg geſpieltes dreiaktiges
Luſtſpiel „Frauenliſt“, eine Bearbeitung der
bekannten, ungemein witzigen Empire- Komödie

„Damenkrieg“. Jn der Jnſzenierung von
Franz Graetzer wirken wiederum die in Mer-
ſeburg bereits beſtens bekannten Hauptdar-
ſteller der erſten diesjährigen Vorſtellung mit.

Die Provinzialverſammlung des Guſtav
Adolf-Vereins in Salzwedel.

Vom Guſtav-Adolf-Verein für die Provinz
Sachſen iſt als Tagungsort der Provinzial-
verſammlung für 1929 Salzwedel gewählt
worden. Urſprünglich war Zeitz vorgeſehen,
iſt aber wieder zurückgetreten, da in Zeitz der
Guſtav-Adolf-Verein erſt 1916 getagt hat. Salz-
wedel hat die Hauptverſammlung noch nie in
ſeinen Mauern geſehen. Aller Vorausſicht
nach wird die Tagung zur üblichen Zeit, d. h.
um den Erinnerungstag der Augsburgiſchen
Konfeſſion und der Landung Guſtav Adolfs
an der pommerſchen Küſte, ſtattfinden. Jm
Jahre 1928 wurde ſie in Aſchersleben abge-
halten und zwar am 19. und 20. Juni.

Anſtellung von Verſorgungsanwärtern
in Kirchengemeindeämtern.

Bei der Anweiſung der Ausführung des
Kirchengemeindebeamtengeſetzes vom 23. Fe
bruar 1928 iſt zum Ausdruck gebracht worden,
daß trotz des Fortfalls der früheren Verpflich-
tung zur Anſtellung von Verſorgungsanwär-
tern von den Kirchengemeinden erwartet wer-
den müſſe, daß ſie bei der Beſetzung entſprechen-
der Stellen ihr Augenmerk in erſter Linie auf
die Verſorgungsanwärter richten. Offentſichtlich
liegt hier eine vaterländiſche Pflicht der
irchengemeinden vor.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Vor der Einweihungsfeier der AlbrechtDürer Schule.
Die FHula Merſeburgs ſchönſter und größter Saal,

Vorausſichtlich findet noch im nächſten
Monat die Einweihungsfeier der
AlbrechtDürerSchule, der neueſten
ſtädtiſchen Volksſchule ſtatt. Die Schule,
die jetzt Herr Rektor Brenner leitet, iſt
im großen und ganzen fertiggeſtellt. DemGebäude, das nach den Plünen von

Stadtbaurat Zollinger errichtet
worden iſt, wurden verſchiedene Mängel
vorgeworfen. Wie wir hören, hat die
Regierung als Aufſſichtsbehörde beſtätigt,
daß keinerlei Mängel hinfichtlich der
Schalldichtigkeit und Tagesflurbeleuch-
tung in dem Schulgebäude beſtehen.

e iſt die Gebäudefrage für das
Merſeburger Volksſchulweſen das Sorgenkind ge
weſen. Vieles iſt in den letzten Jahren geſchehen.
Neumarkt- und Windbergſchule ſind als Volks
chulen verſchwunden. Das ehemalige Gebäude
er Mädchen-Mittelſchule (Lyzeum) und die

Manteuffelſchule traten an ihre Stelle. Was aber
ken im Weſten, dem „Schulviertel Merſeburgs'
einer en entgegengeht, iſt unter den
muſtergültigen chulneubauten in weiter Um-
gebung mit an erſte Stelle zu ſetzen.

Ein moderner Jolldachbau!
Jn feinem Aeußeren recht anſprechend, nicht

überladen, aber auch nicht etwa nackt! Turmartig
hebt ſich der Mittelbau ab, in den das Hauptportal
führt. Die Rundungen werden durch die Treppen-
aufgänge vorteilhaft ausgenutzt. Jm Keller ſind
u. a. die Schülerwerkſtatt, die Kochküche und das
Bad für Jungen und Mädchen mit insgeſamt 24
Brauſen untergebracht.

Geht man die Treppen hinauf, ſo fallen die mit
einer undurchſichtigen Glaswand abgetrennten
Verwaltungszimmer auf. Konrektor-, Lehrerinnen-
zimmer und Schularzt werden in den verſchiedenen
Stockwerken die entſprechenden Räume benötigen.
Ein Blick in eins der

32 Klaſſenzimmer
zeigt, e hier moderne Schulmänner Fachberater

eweſen ſind. Alle unnützen Staubfänger ſind ver-ſhwunvben Eingebaute Wandſchränke an zwei

Seitenwänden feſte Tafeln Stalfittafeln
Kartenſchweben machen alle umherſtehenden
Möbel überflüſſig. Das altmodiſche Lehrerpult
hat einem praktiſche Schreibtiſch das Feld räumen
müſſen. Jede Klaſſe erhält drei Bankreihen mit
je zwei Plätzen mit Klappſtühlen. Jm übrigen
fällt die angenehme Farbengebung der Wände
auf. Linoleumbelag wird ſpäter eine tägliche
gründliche Reinigung erleichtern und die Staub-
entwicklung vermindern. Jm 3. Stock werden
im Handarbeitsſaale zur Freude der Mädchen 20
Nähmaſchinen Aufſtellung finden. Ueberflüſſig zu
ſagen, daß Phyſik- und Zeichenſaal ebenfalls
zweckmäßig eingerichtet ſind. Die freudigſte Ueber-
raſchung aber erwartet uns bei der

Beſichtigung der Aulag,

die alle übrigen Feſtſäle unſerer hieſigen Schulen,ja unſere ſorgen öffentlichen Lokale weit in den
Schatten ſtellt. Hier beweiſt der Zollingertyp, wie
nützlich das Lamellendach ausgenutzt werden kann.
Obwohl im Dachgeſchoß gelegen, macht der Saaleinen würdigen, ja weiderollen Eindruck. Die
gelblich halten Decke hebt ſich kontraſtreich ab
von den waren Stuhlreihen. Zudem ſteht auch
eine ziemlich große Bühne zur Verfügung, wie
ja überhaupt ein Theaterfachmann beim
Bau und der Ausſtattung der Aula mit zu Rategezogen worden iſt. Jm Varleit finden 600 Stühle

Aufſtellung, aber durch Oeffnen einer
nikatür kann der Vorraum ebenfalls n aus
genutzt werden, und zuſammen mit der Galerie
würden weitere 200--300 Perſonen gut unterge-
bracht werden. 9Wie wir hören, ſollen von Seiten des Thearer-
vereins Verhandlungen wegen evtl. Benutzung
des Raumes im Gange ſein.

Auf der Empore kann ein Lichtbilderapparat
Aufſtellung finden und der Saal kann vollſtändig
verdunkelt werden. Der Saal hat im ganzen
etwa die Größe von 60*30 Metern. Ringsherum
ſorgen überglaſte elektriſche Birnen für eine an
heimelnde Beleuchtung.

Noch ſchnell ein Blick in die ſeitwärts vorge-
lagerte

Turnhalle.
Dieſe vorgelagerte Stellung iſt oft kritiſiert wor-
den. Zweifellos verdeckt ſie von der Friedrich-
ſtraße aus den Blick auf das Hauptgebäude; ein
Bau hinter der Schule oder nördlich davon wäre
vielleicht vorteilhafter geweſen. Doch hiervon ab-
geſehen, iſt auch die Turnhalle in jeder Beziehung
vorbildlich geeignet, der körperlichen Ertüchtigung
der Schuljugend zu dienen. Neben Unmkleide-
räumen ſind auch zweckmäßige Waſchgelegenheiten
reichlich vorhanden.

Der Schulplatz
hat eine Schlackenunterlage erhalten, ſo daß er
auch bei naſſem Wetter einigermaßen in gutem
Zuſtande bleiben wird. Junge Bäumchen ſind
nur ringsherum angepflanzt um den großen
Platz für den Turn und Sportbetrieb geeignet
zu machen.

Der Faſſade vorgelagert ſind rechts und links
Raſenflächen, die ſpäter noch Blumenſchmuck er-
halten dürften. Ebenſo iſt die Aufſte ung von
Steinfiguren vorgeſehen.

Der Straßenhau iſt ebenfalls nahezu vollendet.
Die Albrecht-Dürer-Straße wird künftig gerad-
linig nach der Thietmarſtraße führen.

Die reſtloſe Verlegung der Volksſchule 2 aus
der Wilhelmſtraße in ihr neues Heim dürfte, ob
wohl die Arbeiten nahezu als abgeſchloſſen ange-
ſehen werden können, vor Oſtern 1929 nicht zu
erwarten ſein, zumal auch die vorläufig in der
neuen Schule untergebrachte Oberrealſchule
i g noch nicht weiß wo ſie ihre Zelte aufſchlagen
ſoll.
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III -IGGCGGQQGG IFamilienabend im Hefmatkundeverein.
Es iſt eine ſchöne Sitte des Vereins für

Heimatkunde, jeweils zum Schluß eines Jahres
zuſammen zu kommen zu einem Familien-
abend, an dem Rückblick auf das letzte Jahr
gehalten wird. Der Heimatkundeverein iſt eine
Familie, die die Tradition der Stadt und der
näheren Umgebung immer wieder zu erfor-
ſchen verſucht.

Auch der diesjährige Familienabend, der
am Donnerstag im „Alten Deſſauer“ ſtattfand,
zeigte wieder das herzliche Einvernehmen im
Dienſt an der guten Sache im Verein. Kon-
rektor Renovanz leitete den Abend mit
einigen Weihnachtsliedern auf dem Klavier
ein. Der Vorſitzende, Profeſſor Wedding,
begrüßte mit herzlichen Worten die Anweſen-
den und trug ein Gedicht vor, das wohl das
älteſte Gedicht in Deutſchland iſt, wo zum
erſten Male das Wort Weihnachten erwähnt
wird. Frau Profeſſor Wedding brachte
einige Gedichtproben von Oſterwald zu Ge-
hör, der in den 606er Jahren am Domgymna-
ſium gewirkt hat. Herr Voigt erfreute mit
mehreren Dialekt-Dichtungen, die lebhaften
Beifall ernteten.

Jm weiteren Verlauf des Abends erfreute
der Heimatdichter Dr. Stöweſand, Star-
ſiedel, durch den Vortrag mehrerer ſtimmungs-
voller Gedichte. Das erſte Gedicht hatte als
Verfaſſer Profeſſor Wedding, während die an-
deren vier eigene Dichtungen waren. Zum
Schluß gab noch Frau Profeſſor Wedding einige
alte Merſeburger Gedichte, ſo u. a. „Der Rabe“
und „Die Luſtigen von Merſeburg“.

Der Abend verlief in aller Harmonie. Um
den muſikaliſchen Teil machten ſich noch Kon-
rektor Renovanz, um den geſanglichen Fräu-
lein Pouch verdient.

Gegen öſe zunehmende Fahl
der Verkehrsunfälle

richten ſich die verſchiedenſten Maßnahmen der
Polizeibehörden. So hat z. B. die Polizei-
behörde von Flensburg den Kraftwagenführern
ihres Bezirks ein Merkblatt zugehen laſſen,
deſſen Empfang und Einſichtnahme ſchriftlich
beſtätigt werden muß. Jn dem Blatt wird
darauf hingewieſen, daß noch immer ein großer
Teil der Kraftwagenunfälle aus dem Genuß
und Mißbrauch von Alkohol entſpringt. Wie
energiſch hier vorgegangen wird, zeigen fol-
gende Sätze: Perſonen. die zum Trunke und
Ausſchreitungen neigen, wird in allen Fällen
der Fahrerausweis verſagt (alſo auch, wenn
Mchts paſſiert). Ein angetrunkener Kraft-
wagenführer darf unter keinen Umſtänden ein
Kraftfahrzeug führen. Wird ein Kraftwagen-
führer wegen ſeines Dienſtes in angetrunkenem
Zuſtand getroffen, ſo erfolgt zunächſt polizei-
liche Zwangsgeſtellung und Sicherſtellung des
Fahrzeuges.

Bei feſtgeſtellter Trunkenheit wird die Fahr-
erlaubnis entzogen. Das Blatt ſchließt mit dem
Satz: „Jeder Kraftwagenführer, der dem
Alkohol nicht entſagt, gefährdet nicht nur ſeine
Mitmenſchen und ſich ſelbſt, ſondern bringt
auch ſeine Familie ins Unglück.“

Wettervorherſage.
Rachdrud nur mit Genehmigung der

Londeswetterwarte Weimar.

Jm Bereich der vom Atlantik oſtwärts
fließenden Warmluftmaſſen bilden ſich Stürme
aus, die über Mitteleuropa hinwegziehen und
auch Mitteldeutſchland berühren. Bei bedeck-
tem, zeitweiſe aufklarendem Wetter ſind leichte
Niederſchläge zu erwarten. Die Temperaturen
werden wieder etwas ſinken.

Vorherſage Wolkig, zeitweiſe auf-
klarend, Fortdauer der milden, zu Niederſchlä-
gen neigenden Witterung.

Schneebericht.

Thüringer Wald. Oberhof: Nebel,
Temperatur: 3 Grad, Schneehöhe: 35 Zen-
timeter, kein Neuſchnee, Sportsmöglichkeit:
gut. Friedrichroda: Bewölkt, Temperatur:

1 Grad, Sportsmöglichkeit: keine.
Harz. Schierke: Bewölkt, Temperatur:
2 Grad, Schneehöhe: 17 Zentimeter, Sports-

möglichkeit: mäßig. Braunlage: Bewölkt, Tem-
peratur: 2 Grad, Schneehöhe: 8 Zentimeter,
Sportsmöglichkeit: gut.

Aus Oberwieſenthal wird gemeldet, daß fich
die Witterung dort geändert hat. Die Temperatur
iſt bereits wieder auf minus 2 Grad geſunken.
Ueber Nacht iſt 2 Zentimeter Neuſchnee gefallen
und weiterer Schneefall ſteht zu erwarten

T.
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Werin giſcher

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutigen Barometerſtand,

Die Kriſtallpalaſtſänger kommen.
An 1. Januar kommen die berühmten Leip

ziger Kriſtallpalaſtſänger, Direktor F. Jentzſch,
nach dem „Caſino“ mit einem großartigen neuen
Weihnachtsprogramm, unter anderem „Die große

g. Wer gerne lacht, wird das
Gaſtſpiel nicht verſäumen,

Schlußlicht an Fahrrädern.
Der Oberpräſident teilt mit, daß mit Rückſicht

un die allgemeinen Verkehrsverhältniſſe die Ein-
2 rung des Schlußlichtes an Fahrrädern für er
orderlich erachtet wird. Es dann jetzt noch nicht

mit Beſtimmtheit angegeben werden, wann die
Einführung angeordnet werden wird; um die Ein
heitlichkeit der Verkehrsvorſchriften nicht zu
durchbrechen, wird die Einfüyrung einheitlich für
das ganze Reichsgebiet argeordnet werden.

Der Oberpräſident empfiehlt ſchon jetzt den
Radfahrern, ein Schlußlicht anzubringen, und

ſoll dafür die Farbe gelb rot verwendet
werden.
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der Chriſtbaum nach Weihnachten.

Sind die glanzvollen Feiertage des Weih-
nachtsfeſtes vorüber und hat der Chriſtbaum
ſeine Beſtimmung erfüllt, ſo wird er ſeiner
Herrlichkeiten entkleidet, in eine Ecke des
Hoſes oder des Stalles geworfen und hauſt
dort verachtet und vergeſſen. Wahrlich er ver
dient ein beſſeres Schickſal, unſer trauter, dem
deutſchen Volke ſo an das Herz gewachſener
Chriſtbaum! Will man ſich und ſeinen Kindern
mit dem ausgedienten Tannenbaum ein beſon-
deres Vergnügen bereiten, ſo pflanze man ihn
im Hofe oder im Vorgarten ſo auf, daß man
ihn ſtändig ſehen kann. Dann verfertige man
ſich kleine Behälter und Körbchen, die man in
ſeine Zweige hängt. Dieſe werden mit
Körnern, Abfällen von Fleiſch und dergleichen
Dingen gefüllt, und es dauert nicht lange,
dann belebt ſich der Tannenbaum mit gefieder-
ten Gäſten. Jn den Ofen werfen wir die
Zweige des Chriſtbaumes erſt dann, wenn die
Nadeln vollſtändig vertrocknet ſind. Bei ſeinen
Harzreichtum kann das Tannenholz allzu leicht
zu einer Exploſion kommen.

Man ſei deshalb vorſichtig! Rdt.
Weihnachtsſeiern.

Der Bürger- Geſangverein
beging ſeine Weihnachtsfeier am Donnerstag
abend im „Tivoli“. Der Abend war natur-
gemäß zum größten Teil dem Geſang gewid-
met. Eine Anzahl Weihnachtslieder wurden zu
Gehör gebracht, die weihnachtliche Stimmung
ſchufen. Der Männerchor gab unter der be
währten Leitung des Domorganiſten Herrn
Trenkner drei Lieder zum Beſten, Fräu-
lein Krauſe (Sopran) ſang drei Weihnachts
lieder und Herr Heyne (Bariton) erfreute
ſeine Zuhörer ebenfalls mit zwei Weihnachts-
liedern.

ten“ gelangte als Abſchluß des wertvollen
Programms zur Aufführung. Ein Feſtball be
ſchloß den prächtigen Abend.

Weihnachtsfeier im G. D. A.
Wie alljährlich, hatte auch die hieſige Orts-

gruppe ihre Mitglieder in dieſem Jahre wieder
zu einer Weihnachtsfeier eingeladen, die am
Sonntag im „Caſino“ ſtattfand. Zahlreich konnte
der 2. Vorfitzende. Kollege Baum, die Er-
ſchienenen begrüßen, beſonders eine große Anzahl
Kinder der Mitglieder. Nach Einleitung einiger
Muſikſtücke wurden mehrere Weihnachtslieder ge-
ſungen, worauf dann alsbald Knecht Ruprecht
erſchien. Manches frohe und ernſte Geſicht der
Kleinen konnte man erblicken. Als dann aber der
Weihnachtsmann ſich von der beſſeren Seite zeigte
und ſeine reichlichen Geſchenke verteilte, hob ſich
die Stimmung zuſehendbs. Auch der ſtellenloſen
Kollegen hatte man durch eine beſondere Spende
gedacht. Nach Verteilung der Gaben wurden
dann von einigen Kindern noch Gedichte vor
getragen. ß

Jm Schlußwort wurde vom 2. Vorſitzenden
dann nochmals auf die Bildungsveranſtaltungen
und die ſonſtigen Veranſtaltungen der hieſigen
e tBepprr hingewieſen mit dem Wunſche, daß
die Ortsgruppe im neuen Jahre weiterhin. wie
bisher, gute Erfolge ihrer Arbeit zeigen möge.
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Bei der Merſeburger Schwimmerſchaft.
Bei regem Zuſpruch feierte am 2. Weih-

nachtsfeiertag die Merſeburger Schwimmer-
ſchaft im Saal des Reſtaurant „Goldene
Kugel“ Weihnacht. Den im Mittelpunkt des
Intereſſes ſtehenden Kindern wurde die
ſchlichte aber eindrucksvolle Feier zum Erleb-
nis. Weihnachtsengel und Weihnachtslieder
im ſtrahlenden Kerzenſchein ließen noch einmal
alle Herzen aufleuchten, bis endlich der ge-
ſtrenge Knecht Rupprecht ſeine Gaben verteilte.
Mit einer exakt geſpielten Weihnachtsphantaſie
des Beamtenorcheſters wurde die anſchließende
Weihnachtsſeier für die Erwachſenen ein-
geleitet. Der Vorſitzende begrüßte hierauf
die Erſchienenen und hieß beſonders die aus
Kämmeritz Anweſenden herzlich willkommen.
Wieder umrahmten Vorträge, Weihnachtslieder
und Muſikſtücke in wechſelnder Folge die Feier.
Der ſchwer bepackte Weihnachtsmann ſorgte für
guten Humor. Der Vorſitzende überreichte ſo-
dann Herrn Adolf Beyer ſen. für langjäh
rige Mitgliedſchaft in herzlichen Worten eine
Ehrenurkunde. Den Schluß der Feier bildete
ein Tänzchen, was alle noch recht lange in
Fröhlichkeit beiſammenhielt.

Sarraſanfs Reinfall in Leipzig.
Was Sarraſani noch nie erlebte, mußte ihm

in Leipzig begegnen: vorzeitiger Abbruch eines
Gaſtſpiels! Mit einem Koſtenaufwand von
Hunderttauſenden der Winterbau er-

Verehrte Leſerin!
Verehrter Leſer!

Ständig wiederkehrenden Wünſchen unſerer
zahlreichen Freunde Raum gebend, haben wir
uns entſchloſſen, vom J. Januar 1929 den
Wochenbezugspreis für Stadt und
Land einzuführen. Er beträgt

nur 50 Pfennig
bei freiet Zuſtellung unſeres Blattes ins
Haus. Durch dieſes beſondere Entgegen-
kommen ſoll es ſelbſt den wenig Bemittelten
ermöglicht werden, das Merſeburger
Tageblatt (Kreisblatt) mit ſeinem reichen,
vielſeitigen Jnhalt für wenig Geld zu
w.

ir bitten, uns durch Weiterempfehlung inBekanntenkreiſen bei Gewinne päer
Abonnenten zu unterſtützen.

Das Merſeburger Tageblatt
darf in keiner Familie fehlen.
Verlag des Merſeburger Tageblattes

(Kreisblatt.)

wurde

Ein Theaterſtück „Wenn die Glocken läu-



e

J.

Angehörigen.

KZſcherben am 1. Feiertage von

richtet, ein Zirkus, wie ihn Leipzig noch nicht
erlebt hat. rn wegen ſchlechten Beſuchs

in Leipzig! Nach wenigen Tagen! Sarra-
ſani wird weiterziehen mit dem ſchmerzlichen
Gedanken, daß es in Deutſchland Großſtädte
ibt, die einem Zirkus im vornehmſten Sinne

des Wortes verſtändnislos gegenüberſtehen.
Und andere Städte, andere Länder?

Eine europäiſche Großmacht macht alle An-
ſtrengungen, Sarraſani zum Verkauf ſeines

„Unternehmens zu bewegen, um es zum eigenen
Nationalzirkus zu machen. Es gibt Ausſichten
genug für Sarraſani, doch es kommt auf das

Endreſultat an. Soll wirklich einer der letzten
deutſchen Großzirkuſſe ans Ausland verloren-
gehen?

Bei der Feſtſtellung dieſes traurigen „Er-
folges“ in Leipzig noch über die Vorzüge des

Programms, über den einzigartigen modernen
Winterban zu ſprechen, wäre bitter. Direktor
Stoſch-Sarraſani hat ſich entſchloſſen, am
1. Januar ſeine letzte Vorſtellung in
Leipzig zu geben, das ſeinen Zirkus nun für
viele Jahre nicht wiederſehen wird.

Filmſchau.
Raſputins Liebesabenteuer.

Durchaus nichts Alltägliches, der Film, der
augenblicklich in den Kammerlichtſpielen ge-
zeigt wird. Er gibt ſogar mehr, als der Titel

verſpricht, denn Raſputin, der vom Volke als
ein Heiliger verehrt wird, iſt nicht bloß der

Mann, dem die Frauenherzen zufliegen, ſon
dern ein dämoniſcher Menſch, der ſich ſeiner

Macht voll und ganz bewußt iſt und ſeine Macht
auch in die Wagſchale wirft. Raſputin als
Lüſtling wird dabei nebenſächlich. Dadurch,
daß er der einzige iſt, der dem bluterkrankten

Zarewitſch helfen kann, iſt ihm ein Einfluß
auf das Zarenehepaar geworden, den er aus

zunützen verſteht, ſeinen Einfluß aber ſo ſtark
geltend macht, daß ſich bald die Großen des

Reiches gegen ihn erheben und ihn beſeitigen.
Der Film iſt mit viel Geſchick gedreht und

die aus der Handlung gegebenen Möglichkeiten
ſind bis zum letzten ausgewertet. Die tragen-
den Rollen ſind glänzend beſetzt. Nikolai
Malikoff, ein allerdings noch weniger be-
kannter Schauſpieler, gibt den Raſputin ſehr
überzeugungstreu, Diang Karenina iſt
als Zarin ganz edles Weih und ſorgende
Mutter; Jack Treror, den man bis jetzt in
ſolchen Rollen ſehr ſelten ſah, gibt den Fürſten
Juſſupoff, den Mörder Raſputins, ganz über

Die anderen Rollen ſind eben-raſchend gut.
falls ſehr gut beſetzt, ſo daß der Film zum
künſtleriſchen Erfolg werden mußte und auch
wurde. Die Photographie iſt hervorragend.

Ein gutes Beiprogramm mit der neuen Opel-
wochenſchau füllt das ſehenswerte Programm.

Vereſne, Vorträge, Verſammiungen ufw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Polniſche Wirtſchaft“,

ſowie ein gutes Beiprogramm.
Union- Theater. „Sonne, Süden Leidenſchaft“,

ſowie „Die Liebe des Sheriffs Norton“.
Karmmerlichtſpiele.

a Det Schrecken der Poſträuber“.
„Monſieur Beaucgire“ ſowie

Theaterverein. Freitag, 28. Dezember, und Sonn
abend, 29. Dezember, Theateraufführung im „Tivoli“.
Zur Aufführung gelangt „Frauenliſt“. Beginn 20 Uhr.

Beamten-Orcheſterverein. Freitag, 28. Dezember,
20 Uhr, großes Weihnachtskonzert im „Caſino“.

Frbeitsgemeinſchaft Schwarz-WeißRot.
Der Stahlhelm. Freitag, 4. Januar, 20,15 Uhr,

im „Caſino Jahreshauptverſammlung.Erſcheinen Pflicht Die Kameraden treffen ſich am
1. Januar beim Frühſchoppen in „Müllers Hotel“.

Dienstag, 1. Januar 1929, 16 Uhr, in „Müllers
Hotel“: Beſprechung der Kameraden der Ortsgruppen
führung. Anſchließend zwangloſes Beiſammenſein mit

Nus der Umgebung.
Weihnachtsfeſer des Krſegervereins.

o. Kötzſchen. Jm dichtgefüllten Lindnerſchen
Saale beging der Kriegerverein Kötzſchen-

19.30 Uhr ab
ſeine Weihnachtsfeier. Eingeleitet wurde die-
ſelbe durch einen ſtimmungsvollen Vorſpruch.
Sodann wechſelten heitere und ernſte Märchen
und Theaterſtücke mit ſicher und gut vorgefiühr
ten Reigen der jungen Mädchen ab. Es
herrſchte Weihnachtsfreude bei jung und alt.
Für die Kleinen erreichte ſie aber erſt zum
Schluß den Höhepunkt, als der Weihnachts-
mann perſönlich im Saale erſchien, begleitet
von hilfreichen Zwergen, die einen hoch-
beladenen Schlitten hereinbrachten. Für jedes
Mitgliedskind holte nun der gute, oft aber auch
ſtrenge Weihnachtsmann ein Päckchen aus den
Säcken heraus, und auch mancher von den
„Alten“ ging nicht leer aus. Das ſchöne Weih-
nachtslied „Stille Nacht“ beſchloß dann gegen
23 Uhr die eindrucksvolle Feier.

Weihnachtsfeſer der Kriegsbeſchädigten.
Frankleben. Bei überfülltem Saal von

Sieberts Gaſthaus im weihnachtlichen Lichter-
glanz feierten die Kriegsbeſchädigten in feſt-
licher Stimmung am 2. Feiertag Weihnachten.
Die Hauptzahl der Beſucher waren wohl die
Kinder. Nach gemeinſamen Geſängen der
Weihnachtslieder, die von guter Muſik be
gleitet waren, folgten Vorträge und zwei
kleine Theaterſtücke und zum Schluß die Be-
ſcherung der Kinder. Edle Spender hatten
die Tafel reich mit Gaben bedeckt, ſo daß wohl
jedes Kind mit nützlichen und brauchbaren
Sachen bedacht werden konnte.

Jn gemütlicher Stimmung klang der Abend
nach einem Tänzchen aus.

„Der Meiſterboxer.“
Die Deutſche Volksbühne in Neumark.

n. Neumark. Am Neufahrstage, abends 8 Uhr,
wird in Schumanns Saal durch die Deutſche
Volksbühne, Halle, Direktion Robert Foerſter),
der große Schlager „Der Meiſterboxer“, Schwan
in 3 Akten, aufgeführt. Wer einmal von Herzen
lachen will, der verſäume nicht, ſich das Stück an
zuſehen. Der Vorverkauf bei Schumann hat be-
reits begonnen.

beſonders Gelingen des Abends.

Selbſthilfe wichtiger als Staatshilfe.
Ein beachtenswerter Vortrag im Landwirtſch aftlichen Verein. Eine BViehverwertungs-

genoſſenſchaft gegründet.

Niedereichſtädt. Der Landwirtſchaftliche
Verein Langeneichſtädt-Oberwünſch behandelte
in ſeiner Winterverſammlung eine der bren-
nendſten Fragen der Gegenwart. Dr. Schiffer

alle) referierte über „Die genoſſenſchaftliche
erwertung von Getreide und Schlachtvieh und

die unerläßlichen Bedingungen zur Hebung der
Abſatzorganiſation in kleineren und mittleren
Wirtſchaften“.
Das Inſtitut für Konjunkturforſchung hat für
die ondwirtj geh ehe Zahlen

eſtgeſtellt.
Es beſteht heute wieder dieſelbe Verſchuldung
wie in der Vorkriegszeit, aber die finanziellen
l wirken ſich infolge des hohen
Zinsfußes in viel drückenderem Maße aus.
Die Steuern betragen 320 Prozent der Frie-
denshöhe.

Zwiſchen Erzeuger- und Händlerpreis, zwi-
ſchen Getreide- und Viehpreiſen einerſeits und
den Preiſen für Futtermittel und landwirt-
ſchaftliche Bedarfsartikel andererſeits beſteht,
ein Mißverhältnis. Unter ſolchen Umſtänden
muß die Frage der Rentabilität in den land
wirtſchaftlichen Betrieben in den Vordergrund
gerückt werden. Der Vergleich mit anderen
Berufsſtänden, mit der Eiſen-, Hütten-, Koh-
len, der chemiſchen Jnduſtrie, mit Handel und
Arbeitergewerkſchaften lehrt unzweideutig,

daß feſter Zuſammenſchluß unbedingtes Er
fordernis iſt.

Während aber in der Induſtrie Kartelle,
Truſte, Syndikate preisregulierend wirken, iſt
für die Landwirtſchaft der genoſſenſchaft-
liche Zuſammenſchluß die richtige Or-
ganiſationsform. Die Mißſtände auf dem Ge
biete des Viehabſatzes haben zur Gründung
der Viehverwertungsgenoſſenſchaft geführt. Jm
letzten Jahre ſind viele Genoſſenſchaften ge
gründet worden. Eigene Marktſtellen beſtehen
bereits in Magdeburg und Leipzig. Man ging
dabei von folgenden Erwägungen aus: Von den
23 Millionen Schweinen, die in Deutſchland
zum Verkauf kommen, ſind nur preisbeſtim-
mend die drei Millionen Tiere, die auf den
ſechs großen Schlachtviehmärkten verkauft
werden. Die Landpreiſe gehen automatiſch mit
dem Markte. Bei der heutigen Markttechnik
waren

Preisſchwankungen von 25 Prozent
in einer Woche möglich. Dadurch wurde dem
Landwirt jede Grundlage zur Kalkulation ent-
zogen. Die Viehverwertungsgenoſſenſchaften,
die jetzt in Magdeburg 60 Prozent des Auf-
triebs in der Hand haben, erſtreben das Ver-
kaufsmonopol. Iſt das Ziel erreicht, ſowerden Preisſchwankungen vermieden und die

t der Viehhaltung bleibt ge-
e rt.Die Grundlage der genoſſenſchaftlichen Pra-

is iſt die Abnahmepflicht der Organi-
ation und die Lieferungspflicht des

einzelnen Mitgliedes, wobei zu berückſichtigen
iſt, daß ſich letztere Verpflichtung nicht auf den
örtlichen Verbrauch erſtreckt. Die Hauptvieh-
verwertung unterhält einen Wirtſchaftsdienſt,
der auch die Qualität zu beeinfluſſen ſtrebt und
auf die Erzeugung von Standardprodukten hin
arbeitet. Dänemark mit ſeiner blühenden
Landwirtſchaft liefert den Beweis,
daß genoſſenſchaftliche Selbſthilfe wichtiger iſt

als Staatshilfe.
Für den Getreidehandel ſind die Weltmarkt-
preiſe ausſchlaggebend, denn Deutſchland iſt nur
zu 4 Prozent an der Welternte an Weizen be-
teiligt Auch im Getreidehandel erſtreben dieGensſſenſchaſten die Zuſammenfaſſung des An-
gebotes in eine Hand. Lieferung von Quali-
tätsware und eine feſtgefügte landwirtſchaft-
liche Front können die Betriebe wieder ren-
tabel geſtalten Der Vortrag wurde mit Bei-
fall aufge nommen. Nach einer Ausſprache
wurde ein Ausſchuß gewählt, der die Gründung
e g. tehverwertungsgenoßenſchaft vorberei-
en ſoll.Als zweiter Punkt ſtand die Prämiierung

treuer Arbeiter auf der Tagesoroönung. Der
Vorſitzende ſprach ehrende Worte über Treue
und Verbundenheit zwiſchen Arbeitgeber und
nehmer und überreichte den Ausgezeichneten
je ein von der Landwirtſchaftskammer geſtifte-
tes Diplom und ein Geloögeſchenk des Vereins.

Am 15. Januar n. J. wird Verwaltungs-
direktor Hirſchfeld einen Vortrag über das
Thema halten: „Welche Bedeutung haben die
landwirtſchaftliche Unfallverſicherung und Un-
fallverhütung für den Landwirt?“ Jm Anſchluß
daran wird der Film „Unfallſchutz in der Land-
wirtſchaft“ vorgeführt werden.

EEEEEIEICOOVOVOVOVOCO CDie Schulweihnachtfeier.
Muſchwitz. Am Sonntag veranſtaltete die Schule

Muſchwitz im feſtlich geſchmückten Kochſchen Saale
ihre Weihnachtsfeier. Das Programm war überaus
reichhaltig. Geboten wurde von jeder Klaſſe ein Weih
nachtsmärchenſpiel. Die Kinder ſpielten durchweg
flott und ernteten reichen Beifall. Eingeſtreut waren
Geſänge und mehrere Weihnachtsgedichte. Es war ein
Abend, der als wohlgelungen zu bezeichnen iſt, und
viel Eifer der Lehrer verriet. Die erzielte Einnahme
betrug 115 Mark.

Konzert und Theakterabenö
des Männergeſangvereins „Thalia“.

Söſſen. Am 1. Weihnachtsfeiertag bot der Männer-
geſangverein „Thalia“, Söſſen, einen beſonderen Genuß

in Geſtalt eines Konzert und Theaterabends ſeinen
Gäſten. Schon der Name des unübertrefflichen und
allverehrten Liedermeiſters W. Schneider bürgte für ein

Die größte Ueber-
raſchung für den Abend waren vier Solo-Quartette.
Der toſende Beifall bewies die überaus herzliche Auf-
nahme, die die Darbietungen fanden. Für den luſtigen
Teil ſorgte auch diesmal wieder der Sangesbruder
P. Röhrig mit ſeinen heiteren Vorträgen. Die auf-
geführten Theaterſtücke „Pique As“ und „Der letzte
Chriſtbaum“ fanden ebenfalls reichen Beifall. Das
Ganze ein gelungener Abend.

Mit dem Laſtkraftwagen zwiſchen zwei Autos.
Pörſten. Der Obſthändler Spiegel aus Muſchwitz

geriet auf ſeiner Fahrt nach Weißenfels am Ausgange
des Dorfes mit ſeinem Laſtwagen zwiſchen zwei ent-
gegenkommende Fahrzeuge. Weder Spiegel noch der
unvorſchriftsmäßig fahrende Führer des überholenden
Autos konnten ihre Wagen rechtzeitig zum Stehen
bringen, da die Straßenbeſchaffenheit zu ungünſtig
war. Die rechten Vorderräder ſamt Kotflügel wurden
ſtark beſchädigt. Perſonenſchaden von Belang ent
ſtand nicht.

Mit dem Stock ins Autofenſter.
Ein Jnjaſſe verletzt.

Starſiedel. Auf der Fahrt mit einem Auto-
mobil von Lützen nach Starſiedel überholte der
Elektromeiſter P. K von Lützen vergangene Nacht
gegen 23,30 Uhr mehrere Fußgänger. Plötzlich
würden mit einem Spazierſtock die Scheiben der
rechten Seite eingeſchlagen, wodurch ein Fahrgaſt
nicht unerhebliche Verletzungen im Geſicht ſowie
Beſchädigungen am Anzuge erlitt. Der ſofort be-
nachrichtigte Oberlandfäger M. aus Starſiedel
konnte in dem Täter den Arbeiter P. aus Leipzig-
Mockau, der ſich beſuchsweiſe in Starſiedel aufhält,
feſtſtellen.

Weihnachtsmuſik der Stadtkapelle.
Lützen. Das Weihnachtskonzert der Stadt-

kapelle am erſten Feſttage brachte wieder den Be
weis, daß Herr Ka elimeiſter O. Kraus bemüht
iſt, ſtets etwas Gutes zu bieten. Das Programm
verzeichnete Werke namhafter Meiſter. Zu den
wertvollſten muß man die Ouvertüren zu Ray-
mond und zur Jphigenie raf Aulis rechnen. Herr
Kraus hat ſich durch ſein Studium am Leipziger
Konſervatorium eine reiche Kenntnis der Opern-
literatur erworben. Man konnte deshalb beim
Vortrag der Tonſchöpfungen von Thomas und
Gluck feſtſtellen, daß es ihm nicht ſchwer wurde,
dieſelben nach ihren Eigenarten zu geſtalten Ver-
ſtändlich für den Hörer waren die beiden Fan-
taſten, da ſie ihm den Jnhalt der Oper deutlicher
vermittelten. Humperdinds Hänſel und Gretel
ſollte öfters im Konzertſaale geſpielt werden.

Familſenidyll und einer, der aus dem Fuge
jpringen wollte.

Schkeuditz. Beim Amtsgericht eingeliefert
wurde am Heiligabend ein hieſiger Einwohner,
der angeblich ſeine Frau geſchlagen haben ſoll.
Nach Feſtſtellung des Tatheſtandes wurde er wie-
der freigelaſſen Am zweiten Weihnachtsfeiertag
wurde von der Bahnpolizei ein Reiſender, der

im angetrunkenen Zuſtand aus dem Eiſenbahn-
wagen ſpringen wollte und dabei eine Fenſter
ſcheibe zerſchlug, der hieſigen Polizei übergeben
und dem Amtsgericht zugeführt. Der junge Mann
wurde, da ein ſtrafbares Vergehen nicht vorlag,
wieder freigelaſſen.

G ücklich abgelaufen.
Schkeuditz. Die Unſitte, einen zweiten Mann

mit auf das Fahrrad zu nehmen, konnte am Weih-
nachtsabend zwei jungen Leuten leicht verhäng-
nisvoll werden ie kamen in ſcharfem Tempo
die abſchüſſige Bahnhofſtraße herunter, überfuhren
die Bordkante des Bürgerſteiges und wurden mit
großer Gewalt gegen die Bahnunterführungs-
mauer geſchleudert Glücklicherweiſe kamen beide
mit kleinen Schrammen davon. Es kann nicht
genug vor e Unfug, der auch Fußgänger in
ſchwerſte Gefahr bringt, gewarnt werden.

Vier Wilderer auf friſcher Tat ertappt.
Nenkirchen. Am 1. Feiertag im Laufe des

Nachmittags wurden in der ſogenannten
„Abtei“, gehörig zum Rittergut Neukirchen,
4 Wilderer gefaßt. Die Gewehre wurden
ihnen abgenommen, auch der angeſchoſſene Reh-
bock wurde gefunden. Drei der Wilddiebe
ſtammen aus Hohenweiden und einer aus Neu-
kirchen. Der letztere iſt ein Zuchthäusler,
der mit 10 Jahren Ehrverluſt beſtraft iſt und
unter Polizeiaufſicht ſteht. Der zuſtändige
Oberlandjäger hat Anzeige gegen die Wilderer
erſtattet.

x

Koch weitere 4 feſtgenommen.
Ein Wilddieb entkommen.

Neukirchen. Jn der Nacht zum Freitag
wurden wieder 4 Wilderer, diesmal im
Benkendorfer Buſch, auf friſcher Tat ertappt.
Es wurden ihnen 10 Faſanen und 2 Teſching
mit Schalldämpfer abgenommen. Drei Wild-
diebe konnten feſtgenommen werden, der
vierte entkam. Die Wilderer ſtammen aus
Ammendorf. Die Schupo nahm ſofort Haus-
ſuchungen in den Wohnungen der Feſtgenom-
menen vor. Es wurden mehrere Gerätſchaften,
die ſich zum Wildfang eignen, gefunden.

Umfaſſende Regulierung der Unſtrut.
Nebra. Endlich iſt der Zeitpunkt gekommen,

wo den ſchweren Waſſerſchäden des unteren
Unſtruttales entgegengetreten wird. Die Maß-
nahmen liegen beſonders im Intereſſe der-
jenigen Landwirte und Wieſenbeſitzer, deren
Ländereien von feher vom Hochwaſſer bedroht
waren oder deren Flächen infolge mangel-
hafter Entwäſſerungsmöglichkeiten ein Ueber-
maß von Näſſe aufweiſen. Auf Jnitiative des
Landrats, der zuſtändigen Kreisbehörden, Ge-
meinden ſowie privaten Intereſſen hat die
Landwirtſchafts kammer in Halle
einen Entwurf aufgeſtellt, der die Regulierung
des Unſtruttales von Nebra bis Freyburg
vorſieht. Die örtlichen Vermeſſungen und Ge-
ländeaunfnahmen wurden im Laufe dieſes So
mers erledigt. Das fertige Projekt wird dem-
nächſt vorgelegt.

Lehrer Witte ſcheidet.
43 Jahre in der Gemeinde als Lehrer tätig.

Kirchſcheidungen. Am Sonnabend fand im Saale
des hieſigen Gaſthauſees ein Abſchiedsabend ſtatt. Jhn
veranſtaltete die Gemeinde zu Ehren des aus dem
Amte ſcheidenden Lehrers Witte. Er hat faſt
43 Jahre in unſerer Gemeinde, die ſeine einzige Lehrer-
ſtelle wax, in treuem Segen gewirkt, Dem Scheidenden
wurden von vielen Seiten außerordentliche Ehrungen
zu teil.

Diebe im Gänſeſtall.
Freiroda. Jn der Nacht vom Freitag zum

Sonnabend drangen Diebe in das Gehöft des
Handelsmannes Paal Schüller ein und ent-
wendeten drei Zuchtgänſ und eine fette Gans.
Von den Dieben fehlt jeglich Spur.

n. Neumark. (25 Jahre Oberſtefger.)
Der Oberſteiger Wilhelm K hier, feiert am
1. Januar 1929 in voller Friſche ſein 25jä r
Jubiläum als Oberſteiger. Vorher im n
land, hat er ſeit 1916 ununterbrochen ſeine
Arbeitskraft der Gewerkſchaft Leonhardt ge
widmet und ſich hier die Wertſchätzung ſowohl
ſeiner Vorgeſetzten, als auch ſeiner Mitrarbeiter
und Untergebenen erworben.

Bucha (Unſtruttal). Der Landwirt Erich
Gerſtner hatte das Unglück, daß ihm beim
Spatzenſchießen der Lauf eines Teſchings platzte
und die Ladung ſeine linke Hand derart ver-
letzte, daß er Aufnahme im Krankenhaus fin-
den mußte.

Nachbarſtadt Halle.
„Es iſt was los

Die neue Revue im Walhallatheater.
Eigentlich iſt immer was los im Walhalla

theater. Aber ſo los wie diesmal Und
darum heißt es mit Recht: Es iſt was los! Die
neue Revue iſt ein Stück nach dem Herzen des
Sorge Theaterdirektors; es iſt ein Stück in
vielen Stücken, und es iſt „in bunten Bildern
wenig Klarheit, viel Jrrtum und ein Fünkchen
Wahrheit Es bewegt das große und das kleine
Himmelslicht, es führt uns vom Himmel durch
die Welt zur Hölle. Es bietet alle Künſte und
alle Techniken auf, arbeitet mit allen Farben und
Rhythmen, beſchwört die Göttin der Schönheit
und der Mode, nimmt alle Muſen in ſeine
Dienſte, ganz zu ſchweigen von den Grazien
läßt den Witz ſeiner prühenden Kaskaden darüber
ausſchütten und breitet darüber die bunt ſchillern-
den Tapiſſerien der Phantaſie. Jeder Geſchmack
kommt auf ſeine Rechnung Den Politiker reißt
gelungene Satire (ſo das Denkmal der Frühſtücke
in Genf) zu Applaus auf offener Szene hin, und
den Genießer enitzüke. virtuos geſchwungene
Tanzbeine von ausgeſuchter Formvollendung.

Ja, das Stück hat ſogrr eine Jdee: Eine
Verkäuferin brennt mit einer Wachsfigur durch,
die gern ein Menſch, ein Mann, werden möchte.
(Zunächſt findet der Wachs-Max das Menſchſein
freilich ganz blödſinnig.) Wie Mephiſtopheles
mit Fauſt, ſo zieht nun Lotte mit ihrem Max
durch die Welt und gibt ihm trefflichen Lebens-
Wenn st. Und dieſe Lotte iſt wirklich ein kleiner

eufel.

Und das Publikum ſpielt mit aber nicht
ohne Gage, wie bei Goethe. ſondern es muß ſich

an einer amüſanten Preisfrage über das Stück
m und am Schluſſe werden Preiſe verteilt.

Achtunddreißig Bilver, lieber Leſer. Und keins
iſt langweilig, keins bringt Wiederholungen. „Jch
hätte noch achtunddreißig ſolche Bilder ſehen
mögen“, ſagte die Da e neb.n mir. Es iſt wirk
lich etwas los im Walhallatheater.

Den Jüngling aus Wachs mimte Direktor
Max Peltini und er war nicht von Pappe.
Lotte Menas war die abenteuernde, mephiſto-
pheliſche Lotte, die dem Max aus Wachs ein
Wachslicht aufſteckte. Regie Muſik, Tänze, Be
leuchtung, Koſtüme unbeſchreiblich prachtvoll,

ſinnbetörend. J. J.e

Bühnenvolksbund Halle. Nächſte Vorſtellungen
Sonnabend, 29. Dez., für B.; Montag, 31. Dez.,
für D.; Donnerstag, Jan., für E. „Leinen aus
Jrland“. Kartenausgabe für B. bis 29., für D.
28. bis 31., für G. 31. Dez., 2. und 3. Januar.
Wir bitten, die Ausgabetage innezuhalten. Mit-
gliedskarten ſtets mitbringen. Sonnabend, den
12. Jan., für C. „Der Barbier von Sevilla“.
Kartenausgabe 10. bis 12. Jan. Sonntag, den
6. Jan Hauptprobe zum 5. Städt. Sinfonie
konzert. Kartenausgabe an die Abonnenten ab
Mittwoch, 2. Jan. Wahlfreie Sondervorſtellungen:
Donnerstag, 10. Jan., „Friederike“. Singſpiel von
Léhar. Kartenausgabe ab 7. Jan. Wiederholung
Donnerstag, 24. Jan, Sonderveranſtaltungsreihe:
Dienstag, 8. Jan., (Loge 3 Degen) Wilhelm
Schäfer lieſt aus eigenen Werken“. Karten zu
2,50. 2 und. 1,50 Mark. Die Mitglieder der
Sonderveranſtaltungsreihe wollen ihre Stamm-
karten ab 2. Jan, entnehmen Geſchäftsſtelle
Halle, Martinsberg 15 (Trl. 216 43.)

Geſchäftliches.
Das Technikum Jlmenau.

Eine der älteſten und beſuchteſten höheren
Lehranſtalten iſt das Technikum JI menau
i. Thür. Gegründet im Jahr 1894 hat es ſo
wohl an Zahl der Beſucher als auch im Ausban
ſeiner Lehreinrichtungen eine ungemein raſche
Entwicklung genommen. Die letzte Vergrößerung
erfuhr die Anſtalt im Jahre 1926 durch einen mit
allen ſchultechniſchen Neuerungen ausgeſtatteten
Neubau. Ganz beſonders wertvoll iſt die Ver
bindung der Lehranſtalt mit einer aufs beſte ein
gerichteten Maſchinenfabrik mittlerer Größe, ſo
daß der Unterricht in unmittelbarem Zuſammen
hang mit der Praxis bleibt.

Leipziger Börse vom 28. Dezember
Mitgeteilt von der

Darmstfädter und Nationalbank. Filiale Halle.
28 12 27. 12. 26. 12. 27 12,Adca II40,00 139.09 Co. Bier Riebeck 167.,560187, 50

Casseler lute 298.00298,00 do. Hypoth. -Bk. 131.761 0, 60
Chemnu. A. Spinne 33,90 33.00 Cindner 70.00 40,00
Chromo Najork 133,76 133,75 Mansfeſd 1I114,00112., 00
Etzold &Kleßling 7.50 37.00 Norddtsech. Wolle 188.50 188. 50
Falkenst. Gardin. 128,00 126,00 Pittler Werkzeug 250.00 260, 00
Gautzschkammsg 89,60 100,60 Pol r 458,00462, 00GermaniaMasch. preß itrer Brnk, 190,00 190,50

23,50 21 50Halle Zimmerm. Prestowerke
Halle Zucker 61, Co 651,00 Rauchw. Walther 104,00107,25
Hartmann Masch 17.00] 17,25 Riquet Co. 136,50136, 00
Kirchner é Co. 97. c 97,00
Köbeke Co. 76,00 76 00
bandkr. Kulkwitz 95.00 96,75 Schubert éSalzer 338,503468,50
Langbein-Piano 135,00134,75 Stöhr Kammgarn 248,00 2468,50
l-eipz, Baumwoll 186. o 186. 00 Thüringer Gas 162. 162, 00
do. Wolle 113,00113. 00 Thüringer Wohle 162,00181,75
ſo Kammearn [114. o00 16. c Wofanwerke

HoizstNiederschi 120,00 120, 00

h ahlberg-list I118.28 116,256

e

Eigentum. Drud und Verlag Merfeburger Druck
Hälterſtr. 4 Verantwortlich für den Tegtteil:
Redaktenr Kurt Gold ham mer. für den An

beide in Merſeburg,zeigenteil: Otto Kohlberg,
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Funahme der Wechſelproteſte.
Die Feſtſtellung des „langſamen Konjunktur-

rückganges“ iſt bereits W emeingut geworden
und wird von berufener und unberufener Seite
ſchlagwortartig als der Jnbegriff aller Erkennt-
nis über die augenblicklichen Wirtſchaftsvorgänge
in allen Farben varitert. Durch die Bewegung
der wird naturgemäß der Standder allgemeinen Zahlun sfähigkeit noch beſſer illu-ſtriert, da der Entſchluß zu einem Wechſelproteſt
ſchneller gefaßt zu werden vfle t als der Entſchluß
zur er eines Konkurſes. Das Barometer
iſt alſo empfindlicher

Die Zahl der Wechſelproteſte ſtieg vom
1 Quartal 1927 bis zum 4 Quartal 1928 von 4,5
auf 105 Millionen RM. Lediglich im 3. Quartal
1928 iſt ein Rückgang feſtzuſtellen, der aber mit
Saiſoneinflüſſen zu erklären iſt Jn letzter Zeit
iſt eine beſonders ſtarke Zunahme feſtzuſtellen.

Das Stahlwerk GroßKayna ſoll verkauft
werden.

Der Siegen-Soelinger Gußſtahl-
Aktien verein beabſichttat nach einer Mit
teilung zus r W durch Abſtoßung von Be-
teiligungen die Lag- vor Geſellſchaft günſtiger zu
geſtalten, um dadurch zugleich die Mittel zu ge
winnen, die inzwiſchen erheblich geſtiegene
Schuldenlaſt hergözu mindern Es ſcheint, daß
man bei den Reorganiſationsplänen die Ab-
ſtoßung des in den letzter Jahren errichteten
mitteldeut ſchen Stahlwerks in Groß-
Kayna erwägt wogegen die Abteilung Weyers-
bergKirſchbaum in den Konzern verbleiben ſoll,
da man ſich von dew Zuſammenarbeiten der ber
den Solinger Wert zte Erfolge für die Zukunft
verſpricht Aus den durch Verkauf vonGroß-Kaynag freiwerdenden Mitteln könnten
dann vor allem die Verpflichtungen auf ein er
i gri Maß zutückgedrängt werden. Eine teil-
weiſe Reorgoniſation ſt ſchon im Jahre 1926 da-
durch vorgenommen werden. daß damals 2 Mill.
Mark Vorratsaktier zum Zwecke von außerordent-
lichen Abſchreibungen urd zur Vildung eines
Dispoſitionsonos von 400 000 RM. eingezogenworden ſind Jm Janyre 1927 hat ſich der Unſag
zwar 70 Prozent geſteigert, der Ueberſchuß erhöhte
ſich aber lediglich um rund 300 000 RM., und er
iſt zum Teil durch ore erhöhten Handlungskoſten
wieder aufgezehrt worden. Es verlautet auch,
daß die Geſellſchaft ihten verhältnismäßig koſt-
ſpieligen Verwaltungsapparat vermindern und
die Zentralver waltung von Berlin
nach Solingen zurückverlegen will. Die
Aktien der Geſellſchaft haben in den letzten Tagen
mit etwa 17 Prozent den tiefſten Stand des
ganzen Jahres erreicht.

h

Deſſauer Werke für Zucker und Chemiſche
Jnduſtrie A.G. in Deſſau.

In dem am 31. Juli 1928 abgelaufenen Ge
ſchäftsjahr 1927/28 ging der Reingewinn von
840 459 RM. auf 627 410 RM. zurück, ſo daß die
Dividende für die 7.207 Mill. RM. gewinnberech
tigten Stammaktien von 10 auf 8 Prozent
ermäßigt werden muß; die Vorzugsaktien er-
halten wieder 6 Prozent. Jn der Bilanz er-
ſcheinen bei 8,1 Mill. RM. Aktienkapital 7,87
(6,68) Mill. RM. Kreditoren, 8,93 (7,71) Mill.
Reichsmark Debitoren, 8,85 (9,04) Mill. RM.
Beteiligungen und Wertpapiere. Von den Be-
teiligungen wird die „Deſſauer Zucker-
Raffinerie, G. m. b. H.“, die für 1926/27
4 Prozent ausſchüttete, für 1927/28 erträgnislos
bleiben; die „Zucker-Raffinerie Hildes-
heim, G. m. b. H.“, brachte für 1926/27 wieder
6 Prozent zur Verteilung.

Schon wieöer eine Kupferpreiserhöhung.

Nicht ganz zwei Monate erfreute ſich der
Kupfermarkt einer gewiſſen Ruhe nach den über-
ſtürzten Preiserhöhungen im Oktober. Die ameri-
kaniſche Exportvereinigurg wartet noch kurz vor
Jahresſchluß mit einer neuen Preiserhöhung auf,
der entſprechend die Berliner Vereinigung für die

Elektrolytkupfernotiz den Preis um 2,50 auf
154 RM. je 100 Kilogramm heraufgeſetzt hat.

Somit iſt in dieſem Jahre der Preis insgeſamt
um nicht weniger als 19 RWM., das ſind 14 Proz.,
erhöht worden.
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Die Gelöverſorgung zum Jahresultimo.
Die Lage am Geldmarkt wird Ende 1928 zwei

fellos von anderen Einwirkungen beherrſcht als
vor einem Johre Beyonders ſcharf tritt in dieſem
Jahre die Gold not des Reiches hervor, die
indirekt auch die Reichsbank wieder ſtark belaſtet.
Allerdings muß das Reich bekanntlich zum
Jahresende ſeine bei der Reichsbank beanſpruch-
ten Betriebskredite vollſtändig gelöſcht haben. Zu
dieſem Zwecke haben aber die öffentlichen Kaſſen
in großem Umfange ihre anderwärts unter
haltenen Guthaben eingezogen und die von dieſen
Geldern verſorgten Stellen müſſen nun wiederum
die Reichsbank in Anſpruch nehmen.

Dazu kommt, daß die Auszahlung der
Ausloſungeſcheine der Anleiheablöſungs-
ſchuld am 31. Dezember in einem Block mit
180 Mill. RM zaählvar iſt. Man hat die Aus
zahlung auf den äußerſten Termin des Jahres
hinausgeſchoben; eine ſolche Maßnahme darf als
keine glückliche Dispoſition bezeichnet werden.
Viel beſſer wäre es, wenn das Reichsfinanz-
miniſterium den Auszahlungsbetrag nicht auf
einem Brett leiſtet. ſondern vierteljahrsweiſe.

Im allgemeinen nimmt man an, daß keine
beſonderen Ueberraſchungen am
Geldmarkt zum Jahresende zu befürchten ſind,
da jedermann umfangreiche Vorverſorgungen
getroffen hat. Die Wechſeleinrichtungen der
Banken bei der Reichsbank ſind ſchon in den
letzten Tagen vor dem Weihnachtsfeſt ſo ſtark
geweſen, daß daraus ziemlich ſichere Schlüſſe
auf eine enorme Belaſtung der Reichsbank
gezogen werden können.

Durch die vielfach erwartete Diskont-
ermäßigung der Reichsbank wird die
Ultimobewegung des Geldmarktes noch nicht
oder nur in ſehr geringem Umfange beein-
flußt werden. Die Tendenz, zum Jahresende
kurzfriſtige Wechſel einzureichen, iſt in jedem
Jahre vorhanden, weil im neuen Jahre
größere Rückflüſſe einſetzen.

Die Geld verſorgung der Börſe
hat ſich zum größten Teil, vielleicht mit mehr
als zum Durchſchnittsſatz von 854 Proz. Re
port vollzogen.

MMeDIIItITIIIIIXXDDMEEEEIEIIIIEIXAäDCEEIIIIIIIIX.XDIII
Ruhige Getreidebörſe.

Nach viertägiger Börſenruhe kam das Geſchäft
geſtern zunächſt nur ſchwer in Gang. Das Aus-
land hatte inzwiſchen verſchiedentlich Markt-
notierungen gekabelt die im ganzen kaum ver-
ändert kauteken. Abgebefreudige Haltung der
La PlataLänder blieb nicht ganz ohne Eindruck.
Lieferungspreiſe lagen daher für Weizen und
Roggen für ſpätere Tichten nachgiebiger,
Gerſte und Mais wie auch Mehle ſtill,
Hafer in guter Ware vom Konſum und Export
begehrt und knapp angeboten. Mindere Sorten
reichlicher offeriert, aber wenig beachtet.

Berliner Produktenbörfe vom 27. Dezember.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen märtk. 203--205 Viktorigerbſen 41.00 49 .00
Roggen märk 202--204 Kl. Speiſeerbſen 35 00 40,00
Sommergerſte S Futtererbſen SWintergerſte ueue S Peluſchken 22,00 24 00
Hafer märkiſcher 191--198 Ackerbohnen 21,00 23,00
Mais loko Berlin 224 225 Wicken 27.00 29.650
Weizenmehl Lupinen, blaue 14,50 15,00

100 Kilogr. 26,75-28,75 Lupinen. gelbe 17,00 17.,660
Roggenmehl Seradella 37,00 40,00

100 Kilogr. 26,85-28, 60 Rapskuchen 19,90 20,30
Weizenkleie 14 50 Leinkuchen 26,00--25, 20
Roggenkleie 14.10--14,20 Trockenſchnitzel 12,70 13,10
Weigzenkleie-Melaſſe Soya-Schrot 21,60-22,00

15.00 Kartoffelflocken 18,50 19, 20
Berliner Produktenfrühmarkt vom 28. Dezbr.

Weizen, Dezember 220.5, März 227.5, Mai 237;
Roggen, März 226, Mai 236.5, Hafer gut 224 bis
228, mittel 214223; Sommergerſte gut 220--226;
Futterweizen 220—-230; gelber Platameis 224
bis 228; kleiner Mais 240--244;
256--260; Taubenerbſen 360--362; Peluſchken
268--274; Wicken 320--324; Ackerbohnen 288 bis
290; Torfmelaſſe 120--124; Roggenkleie 146--150;
Weizenkleie 148--150.

Opel als Fktiengeſellſchaft.

Aktienkapital 60 Mill. M., Reſerven reichlich
10 Mill. M.

Die Umwandlung der Opel-Werke in eine
Aktiengeſellſchaft iſt nunmehr vollzogen. Da-
nach lautet die Firma Adam Opel A.-G. und
ihr Sitz iſt Rüſſelsheim. Das Grundkgpital
beträgt 60 Mill. M. eingeteilt in 6000 Jnhaber-
ſtammaktien zu je 1000 RM. Als einziges
Vorſtandsmitglied iſt Herr Fritz von Opel
in Rüſſelsheim beſtellt, welcher die General-
direktion des Unternehmens übernimmt. An
ſpruch erliſcht mit dem Tode des bevorrechtig-
ten Gründers. Als Mitglieder des erſten Auf-

Herr Dr. Fritz von Opel in Rüſſelsheim, Herr
Dr. Hans von Opel in Rüſſelsheim und Herr
Fritz Jay in Berlin-Wannſee. Jn der Bilanz
erſcheinen: Anlagekapital 37 539 394 M., Be-
triebskapital (Vorräte, Außenſtände uſw.)
68 875 987 M., Aktienkapital 60 Mill. M., Kre-
ditoren, Anzahlungen, fremde Guthaben
36 072 485 M., Rücklagen und Reſerven 10 342 896
Mark.

Die mitteldeutſchen Intereſſen
der EngelharötBraueref.

Wie wir bereits mitteilten, erzielte die Engel-
hardt Brauerei A.G, Berlin, ein Großunter-
nehmen mit 12,4 Millionen Mark Aktienkapital,
das auch in Mittelde. tſchland durch zahlreiche
Brauſtätten und Mals-fabriken vertreten iſt, im
letzten Geſchäftstjahr einen gegenüber dem Vor-
jahre um rund 200 000 Mark öheren Reingewinn,
aus dem eine erhohte Dividende von
13 (12) Prozent verteilt wird.

Vorkurse der Berliner Börse vom 28. Dezember
Ablösung 1 2 22.7 J Accumulator

do, 52 75 AcdlerwerkeAdl. Neubesita 14.37 A. E. G
tlapag 141,5.
tlamb. Hochbahn

iammt s60 Stlanss Dampt 75.50
Nordd. Lloyd 37,62
Schantung 580

do. Elbe
Otavj Minen

Aschaffenbg. 203.00
Augsb.-Nürnb,
Basalt
I. P. Bemberg 438, 50
Berger Tieſb, 405,00
Bergmann
Bl.-Karlsr. I.

64,62 B. Maschinen
140.70 Buderus e 84,00

160,75 Busch- Vaggon
Charl. Wasser

Barmer Bankv. „Te, I Chem. tleyden 123.,90
Bayr. tiyp.- Bank c Comp. tiispano 485,75

do Vereins-B. Conti Caoutch 142,50
Berl. Handelsg Ia Da imler-Benz
CommerzbankDarmst. Banu 23 50 D. Conti. Gas 216.50
Heutsche Bank 72.90 d 136,67Diskonotoges, 1164,00 J Dt. Kabel

Dresdener Bank 172 75 D. Maschinen Ge*Mittetd. Cr.-Bk. 216 00 J Dt. Eisenhandel— 82,00
Oest. Cr.-Bk. Dynamit Nodel335,50 El. Licht- Kraft 230., 00Reichsbank oWiener Bankv. El. Lieferung '162,75

Feldmühle

Ges, t. ei,

Hammersen

Hartmann

Karstadt

Krauss Co.

Leurahütte

Essener Stein
Fahlberg List 119.00

I34.7, Farbenindustrie 272. 00

Felten Guille 143,00
Gelsen Berg

Goldschmidt

T tiacketha] 696am. El. W. 154,
tlarpener 138,62

16 87 1 t werke 7Hirsch Kupfer
Hoesch Eisen 132.25
Hohenlohe uHolzmann
flse Berg 231 62 do. leDi. Atl. Teleg. 143,00 Kali Aschersl, 291.00

Klöckner 107,50 do.
Köln-Neuess, 131,50

Körting

fabmeyer 7
Leopoldgrube 87,00

127.25 J Loewe Ludw. 200. o Sarott
Lorenz 10,00 ScheidemantelMennesmann 133,75

Mansfeld e e 114,67 do. th.
Max- Hütte 9 ei Metallbank 141,50 do. Tertil

Um 268,00 Motor Deutz Sehneider
97.25 Nat. Auto Schubert Salz

SchuckertNordwolle 190.60
Oderbed 12.72 chuitheiß 324,75

Sieg Soling.Ob 117,2Orenstein 100,25 Siemens-Halske
Stöhr Kammg.

V enska e
Thür. Gas e
leonhb. Tietz
Trausradio

20.00

242.00

50
00

5 4 d n

Phönir Berg 82,00
Poege Flekt.
Polyphon 462,50Rhein, Da 262.00

2368,20

Vogel Teleg,
Rhenanias Westeregeln
Riebeck Mont, Wicki

S l. D. Riedel Woll Masch.ßGtgersweu. a Waldh.

8 S

J 92

sachsenwerk 13,00
Salzdetfurth e 82 524,00

277.00

ſichtsrats wurden gewählt: Geheimer Kommer--
zienrat Dr. Wilhelm von Opel in Wiesbaden,
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Feſter.

Bexlin, 28. Dez. (Eigene, Drahtmeldung.)
Die Berliner Börſe vom Freitag eröffnete etwas
lebhafter und durchweg feſter. Bevorzugt waren
von Montanen Mannesmann.

Nach der viertägiren Unterbrechung des
Börſenverkehrs hat ſich die Hoffnung der Spe
kulationskreiſe. daß ſich nach dem Feſt eine wirk
liche Aufwärtsbewegung rege würde, bis
her nicht erfüllt. Die Börſe begann in ſehr
reſervierter Haltung da eine gewiſſe Anſpannung
des Getreidemarktes im Zuſammenhang mit der

rolongation zu erkennen iſt, auch von Amerika
ſind Guthaben in allerdings keinem Umfange ab
gezogen worden Jm Verlaufe auf eine all
un freundlickere Stimmung Platz. Unter

ontanwerten fielen Hohenlohe durch Feſtigkeit
auf. Sie ſtiegen von 76 auf 80* auf oberſchle
ſiſche und Kölſier Käu e Sehr lebhaftes Geſchäft
entwickelte ſich zeitweilig in Salzdetfurth. Farben
aktien haften önfangs unrer einem Baiſſeangriff
u leiden. Da indes ein Brüſſeler und Amſter
amer Bankhaus Käufer waren, brauchte die

Bank des Konzerns nicht zu intervenieren. Das
Papier hob ſich vorübergehend um 138 Prozent
bei ziemlich lebhafter Umſätzen, um ſpäter wieder
abzubröckeln.

Amtliche Deviſenkurſe vom 27 Dezember 1928.

Geld Brief Wrie GeldDollar 4.1935 4.2015 1 Pfund Sterl. 20.36 20.40.
00 holl. Guld. 168.58 168.92 100 italien. Lire21.965 2 005
100franz. Frks. 16.42 16.46 100ſpan. Peſet. 68 40 68.54
100 ſchweiz. Fr. 80..1 81.07 1 argentin. Peſo 1.764 1.768
190 Belga 58.97 56.49 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.426 12.446 Markka 10.645 10.565
100 ſchwed. Kr. 112.49 112.7t 100bulgar. Leva 3.029 3.035
100 norweg. Kr. 111.89 112.01 1 japan en 1.926 1.932
100 dän. Kron. 112.03 112.25 1 braſil. Milrs. 0.490 0.601
100 öſtr. Schill. 59.07 59.19 100 jugoſl. Dinar7.383 7.397
100ung. Pengö 73.07 73.21 100 vortug. Esc. 18.48 18.52

Gute Beſchäftigung der Autoinduſtrie.
Ueber die großen Ausſtellungsabſchlüſſe der

Autoinduſtrie hören wir, daß ſie den meiſten
Werken für die nächſten Monate gute Be-
ſchäftigung ſichern, wenn auch die abflauende
Konjunktur nicht ohne Einfluß auf die künftige
Entwicklung des Automarktes bleiben könne,
Der Auslandsabſatz zeigt ſteigende Tendenz
und gewinnt an relativer Bedeutung für die
Beſchäftigung.

gcc-l m
Keuregelung öer Benzinpreiſe.

Die Benzinpreiſe dürften demnächſt inſofern
eine Neuregelung erfahren, als im Detailgeſchäft
eine Ermäßigung um 1 F. eintreten ſo n
dererſeits ſollen aver die Rabatte im Zapfſtellen
eſchäft für Droſchkenbeſitze- (2 Pf.) und e
er der Automob-klubs (1 Pf.) wegfallen. J

der Praxis ergibt ſich ſomit für die Droſchken-
beſitzer eine Verteuerung.

Um eine Eiſenpreiserhöhung.
Entgegen den umlaufenden Gerüchten ſcheint

für den Monat Januar eine W der Eiſen
preiſe nicht zu erfolgen. Vor weiteren Maß-
nahmen will man anſcheinend die Auswirkungen
des Severingſchen Schiedsſpruches abwarten.

Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom
28. Dezember. Auftrieb: 4500 Rinder, 3875 Kälber, 4030
Schafe, 17497 Schweine. Preiſe: Rinder 18-60., Kälber
52-90, Schafe 34—64, Schweine 1. 2. 76.
3. 74 75, 4. 71--72, 5. 68--70. Rinder, Schafe, Kälber
und Schweine ruhig.

Magdeburger Zuckermas kt vom 27. Dezember. Roh
zucker keine Notierung. Tendenz: Still.

Waſſerſtände. bedeutet über unter Ruk.

Saale W. Elbe F. W.Grochliß 27 1,1436 Außig 27. 0,31 07Trotha 27 41,74 14] Dresden 27. -1,85 23
Bernburg 27 0,98 26 Torgau 27. 0,40
Calbe O. 27. 52 02 Wittenberg 27. ſoUnterp. 27 -0,50 12 Roßlau 27 ö s
Grizehne 27. 0,54 14] Aken 27. 0.40
Grandenb e per a z 432Oberpegel -2,20 01 Sanger- e e
Unterpegel 26 -1,1. on münde 27.

e u eeeke sünterpegel 26. Dömitz 27. 0,78
Havelberg 26 -2,02 15) Darchau 26.

S
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vom 27. Dezember.
Die Notierungen tür Aktlen und Anleihen verstehen sich in
„Reichsmark für 100 Reichsmark“; für auf Papiermark lautende
Aktier unc Anleihen in „„Reichsmark für 100 Reichsmark'“

(gekennzeichnet durch hinter der Notierung).
Deutsche Aneſnen Bankaktien

tsch. Steinzeug 240,00 237,00
do. Tel. u. Kab. 31,5
do. Ton- u. Stz. 160,00 1589,00

Borna Braunk.6ösperde Walzw. 68,6263,62
Braunk. u. Br. Ind., 167,c0 155, 00
Braunschw. Kohl 209 00 205,00 do. Nollwaren 46. 25
Braunschw. Jute 148,00 148, 00 do. Eisenhdl. 62,75
Braunsch. Masch. 100,00 100.,00 do. Metallhdl. 30,90
Breitenb. Porti. C. 148, 50 145,00 Dommitzsch Ton 201,00 301 00
Buderuskisenw. 64,00 684,00 PDoering&leham. du b
Bürstfor Kränzi Düreno Metallw 235,75 235,67
Busch Opt. ind 16,00 115.75

Hallesche Masch. 116,00 106,00 LeonhardBraunk. 577
Hamburg. Elekt 182,25 184,37 Leopoldsgrube 85. 00
Hammersenu. Co. 136,75 136. 75 Linc. Eismasch. 170,00 169, 25

ov Masch. 46,90 Lindetröm A. O. 935,00. 945, 00
Harburg. Eisen 84,25 Lingeſ Schuhfbr. 42.00
tiard. Gummi 897,00 86,60 Lingner- Werke en

rt L. Loewe Co.en beteres 370 tags reren A. s es z
Luckau u. Stefenehe 80.25 Tudenseh. Met. o 109,75

Beiß 6 Martin r Tal T S. Tack 192.90 o.Rhein. Braunk. 72 xRhein Chamotte 53780 Teletor, Berliner
3 e ,00 175,50 Fempelhot. Felo
o. Maschinen T. Teutonia Misb.do. Spiegelgi. 185.12 es 12 Tnär Bieiweittb. 13

Rheinstanl a2,67 138.00 e. e G 82.75

e e e eo. do. Sprgs '60 (206'50 eonh. TietzOavid Richter 708.80 206,50
r Creo

93,50 93,*v aan 3 3950 6960
x do t. 35 103,00
i. Reicnsani. 27 97.50 37. 30
Disch Ablösgs.-
schuid einschl. 22,75 52.25
r

schliesdo ausschlie 14,50 14.,50
6,30 6,37

A. re An 138.75 135,75
Berl. Handelsges 243,00 245,00

Darmst

Hall. Bankverein 129,75
Reichsbank 335,00

do, Hyp. -Ban 197,00 197,00
Com.- u. Privato. 94.67 19:,67

Nat.-B., 288,00 290,25
Deutsche Bank 179,50 170,60
Disk. Command. 162,90 161.75
Dresdner Bank 170,50 171,80

Sachsische Bank 236.00 1238,00

Busch Lüdensch. 76,00
Busch, Waggon
Calmon Asbest 43,25
Sapito Kein 62,00
Caroline Braunk. dw
Sarton. Loschw. 85,00
Charl. Wasserw
Chem. F. Buckau
Chem. F Grünau 70,50
Chem. v. Heyden
o. Ind. Gels,

Auslosungsr
do Schutze Am

Elsenvahnaktten
Fran ſie 50 177, 060

G t Verkenrsw 42533Green L. Eis 22,90 8
Dt Eisenb Be 86,62 62
Elektr tlochbahn
tlalb. Bib. A. -G.
Haſie-Hlettst
Niedertaus Ed.
Schantungbaho 6,37 6,40Zsciipk Finst 246.00 444.

Schiffahrtsaktien
tamb Packet 87 140,
tlamb sSüdam I77.20 178,72
tlansa. Dampisch !71.75 72.2-
Neptun Brerwes 124.50 122..9
Norddtsch Lloys 36,50 36,75
Ver Elbschitteke 654. 2 3.,60

Brauereiaktten
Engehardt 240,00 238,80
Löwenbr auere;
Schulth Patzeuh. 323,00 [321,50rauh Vürnabrg 130,50 161,00
T B. Riebeck 158,75 186,50

is.00 510., o

ine ſanAdi eAdler ppenh.Adlerhütte Glas 19,90
Adlierwerke 89,00
Alexanderwerk 53,00
Ang. Eſektr. Ges. 82.25

a do. Vra. 92.50Alsen Pori Zem 210.00
Ammendl. Papier e g
Aoh Konhlenw.do do z.-A 34,00
Annabg. Steingutt
Augsb. Nbg. Mib. 91,62

7 J a.p Bember 433,00ger tkw 403.75
rgmano Elek. 232.00

Berſio-Gub. tut. 343.,00
do. Holzkont. «9,75

Ankerwerke A. G. 260,00

do. Karl Ind. 73,00do Masch, F. 22,00

a 77 I Chrom.

ſo. Werke Albert 52
Chemn, Spinner 25 00

aſork
Doncord. ch. Fab
do. Spinnerei I03,00

Zont. Caoutch
Sorona Fahrr. 32.00
Cröllwitz Papier 178.72

Daimler Motorer 77.,75
Demmer, Gebr
Ditsch. Ati. Telgr 143.28
do. Asphalt 172.90
do. Babcoc x 140.00
do Conti Gas 218,37
r krasigu 135,2
o enstergl Ta. Guhetatit. 94.00

do. ute-Sp. 146,00
do. Kabel 68.,25
do Linol. Untro v
40. Linoleumw.do Maschinen, 48, 00

do. Post u. Eis

do, Spiegelglas 110,00
do. Schachtbau 96,25 86,2

110,76

EintrachtBraunk.
Eisenb.-Verk.-M.
Eisenmatthes
Elektra Dresden
El. Licht u. Kraft
Eschw. Bergw.

do. Rating. Mat.
Essen. Steinkohl.
Etzoldu, Kießling
Excelsior Fahrr
Faber Bleistift
Fahlb. Saccharin
FalkensteinGard
G. Farbenind

Feldmühe Papie
Felt. Guilleaume
fWlensb. Schitffb
Froaustädt. Zuck
Freund Masch.
Friedrichsh. Kal
Friedrichshütte

Frister Co
Fröbeln Zucker
Gaggenau
Gebhardt Co
Gebhardt& König
Gelsenkirch. Berg
Genthin Zucker
GermaniaPortiC
Ges. ſ. eſekt. Unt.

Gildemeister
Oladbach woü

Eilenburg Kattun 74,25
156,25
162, 00

195.25
216.00
203, 20

124,00

49.00
d5,00

36,50
119.00
130,00
268.,37
239,00
148,00

91,50*
14,560

193,50
111,00
106,00

64,00

8,97
115,00

123,00

190,00

263.0i. o0
es. 00
gi oGlauziger Zucker

G ockenstahlw,. 30
Gebr. Goedhardt
Th. Goldschmidt

90
369,00
s6,12

74,25
es. 25

i6100

196,00
249,00
204,20

125,00

55,50
389,00

119,75

130 0
267,25
239.,70
149,00

90.,5

13.50
193,75
110,00
100,00

63,75
8,00

115,00

122,25

188.50

266,00

116,00
15,00
gi o

363,50

Heidenau Papler
Hildebrd. Mühlen

do, Holxind.
tlilgers Verzk.
Hilſewerke
Hilpert Masch.
Hirsch Kuplker
Hirschb, Leder
Hoesch Stahlw.
tofmann Stärke
Hohenlohe werke
Hotelbetriebsges.
HubertusBraunk.
tlumboldt Mühle
Huta, Breslau

Ilse Berghau
Industriebau
Max Jüdei Co
Jülich Zucker
Kahla Porzellan
Kaiser-Kell. A G

Kaliw. Ascherstb
Kalker Masch.
Klöckner-Konuz.
C H. Knort
Köln-Neuess, P.
Köln. Gas

Körbisdorf Zuck.
Gebr. Körting
Körtings Elelct.
Kyfhäuserhütte

Lahmeyer Co
Laurahütte
Leipz Immobdil.
Leipz. Landkraft

9700

47,00
46,25

75,00

88,00
a.

106.50
129,50

67 00
78,00

197.00
131,75

136.,00

234.0
148.,00
137,50

67.00

Leipz. Pianozim. 105,25

200, 00
131,50

136,00

Lüneb, Wachsbl. 73,00
S 9

Manuesmannröh. 130,00
Mansfeld A. O.
Maschtb. Bucicau 126.90

Kappel 80
Mech. Web. Lind 20,75
Motoren Deutz

iederlaus. Kohl.Nordd. Wointan 180.75

Oberb. Ueber z. 113.75
Obsch.-Eisb.- Bd. e0

92 Kokswerke
do. do. Genuß 64,00
a Hactat. 140.00

eking. Stahl
Orenst. Koppel 100. 20
Ostwerke
Phöniz Bergdau 2225

do. Braunk.
Jul. Pintech
Pittler.
Plauen Gardinen 4380
Plauen Spitzen näs'e

do. Stickerei 60

b u. G. 57e Elektr.e a
Rathgeb. Wagg.
Rauchw. Walter d
Ravensb. Spinn.
Feichelt Metali 77,00

101,76

Stöhr Kammgaro 247,12 246,75

A Riebeck Mon. 200 152, 75

h erockstroh- Wer e dwRoddergrube 880,00 680, a0
P. Rosenth. Pz. 21.00 120,00

ositzer Zuch 115.12 s 12
Kütgersw. A. G. 104,50 108, 00
Sachsenwerk 131,00 131,00
SächsCartonn. M. e SächsGusstDöh. 123,00 128,c0

aline Salzung. 135,00 1465, 00
Salzdetfurth 210,50 500,00
Saugerh. Masch. 126,50 128,50
Sarottj-Schokol. 205,00 20.,25
SauerbreyMasch. 3..50 35, 50
Saxonia-Zement 166,50 169,50
Scheidemandel
schneider, Hugc 116,25 116,00
Schönebeck Met.
schubert &Salzer 339,00 339,00
Schuckert Co. 2.5,50 226, 0
Siegen-Solinger 21,50 20,00
Siegersd. Werke 42.20 140, 20
Siemens Olasind. !29.20 140, 50
Siemens Sfiaiske
Sinner A. G.
Sonderm. Stier

Spion. Renuer
Sprengst. CarbonMaier itt. 69.76
Stabturt. Chem. 50 36 2
Stock Co. I08,00 107, 56

Nähm. 21,00Stollberger Zink 176.00 178.75

Trachenbg. Zuck. z
Triptis Porzellan 64..0
Tuſifaorik Flöhs

Gothania werk 134,00
tHarzerPortſ. C 125.75

do. Jutesp. Lit. z 125.,00
do. Laus. Glas 90,50

J 81 00Port.-LKem.,
Schimischow 238,00

V. Sehuhtbern W. „53.52
do. Smyrna T. 2907, 90
do. S. Zyp& W. 18.

Ver. Thür. MetaVoge Tei. Draht, 80.50

h vogtl. TühVoſks Aeſt. Porz. 27.00
Vorwul. Poril. z 160, 06

Wandererwerke 116,50
Varstein Grub. 36,00
Wegelin Hüöbn, 97.20
Wenderoth 76,00

Wissner Meta 156,00
Wittener Oub
Wittkop Tieſb.

Wrede Malz

tre 143,00n e 26.38
Atrala Spielxarten 300, 60 300, o do. Waldhol 273.00

Zuck., Rastenh

er. Gianzstott. 531 50 633

Wunderiſch ace 1465,00

1



erechnun
t „Kieine Anzeigen gilt die Wort

Das Wort koſtet nur 5 Pfg
Die ÜUberſchriftszeile 16Pfg. Schluß der
Anzeigen- Annahme b 10 Uhr vorm

Für Merſeburg und Umgebung wird
für leichten Außendienſt
edegevaneter hen

m. guten Beziehungen zur Einwohner
ſchaft

penſionierte
Vorzug. Angeb

gegen Fixum und Proviſion
für ſofort geſucht.

Beamte
Abgebaute oder

erhalten den
ote unter C 1364

an die Exped. dieſer Zeitung erbeten.

Tüchtiger Herr
oder Dame zum Be-
ſuch von Bureaus u.
Geſchäften bei gutem
Verdienſt geſucht.

Offert. unt. D 4761
an die Exp. d. Ztg.

Bilanzſicherer

auf einige Jahre geſ,
Angeb. mit Preis-
angabe unt. W 28139
an die Exp. d. Ztg.

Junger, tüchtiger
Vückergeſelle

nicht über 20 Jahre,
wird ſof. eingeſtellt.

W. Döring,
Halle, Steinweg 30.

Zum Einpacken von
Holz, Materialien u.
dal. als Nebenbeſchäf-
tigung geeigneter

Mann
geſucht. Offert. mit
Stundenlohn u. Alter
unter V 238138 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Tküchtige Leute

zur Ausbildung als
Diener, Diener-Kut-
ſcher und Chauffeure
m. Führerſch. 3b, als

Diener-Chauffeur.
Tag- u. Abendkurſus.

Hall. Dienerſchule
le,

Landwehrſtr. 8, I.

Verheirateter, natio
nalgeſinnter, zuverl.
Geſchirrführer
wo Frau u. Kinder
mit auf Arbeit gehen
können, zum 1. Jan.
bei Tariflohn u. gut.
Wohnunag geſucht.
Gutsbeſitzer Rudolf

Müller. Neumark
Bez. Halle.

Kellnerlehrling
Sohn achtb. Eltern
ſucht ſofort

Hotel Bürgerhof.,
Bleicherode a. H.

Sohn achtb.
findet als
Bäckerlehrling

zu Oſtern gute Aus-
bildung bei

Paul Reidemeiſter,
C. Petzold Nachf.,

Zwiebackfabrik,
Konditorei und
Wiener Cafsöé,

Stolberg a. Harz,
Markt 148.

Eltern

Suche zu Oſtern
Lehrling

f. Bäckerei u. Kond.
Wilh. Böttger,

Mehringen i. A. 108

Suche jüngere

ötütze
in Landwirtſchaft,
Stuben-, Haus und
Stallmädchen. Luiſe
Schmilgun, gewerbs-
mäßigesStellenvermitt-
lerin, Halle, Merſe
burger Str. 163 II.

leflüete Ftühe

(Lyzeumbildung),
nicht unter 430 Jahr.,
mit guten Kochkennt
niſſen, zur Führung
des Haushalts, ſow.
zur Betreuung mein.
4 Kinder (6--11), für
ſofort geſucht. Mäd-
chen und Aufwartung
vorhanden, eigenes
Zimmer, Familien
anſchluß. Ausführl.
Angeb., m. Zeugnis-
abſchriften, Bild und
Angabe der Gehalts-
anſprüche erbeten an

Hirte,
Halle, Blumenftr. 3.

Suche wegen Verheir.
der jetzigen (354 J.)
durchaus zuverläſſige

Mamſell
keine LeuteBeköſtig.,
keine Milchwirtſch.,
Fam.Anſchl.
Freigut Gorsleben,

Halle-Hettſtedter
Bahn.

Suche einfache ſaub.

Frau. Anfang er
Jahre, ohne Anhang,
vom Lande, als

Wirtſchafterin

für kleinen Haushalt.
Möglichſt Rentnerin.
Off. unt. D 4759 an
die Exp. d. Ztg.

Wirtſchafterin
30--40 J., o. Anh.,
für frauenl. Wirtſch.
von 200 Morg. bei
Falkenberg ſof. geſ.
Off. unt. P 2988 an
die Exp. d. Zeitung.

Junges Mädchen
für Geſchäftshaushalt
mit Kindern ſofort
geſucht. Frau Paula
Wiermann, Könnern.

22

mentsquittung

einen „Kleinen
Worten Jedes

evtl Mehrbe

Gulſchein
über 10 Worte

Wert

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und anter n
1

Monat erfolgt die toſtenloſe Aufnahme

we
elt l Worte die fetth. Siiſegelle ſollen u

fachheit halber dem Jnſerat deigelegt

Wortlamt der Anzeige

Abonne
taufenden

bis zu 10
tere Wort koſte

trag wird der Ein

wird nicht ge
ſchäftlichen Jnha

Die vorſtedende

und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

BVer günſtigung
rt auf Anzeigen ge

von Vermittlern

Junge, tüchtige (pertekte)

Stenotypistin
die flott und vor allem selbständig arbeitet, zum
l. Januar von hallischem Grobbetrieb gesucht.

Offerten unter U 28137 an die Exp. d. Ztg.

einfache, ehrliche

wie eine liebe Mutter
zu kommen

Witwer, Ende 20er J., m. Kind u. feſt.
Beruf, ſucht zum 1. oder 15. Januar eine

Haushälterin
v. 18--28 J. Dieſelbe muß meinem Kinde

u. beſtrebt ſein vorw.
Spät. Heirat nicht ausgeſchl.

Es woll. ſich aber nur ſolche melden, die
weniger auf Lohn, aber auf gute Behandl.
ſehen. Off. m. Bild, welch. zurückgeſ. wird,
ſind an Poſtſchließfach Nr. 83 Bad Salzungen
zu richten.

Saub., ehrliches
Mädchen

nicht unt. 17 Jahren,
1. Januar od. ſpäter
geſucht. Zuſchriften
mit Zeugniſſen an
Kaufhaus Schneider,
Gernrode a. Harz.

Mädchen aufs Land
ſucht Klara Vater,

ge werbsmäßige
Stellenvermittlerin,

Halle, Kl. Ulrichſtr. 8 I.
Fleißiges, ehrliches

ädchen

nicht unt. 18 Jahren,
evangel., wird für
Gaſtwirtſchaft nach
Heiligenſtadt geſucht.
Antritt kann 1. oder
15. Januar erfolgen.
Offert. an Wißmann,
Heiligenſtadt, Kaßler
Tor Nr. 11.

Für ſofort ein
Mädchen

geſucht.

Froſchmühle Kurtitz
b. Delitzſch.

Nidchen
aufs Land erhalten
zum 2. Januar 1929
Stelle.

Richard Renner,

e rtellenvermittler,
Halle, Kl. Klausſtr. 14.

DäXäXäTüchtiges, älteres,
ſolides

Mädchen
welches in all. Haus-
arbeiten erfahren iſt,
ſucht zu ſofort

Konditorei-Café
Hennicke, Gotha

e

Geſucht z. 15. Jan.
oder ſofort ein an-
ſtändiges, ſauberes

Mädchen

bei Fam.Anſchluß.
Gaſth. z. gold. Stern

Calbe a. S.
Wegen Erkrankung

des Mädchens ſuche
zum 1. oder 15. Jan.

Mädchen
nicht unter 18 Jahren.
Vorſtellen mit Zeug-
niſſen bei
RoſeLeberl, Merſeburg,

Burgſtraße 18.

Für größ., beſſ.
Haushalt erfahrenes

Hausmädchen

m. beſt. Zeugniſſen,
f. bald. Eintritt geſ.
Kochkenntniſſe erw.
Vorſtellg. 3--6 Uhr.

Halle,
Seebener Str. 177

Hausmädchen

ca. 18 Jahre, tücht.,
ſolid,

Dr. Schmidt,
Teuchern.

Geſucht zum 1. evtl.
15. Januar 1929

Hausmädchen

in Dauerſtellg. Ge-
haltsanſpr,, Alters-
angabe, Zeugnisab-
ſchriften erbeten.
Gaſt- u. Logierhaus
„Tal Schwarzburg“,

Schwarzburg.

naustomter
per sofort in gut
bürgerlich. Haus-
halt bei vollem
Familienanschlubß
(2 Erwachsene u.
1 rünfſjähr. Knabe)
gegen Entschädi-

gung gesucht.
Max Schliack,

Eisleben.
Bahnhofstraße 42

Mittelſchule

Haustochter

zur Ausbildung in
Küche und Haushalt
für ſofort geſucht.
Stütze vorh., Fam.-
Anſchluß, ſchlicht um
ſchlicht.

Superintendentur
Schleuſingen (Thür.).

000000000000
Aeltere Frau

f. Toilettenbedienung
geſucht. Off. unt. D
4763 an die Exp. d.
Zeitung.

000000000000
Stellengeſuche

Nationaler Mann,
33 Jahre, kauſmänn.
durchgebildet, ſucht
Vertrauensſtellg. als

Expedient
Lageriſt uſw. Gefl.
Off. unt. P 3006 an
die Exp. d. Zeitung.

Früherer Geſchäfts
mann, 53 Jahre, ge
ſund, kräftig, ſucht

Veſchäftigung
Off. unt. P 2990 an
die Exp. d. Ztg.

Wir ſuchen wegen
Stillegung unſeres
Werkes in Gr.-Kayng
für unſern derzeitig.

Pförtner
anderweitig dauernde
Beſchäftigung. Der-
ſelbe iſt mit ſchriftl.
Büroarbeiten, Mate
rialausgabe u. ähnl.
Tätigkeit vertraut u.
gelernter Gärtner
Langj. Zeugn. vorh.
Gefl. Ang. an uns
oder an Pförtner
Marx in Gr.-Kayna
erbeten
Stahl n. Eiſenwerk

Frankleben.

Vertrauensperſon
ſucht nebenberuflich

veſchäftigung

Hatte langjähr. ſolche
mit Jnkaſſo. Erſte
Zeugn. u. Kaution
vorhanden. Off. unt.
P 2991 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Chauffeur
ſicherer Fahrer, gut.
Wagenpfleger, ſucht
Stellg. Führerſchein
3 h. Off. unt. D
4757 an die Exp. d.
Zeitung.

Tüchtiger
Schmiedegeſelle

21 Jahre alt, ſucht
ſofort od. ſpäter auf
groß. Gut Stellung.
Gute Zeugniſſe vorh.
Off. unt. D 4758 an
die Exp. d. Zig.

Stelle als
Kaufmannslehrl.
ſucht befäh. Knabe,
der nach erfolgter
Abſchlußprüf. Oſtern
1929 die hieſige

verläßt.
Gefl. Angebote erb,
an Studienr. Poppe,
Halle, Franckeplatz 1,
der auch jede ge
wünſchte Auskunft
erteilt.

Suche für meinen
Sohn, welcher Oſtern
die Schule verläßt,
eine Lehrſtelle als

Herren und
Damenfrtiſeur

gute Schulbildung
vorhanden. Ang. erb.
unt. E 28143 an d.
Exp. dieſer Zeitung.

Jung. Mann, 15 J.
alt, ſucht Stellg. als

Friſeurlehrling
Offert. ſind zu richt.
an die Agentur dieſ.
Zeitung Oberfarn-
ſtedt, Kr. Querfurt,
Fr. Bode.

Junge, beſſ. Witwe,
tüchtig u. praktiſch
im Haush., ſucht, ge
ſtützt auf gute Zeug
niſſe u. Empf., Stel
lung z. 1. Jan. oder
ſpäter als
Hausdame oder

Wirtſchafterin

Ang. u. P 28132 an
die Exp. d. Ztg.

tnzitiitint

in bar erforderlich.
die Adreſſe in den

tn 2 8

in.
t ittiin:

Bäckerei
Kolonialwaren u.
zu verkaufen oder zu verpachten.
licher Umſatz 3000 Mark.
ſind 6000 Mark, bei Verkauf 8--10 000 Mark

Hausſchlüchterei
Monat-

Bei Verpachtung

Intereſſenten können
Geſchäftsſtellen dieſer

Zeitung erfahren.

31243

31131131111113
Suche

Brachland, ausge
ſchlachtetes Gut

oder größ. Obſtplantage z. Einrichten einer

Geflügelfarm
zu pachten oder zu kaufen. fer

P 2992 an die Exp. dieſer Zeitung.
Offerten unter

a 4ä
Neptun

Jauchepumpe
für 10 Mark zu verk,

Corbetha Nr. 27
b. Schkopau.

Landwirtstochter, 30
Jahre, fucht zum 1.
oder 15. Jan. ſelb
ſtändigen
Wirkungskreis

in Land od. Stadt
haush., mögl. frauen
los, firm in allen
Zweigen der Jnnen-
u. Außenwirtſchaft.
Ang. u. O 28131 an
die Exp. d. Ztg.

Junge Frau, Mitte
30, ſucht Stellg. als

Wirtſchafterin

in frauenloſem Haus
halt. Spätere Heirat
nicht ausgeſchloſſen.
Off. unter 33 R G
poſtlagernd Eisleben
bei Halle.

Zwei leere
Zimmer

ſofort frei an beſſ.
Ehepaar. Off. unt.
P 2989 an die Exp.
dieſer Zeitung.

000000000000
Freundliches

Zimmer
an ruhigen ſoliden
Herrn zu vermieten.
Off. unt. Z 28142 an
die Exp. d. Ztg.
000000000000

Mietgeſuche
Suche

Lager bzw.
Verkaufsräume

für Lebensmittel,
Wurſt- und Fleiſch.
waren.
Decker, Roßka a. H.

Grundſtüchsmarkt

Suche kleines
Wohnhaus

zu kaufen bei 2000 M.
Anzahl. Nähe Halle.
Eilofferte poſtlagernd
Schraplau.

Gaſthof zu pacht.
ſucht ſtrebſ. j. Ehepaar
m. gen. Kapital. Ang.
an E. Kabiſch,
Weißenfels a. d. S,,

Kellſtraße 57.

Tücht. Gaſtwirts-
leute ſuchen

Gaſthof oder

Reſtaurant

zu pachten oder zu
kaufen. Offert. unt.
D 4749 an die Exp.
d. Ztg.

000000000000
Küchenſchrank

Aufwaſchtiſch, Topf-
bretter, Hutſchrank,
Porzellan, Weinkühler
u. Uhr billig zu ver-
kaufen. Halle a. S.,
Hermannſtr. A, part.

000

2 Gasplätten
billig zu verkaufen.

Halle, Wörmlitzer
Straße 73a2, 1 Tr.

Reuwert. Cello

verkauft preiswert
Halle, Prinzenſtraße

Nr. 15, 1 Tr. I

Guterhaltenes
Kinderbett

billig zu verkaufen.
Zu erfragen bei

Rudloff, Halle,
Harz 11.

Eiſ. Bettſtelle
weiß lack., mit Ma-
tratze, zu kaufen geſ.
Off. unt. P 2993 an
die Exp. d. Ztg.

o000000000
Guterh. 6ofa

zu kaufen geſucht.
Halle, Landsberger
Straße 68, 3 Tr.

000000000
verloren

Junger, brauner
Dackel

ohne Steuermarke, auf
„Tina“ hörend, am
26. 12. 1928 gegen
20 Uhr von Bern-
hardyſtr. entlaufen,
abzugeben gegen Be
lohnung bei

Meinert,
Halle, Schmeerſtr. 6.

Gründlichen
Klavierunterricht
für Anfänger und
Fortgeſchrittene erteilt

E. Pfahl, Halle,
Magdeburger Str. 41.

8--10 000 Mark
auf erſte Hypothet von
Gewähre auch Herrn oder Dame ange-
nehme Unterkunft mit vollem Familien
anſchluß in ſchönſtem Badeorte v. Thüring.,
wenn mir obiger Betrag auf erſte Hypo-
thek gegeben wird. Angebote erbeten unter

A 19403 an die Exp. dieſer Zeitung.

Privat geſucht.

Jnduſtrie
Hypotheken

von 50 000 M. auf-
wärts zu günſtigen
Bedingung. langjähr.
feſt auszuleihen.

Rothe, Halle,
Schillerſtraße 56.

5000 Mark
1. Hypoth. auf Miets
haus in H. zu 8
Proz. Zinſ. bei voll.
Auszahl. aus Privat-
hand geſucht. Angeb.
u. Qu 28133 an die
Exp. d. Ztg. erb.

000000000000
3000 Mark

ſucht Geſchäftsmann
auf dem Lande aus
Privat als erſte Hyp.
zu leihen. Grundwert
20 000. Angeb., unt.
N 238141 an die Exp.
d. Ztg.

000000000000

Heſtatsgeſuche

Jg. Mann, 25 J.
alt, ev., alleinſtehend,
mit klein. Landwirt-
ſchaft, ſucht die Be
kanntſchaft ein. häus-
lich erzogenen Mäd-
chens ohne Anhang,
im Alter von 23—30
Jahren, am liebſten
vom Lande, zwecks

Heirat

Etwas Vermögen er
wünſcht, jedoch nicht
Bedingung. Ernſtge-
meinte Zuſchriften zu
richten unter W. G.
100 poſtlag. Schleu-
ſingen (Thür.).

Witwer
ſucht die Bekanntſch.
einer tüchtigen Frau
od. ält. Fräul., un
gefähr 40--45 Jahre,
zwecks Heirat. Da
Haus, Garten u. auch
Feld dabei iſt, wird
gewünſcht, daß ſie
auch hiermit vertraut
iſt. Off. bitte unter
L B 12 Kötzſchau,
Kr. Merſeburg, poſt-
lagernd zu ſenden.

2 flotte Ruſſen
und Tafelwagen,

15 Ztr. Tragkraft,
mit Patentachſe, auch
einzeln, verkauft

Walter Oehring,
Halle, Brandenburger
Straße 7, am Reileck.

1 kräft. Preuße,
1 ſtarker Rufſſe,

auch f. Landw. paſſ.,
zu verkaufen. Halle,
Krauſenſtraße 20.
e

Die Bezugsqutttung
Jnſerat einzuſenden Unſere Bezteher
haben das Recht auf eine Freian-
zeige bis zu 10 Worten monatlich

tn mit dem

(Schlacht).

2 Rieſen
bronzeputer

(28) verkauft. Wo?
ſagt die Exp. d. Zig.

Gelegenheits
dichtung

Halle, Göbenſtr. 16,
2 Treppen.

Veizen
Polieren von Möbeln
führt aus

Schirmer, Hale,
Moritzkirchhof 5.

o00000000000
Monogramme

ſtickt ſauber u. preis
wert

Käte Zahn,
geb. Körner, Halle,
Sternſtr. 10, parterre,

000000000000
Graue Haare!

Haarwurzelſaft „Son
ja gibt Naturfarbe.
Kein Färbemittel!
Fl. 2,70 Mk., Porto
extra. Bei Nichterfolg
Geld zurück Aus
kunft gratis. Frau J.

Blocherer, Augs
burg II 480.

W.ÜaaaaaaaecDrei Meter hohe Fichte

im Heidepark Dölau
am 2. Weihnachtstage, etwa 11 Uhr abends,
geſtohlen Einbruch durch Sägeſchnitt
der Umzäunung. 10 M. für Ueberführung
des Diebes als Belohnung.

Der Beſitzer.

Kleines Kind
evtl. auch anonymer Geburt, wird gegen ein
malige Abfindungsſumme in gute Pflege
genommen. Zuſchriften erbeten unt. A 19402

an die Expedition dieſer Zeitung.

Ah

Leiprig.
Wellenlänge 365,8 Meter.

Sonnabend
15 Uhr: Froſtmeldungen. Anſchließend: Schallplatten-
konzert. 16,30 Uhr: Schrammelmuſik: Die luſtigen
Steirer“. 17,45 Uhr: Funkwerbenachrichten. 18 Uhr:
Funkbaſtelſtunde. 18,20 Uhr: Wettervorausſage und
Zeitangabe. 18,30 Uhr: G. v. Eyſeren, C. M. Alfieri:
Spaniſch für Anfänger. Deutſche Welle, Berlin.)
19 Uhr: Rektor Joſef Greff, Halle a. S.: „Pſycho-
analyſe.“ XI. 19,30 Uhr: Geh. Poſtrat a. D. Emil
Oſchatz, Leipzig: „Das Poſt, Telegraphen- und Fern-
ſprechgeheimnis.“ 20 Uhr: Liederſtunde von Elene Ger-
hardt. Am Blütthner: Alfred Simon. 21 Uhr: Volks-
tümliches Orcheſterkonzert. Das Leipziger Rundfunk
orcheſter. Dirigent: Wilhelm Rettich. 22 Uhr: Arbeits-
nachweis, Preſſebericht, Bekanntgabe des Sonntags
programms und Sportfunk. 22,30 Uhr: Tanzmuſik.

Sonntag
8,30 Uhr: Orgelkonzert. Leipziger Nikolaikirche. Or-
ganiſt Karl Hoyer. 9 Uhr: Morgenfeier. 11 Uhr:
Prof. Dr. R. Koebner, Breslau: „Das Britiſche Welt-
reich.“ (Verfaſſungsgeſchichte.) 11,30 Uhr: Privat-
dozent Dr. Konrad Wehygandt, Leipzig: „Chemie des
täglichen Lebens.“ VII. 12 Uhr: Muſikaliſche Stunde.
Muſik der Gegenwart. 13 Uhr: Dr. Bergmann, Dres-
den: „Neuzeitliches Bauen in der Landwirtſchaft.“
13,30 Uhr: Privatdozent Dr. Krzywanek, Leipzig: Ein-
leitung: „Die Mundverdauung.“ 1. Vortrag. 14 Uhr:
Stimmen der Auslandspreſſe. Danach Auslandsſpiegel.
14,45 Uhr: Karl Minde, Leipzig: „Allerlei über Rund
funkſender.“ IV. 15,15 Uhr: Schallplattenkonzert.
16 Uhr: Sieben Szenen aus „Minna von Barnhelm“
von Gotthold Ephraim Leſſing. 17 Udhr: Bunter muſi-
kaliſcher Nachmittag. 18,15 Uhr: Zeitangabe. 18.15
Uhr: Dr. Ernſt Latzko, Leipzig: „Das Weihnachts
oratorium von Johann Sebaſtian Bach Dirigent
Alfred Szendrei. 21,30 Uhr: Berihold Auerbach: Joſef
im Schnee. (Aus einer Schwarzwälder Dorfgeſchichle.)
Geſprochen von Joſef Krahé, Leipzig. 22 Uhr: Preſſe-

bericht und Sportfunk. 22,30 Uhr: Tanzmuſik.

Königswusterhausen.
Wellenlänge 1250 Meter.

Sonnabend
10,15 Uhr: Uebertragung Berlin: Neueſte Nachrichten.
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13,30 Uhr: Ueber-
tragung Berlin: Neueſte Nachrichten. 13,45--14,15
Uhr: Bildfunkverſuche. 14,3015 Uhr: Kinderſtunde.
Baſtelſtunde. Scherzkarten; Leitung: Urſula Scherz.

Rundfunk am Sonnabend und Sonntag
15-—15,30 Uhr: Sprechtechnik; B. K. Graef. 15,30 bis
15,40 Uhr: Wetter- und Börſenbericht. 15,40-16 Uhr
Frauenſtunde. Hilf zu Haus und bleibe ſchön
Plauderei für junge Mädchen; Carola Herſel. 16 bis
16,30 Uhr: Aus dem Zentralinſtitut für Erziehung und
Unterricht. Aus der pädagogiſchen Zeitſchriften
literatur; Prof. Dr. Lampe. 16,3017,30 Uhr Ueber
tragung des Nachmkktagskonzertes Hamburg. 17,30
bis 18 Uhr: Die Bedeutung der Redekunſt für den Be
amten; Dr. Guſtav Manz. 18—18,30 Uhr. Aus
Fabrikkontor und Werkſtatt (IV). Zwiegeſpräche mit
Jnduſtriearbeitern; Min.Rat Prof. Woldt, Dr. Karl
Würzburger. 18,30-18,55 Uhr: Spaniſch für An
fänger; Gertrud van Eyſeren, Ceſar Mario Alfieri
18,55--19,20 Uhr: Das öſtliche Randſtaatenproblem;
Dr. M. H. Böhm. 19,20--19,45 Uhr: Leben und wirt
ſchaftliche Bedeutung des Herings; Prof. Dr. Ehren-
baum. 20—21 Uhr: Stunde des Landes. 21—-21,30
Uhr: Die Kriſis des deutſchen Buches (III); Dr. Werner

Mahrholz.

Sonntag i
8,55 Uhr: Uebertragung des Stundenglockenſpiels der
Potsdamer Garniſonkirche. 9 Uhr: Morgenfeier. An
ſchließend Uebertragung des Glockengeläutes des Ber
liner Doms. 11,30 Uhr: Uebertragung aus dem Großen
Schauſpielhaus. Orcheſterkonzert. Dirigent: Bruno
Seidler-Winkler, Berliner Funkorcheſter. Mitwirkender:
Franz Baumann (Tenor). 13,05 Uhr: Feierſtunde
„Winterſonnenwende“. Mitwirkende: Der junge Chor,
Leitung: Walter Rohde, Michael Gitowſki (Baß), Erich
Drach (Rezitation). 13,45--14,15 Uhr: Bildfunkverſuche.
14,30 Uhr: Die Viertelſtunde für den Landwirt Mit
teilungen und praktiſche Winke). 14,45 Uhr: Wochen
rückblick auf die Marktlage und Wettervorherſage.
14,55 Uhr: Dipl.-Landwirt Hilmar Deichmann: Fort
ſchreitende Mechaniſierung der Getreideernte nach dem
Stand der neueſten Verſuchsarbeiten. 15,30 Uhr:
Märchen, geleſen von Steffa Bernhard. 16 Uhr: Amts-
gerichtsrat Dr. Alfred Ungar: Kriminalprobleme der
Weltliteratur. 16,30--18 Uhr: Unterhaltungsmuſik.
18--19 Uhr: Uebertragung aus der Jnſtrumenten
ſammlung der Staatl. Hochſchule für Muſik, Berlin.
Prof. Dr. Sachs: Alte Jnſtrumente und ihre Klänge.
19--20 Uhr: Prof. D. Dr. Tillich: Die Geiſteslage der
Gegenwart. Rückblick und Ausblick. 20 Uhr: Abend-
unterhaltung. Mitwirkende: Ruſſiſches Kleinkunſt-
theater „Zwetnoffs Arkin“, Artur Young und Geoffreh
Gaunt (auf zwei Fügeln). G. E. den Boer und
L. v. Bouten (Akkordeon-Virtuoſen). 21 Uhr: Deutſche
und ausländiſche Volkslieder Waldemar Staegmann
(Bariton). Am Bechſtein-Flügel: Kapellmeiſter Fritz
Goldſchmidt. Anſchließend: Preſſenachrichten. Danach

bis 0,30 Uhr: Tanzmuſik.

n



Diamantengräber Revolte
in Südafrika.

Aus den Diamantenfeldern des Namaqualandes
in Südafrika, dem neuen Dorado der Diamanten-

räber, wo man in wenigen Monaten Diamanten
im Werte von 120 Millionen Mark gefunden hat,
laufen Alarmnachrichten ein. Eintauſend bis
zweitauſend mit Maſchinengewehren be-
waffnete Diamantengräber
droht haben, die Minen der ſüdafrikaniſchen Re
er die dort große Felder mit Beſchlag be
egt hat, zu ſtürmen, wenn ſie ihnen nicht 16 000

Quadratmeter überlaſſen werde. Die ſüdafrika-
niſche Regierung hat 200 Mann auf Kraftwagen
nach den bedrohten Gegenden abgeſandt. Es
fragt ſich aber, ob dieſe noch rechtzeit g. kommen
werden, um der von dem Diamanten-
rauſe ergriſten räber z verhindern.

e „Daily Mail berichtet, daß mehrere be
rüchtigte europäiſche und amerikaniſche Ver
brecherbanden ihr Tätigkeitsfeld nach dem
Namaqualand verlegt hätten, wo ſie ſich auf den
Diamantenſchmugge ſpezialiſtert ätten und die
Diamantengräber gegen die. Regierung
wiegelten J
Regierung wöchentlich um 10 000 Wur ſchädigen.
Vor ein paar Tagen wurden durch einen reinen
Zufall in einem Benzintank eines Autos Dia
manten im Werte von ungefähr einer halben
Million Mark entdeckt. Die „Times“ berichten,
daß bereits vor zehn Tagen vierzehn
Männer verhaftet wurden, die in dem Bezirk de
ſtaatlichen Minen gruben.

auf

der Mars hat keine Antiquitäten

zu verkauen!
Dem allgemeinen Wunſch, den PlanetenMars durch Radio anzuſprechen, hat s nun

mehr auch Belgrad angeſchloſſen Kürzlich
ſandte der Belgrader Antiquitätenhändler
Jgnatſchewitſch ein Radiotelegramm mit fol
gendem witzigen Jnhalt an die Einwohnerſchaft
des Mars: „Rückdrahtet, ob dort Antiquitäten
zu verkaufen ſind!“

Das Radiotelegramm, das über Paris ge
leitet wurse, Foſtete 2000 Dinar, alſo 150 Gold-
mark, eine immerhin noch relativ billige Re
klame, denn das Antiquariat wird ſeither vom

u rer ree Belgrader Preſſe, die ſich natürlich andamit befaßt hat, teilt jeden Tag ihren See
mit, daß vom Mars bis jetzt noch keine Ant
wort eingetroffen ſei.

c

Alkoholſuche auf Ozeandampfern.

Die amerikaniſchen Behörden haben Mitt-
iwoch die ankommenden Transozeandampfer,
darunter die „Majeſtie“, die „Neuyork“ und
die „Minnewaska“, einer genauen Unterſuchung
nach Alkohol unterzogen. Auf der „Majfeſtic“
gaben die Beamten eine Revolverſalve
in die Luft ab was unter den Paſſagieren
eine Panik hervorrief. Viele Reiſende
warfen die in ihren Koffern verſteckten Flaſchen
über Bord. Trotzdem wurden noch etwa
1000 Flaſchen beſchlagnahmt, davon 300 an
Bord des Dampfers „Neuyork“ der Hamburg-
Amerika-Linte. Ein Matroſe der „Majeſtic“
wurde verhaftet.

Eine Million Grippekranke in Amerika.
Beamte des Geſundheitsamtes in Waſhington

erklärten, daß die vollſtändigen Berichte über die
Jnfluenzaepidemie in den Vereinigten Staaten
zeigen werden, daß zurzeit mehr als eine Million
Menſchen an dieſer Krankheit leiden. Nach der
letzten offiziellen Mitteilung des Geſundheits-
dienſtes litten bereits 860 000 Perſonen an der
Grippe. Nach dieſer Angabe hat ſich die Zahl
der Erkrankungen allein in der vorigen Woche um
rund 300 000 erhöht.

c

Im Eis des Süoöpols.
Byrd funkte, wie die „Times“ melden, an das

Flottenamt in Neuyork, daß ehne Südpolexpedition nun eine a Eisbarriere erreicht habe,
die höher iſt als Schiffsmaſten. Er ſei glücklich,
lautet die Radiomeldung weiter, mitteilen zu
können, daß er die amerikaniſche Flagge einige
hundert Meilen weiter aufpflanzen konnte, als
ſte je zuvor gehißt worden ſei,

Toö in öden Bergen bei der Weinflaſche,

Der 26jährige Skifahrer Peter Riedl aus
Werfen bei Salzburg unternahm während der
Feiertage mehrere anſtrengende Touren im
Gebiet des Hochkönigs. Mittwoch fanden ihn
Touriſten erfroren eine Viertelſtunde unterhalb
des Artur Schutzhauſes auf einem Schneefeld
ſitzend auf. Riedl hatte eine volle und ekne
leere Weinflaſche neben ſich. Die Leiche wurde
u Rettungsgeſellſchaft in Werſen zu Tal
gebra

Sturm im Rieſengebirge-

Auch im Rieſengebirge war das Wetter zu
Weihnachten nicht ſo günſtig, wie man es er-
wartet hatte. Am Morgen des erſten Feier-
tages erhob ſich im Gebirge ein überaus hef-
tiger Sturm, der das Fortkommen im Freien
faſt unmöglich machte. Auf den Kamm zu
kommen, war lebensgefährlich. Auch am zwei-
ten Feiertage hielt der Sturm in faſt gleicher
Stärke an. Im Hochgebirae und in den Vor-
bergen hatte es an beiden Feiertagen mehr-
fach geſchneit. Doch vorgeſtern abend ver-
wandelte ſich in den Vorbergen der Schnee in
Regen. Geſtern morgen waren indeſſen auf
dem Kamm wieder 6 Grad, in den Vorbergen
1 Grad Kälte und etwas freundlicheres Wetter.
Die Sportverhältniſſe ſind noch ziemlich gut. Jn
dieſem Jahr ſind übrigens beſonders viel
Berliner als Weihnachtsgäſte im gert
eingetroffen, und in den Hauptſportplätzen, wie

Jhre Tätigkeit ſoll die ſüdafritaniſche

mehrere wertvolle Ringe erlangte. Seit

Schreiberhau, Krummhübel und Brückenberg,
war faſt kein Unterkommen mehr zu finden.

wieder ein Einſturzunglück in Frankreich.
Am 24. Dezember ſtürzte in Saumur ein 80 Meter langer Betonneubau ein, der auf

dem Gelände der Kavallerieſchule errichtet war. Von 20 Arbeitern, die unter den Trümmern
begraben wurden, wurden acht getötet und fünf verletzt.

Brennendes Wrack.
Doppelter Schiffsunfall an der finniſchen Küſte.

Kurz vor Weihnachten ſtrandete der 7000
Tonnen große amerikaniſche Dampfer „Caſper“
bei Utö in dem äußeren Schärenhofe von Abo
(Finnland). Am erſten Feiertag entſtand
dann plötzlich an Bord des feſtliegenden
Schiffes ein Brand, und bald bildete der ganze
Dampfer ein einziges Flammenmeer.
Von allen Seiten eilten Bergungsdampfer
heran und verſuchten, die Mannſchaft zu
retten. Die Leute waren auf Backbord ver-
ſammelt, konnten ſich aber kaum noch vor den
Flammen ſchützen

Mit großen Mühen gelang es ihnen, ein
Rettungsboot zu Waſſer zu laſſen. 22 Seeleute
fanden darin Platz und wurden auch bald ge-
borgen. Das zweite Rettungsboot aber ken-
terte, als es zu Waſſer gelaſſen war. Die
Wellen gingen haushoch, ſo daß jeder Rettungs-
verſuch der Bergungsdampfer völlig unmöglich
war.
Plötzlich warfen ſich zwei Mann des Ameri-

kaners in die Wogen.
Sie hatten ſich mit einem Tau feſtgebunden.

Aber es war ihnen unmöglich, das Land zu er-
reichen. Sie konnten ſchließlich bewußtlos auf-
gefiſcht werden. Kurz darauf ſprang der Steu-
ermann des einen Bergungsdampfers, der auf
das geſtrandete Schiff gegangen war, um die
Schiffspapiere zu retten, über Bord. Auch er
konnte nur bewußtlos von einem der Ber-
gungsdampfer aufgenommen werden. Aber es
waren
immer noch mehrere Leute auf dem Wrack.
Ein Rettungsboot hatten ſie noch, aber die Taue
und Taljen waren verbrannt, und es konnte
damit nicht zu Waſſer gelaſſen werden. Schließ-
lich gelang es im letzten Augenblick doch noch,
das Boot frei zu bekommen. Als letzter ver-
ließ der Kapitän ſein Schiff. Auch er verſuchte,
ſich durch Schwimmen zu retten und wurde
auch geborgen. Schließlich waren alle, mit
Ausnahme eines Mannes, gerettet, der wohl
in den Flammen umgekommen iſt. Die ge-
rettete Mannſchaft iſt völlig erſchöpft in Abo
an Land gebracht worden.

M eeder rätſelhaſte Knabenſelbſtmord e

in Steglitz.
Wir berichteten geſtern über einen Knaben-

ſelbſtmord in Steglitz. Die Gründe, aus denen der
ln Quintaner Volker Schultze vom Paulſen-
Realgymnaſium in Steglitz Selbſtmord verübt
hat, liegen vollkommen im Dunkeln. Wie ſchon
mitgteilt, iſt die Schule bei dem traurigen Vorfall
nicht im Spiele, da Volker ein recht guter Schüler
geweſen iſt und zu Weihnachten ein gutes Zeug-
nis erhalten hatte.

Die Steglitzr Kriminalpolizei hat im Laufe
ryf Unterſuchung alle in Frage kommenden

erſonen vernommen. Abereinſtimmend lauteten
die Angaben dahin, daß der Junge von ſeinen
Pflegeeltern ſehr liebevoll behandelt worden ſei
und daß es ihm an nichts gefehlt habe. Es bleibt
alſo nur die Mutmaßung, daß die Tat in einem
Anfall von Schwermut geſchehen iſt.

Nach Auskunft des Pflegevaters hat der Junge
noch kurz vorher ſehr übermütig herumgetollt. Jn
Erwartung der Geſchenke war er ſehr aufgeregt.
Um 6 Uhr wollten Dr. Roſe und Frau den Pflege-
ſohn in das Zimmer rufen, wo der Chriſtbaum
aufgebaut war. Als er nicht kam, gingen ſie in
ſein Zimmer und fanden ihn erhängt auf. Er
n einen Jndianergurt, in den die Jungen den

omahawk zu ſtecken pflegen, an dem Endrohr der
eiſernen Bettſtelle v t, den Kopf in die
Schlinge geſteckt und ſich ſo erhängt. r. Roſe
ſchnitt ihn ſofort ab, es war aber ſchon zu ſpät. Der
Pflegevater hält es für möglich, daß der Knabe
mit dem Gurt eine Spielerei getrieben habe, die
ihm verhängnisvoll geworden iſt.

F7wei Kinder ertrunken.
Trotz des Tauwetters ſpielten drei Kinder

auf der Eisfläche eines Dorfweihers bei Lon-
gerich in der Nähe von Köln. Plötzlich brach
die Eisdecke ein. Trotzdem Hilfe bald zur
Stelle war, konnte nur ein Kind gerettet wer-
den, während die beiden anderen im Alter von
5 und 6 Jahren erſt nach längeren Bemühungen
nur als Leichen geborgen werden konnten.

Verhaftung eines gefährlichen Burſchen.
Jn n (Oeſterreich) iſt ein langgeſuchter

Schwerverbrecher, Willy Heißwebel, gemeinſam
mit ſeinem Komplicen Gerlitz verhaftet worden.
Er wurde von zwei Polizeibeamten auf Grund
der Veröffentlichungen in der Wiener n
„Jnternationale Oeffentliche Sicherheit“ erkannt.

Heißwebel hatte, wie erinnerlich, ſeinerzeit in
einem Vorort von Stettin den erſicherungs-
beamten Fritz Wuſſow, der mit ſeiner Braut
ar ging, überfallen, erſchoſſen und beraubt.

ach dieſem Verbrechen fuhr er nach Stralſund,
wo er eines Abends in der ßeu rge einen
Raubüberfall auf einen Juwelier u rte und
dabei 1500 Mark Bargeld, 7 goldene Uhren 237
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wurde Heißwebel von der Staatsanwaltſchaft zur
Strafverbüßung geſucht. Ex war in Berlin wegen
der Ermordung eines Schutzpolizeibeamten zu
lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt worden
Dieſe Strafe verbüßte er in Lichtenberg. Dort
ſpielte er den Geiſteskranken und kam deshalbin die Jrrenabteilung der Strafanſtalt zu Halle.

eiliges Laufen ſein Herz überanſtrengt.

ann mit Gerlitz in ganz Deut
er glückte ihm ein Jugreerſe hen e 8

hielt ſich zuletzt in der Roſtocker Gegend auf. Als
ihm der Boden zu heiß wurde, flüchtete er in die
T hoſlowakei; dort hat ihn jetzt ſein Schickſal
ereilt.
Ein Opfer ſeiner Hilfsbereitſchaſt.

Die Sänreflaſche in der Speiſekammer.
Ein recht tragiſcher Vorfall ereignete ſich,

wie nachträglich bekannt wird, am Heiligen
Abend in einem Hauſe der Alexandrinenſtraße
in Berlin.

Der Pförtner Janecke einer dort befindlichen
Fabrik wollte zum Frühſtück eine Flaſche Bier
trinken. Jn der Speiſekammer ſtanden mehrere
Flaſchen, von denen Frau Janecke eine heraus-
nahm und ſie etwas anwärmte. Sonnabend
hatte aber der erwachſene Sohn der Familie,
der nicht bei den Eltern wohnt, von ſeiner
Arbeitsſtelle eine mit Schwefelſäure gefüllte
Bierflaſche zu ſeinen Eltern mitgebracht, die
er in den nächſten Tagen wieder mitnehmen
wollte. Er hatte ſeine Mutter ausdrücklich
darauf aufmerkſam gemacht, offenbar aber
hatte dieſe es wieder vergeſſen. Und unglück-
licherweiſe hatte ſie gerade die Säureflaſche ge
griffen. Janecke nahm einen kräftigen Schluck.

Sofort verſpürte er die Folgen des Giftes.
Er begab ſich zu einem Arzt in der Neuen-
burger Straße, der ihm einen
ſchein für das Krankenhaus in der Gitſchiner
Straße ausſtellte.

Frau Janecke war inzwiſchen in großer
Sorge zu einer Nachbarin gegangen, um bei.
ihr Rat zu holen. Dieſe veranlaßte ihren
Schwiegervater, den 52jährigen Guſtav Dob-
berke, zur Rettungsſtelle in der Gitſchiner
Straße zu gehen. Offenbar hat ſich D. nun
über den Vorfall ſehr aufgeregt und d

u

der Rettungsſtelle angekommen, konnte er nur
noch die Worte ausrufen: „Mein Nachbar
dann

brach er tot zuſammen.
Er hatte einen Herzſchlag erlitten. Der
Pförtner Janecke, der in ſeiner Wohnung
bleiben konnte, befindet ſich auf dem Wege der
Beſſerung.

Anſchlag auf einen Eiſenbahnzug.
Am 24. Dezember früh überfuhr die Loko-

motive eines Lokalzuges am Ortsausgang
von Frieſenheim bei Ludwigshafen das auf
das Bahngleis gelegte Hoftor des Turn-

gartens der Turngeſellſchaft von Frieſenheim.
Der Zug erlitt keinen Schaden.

Blutige Weihnachten.
Eine blutige Weihnachtsfeier gab es in einer

Bergmannsfamilie in Hamborn. Dort kam es
im Verlauf der Feier gegen 4 Uhr morgens
zu ſchweren Ausſchreitungen, wobei der Stief
ſohn durch mehrere Meſſerſtiche lebensgefähr-
lich verletzt wurde. Der Vater erhielt von dem
Sohn mit einer Kaffeeflaſche einen wuchtigen
Schlag auf den Kopf und wurde ebenfalls

W

wird ſich

wer verletzt. Die deiden Verletzten wurden
z em Krankenhaus zugeführt, doch glaubt man

kaum, ſie dem Leben erhalten zu können. Der
Täter wurde feſtgenommen.

Sechs Menſchen verbrennen
bei einem Hotelbrand.

Zwei gleiche Brandkataſtrophen in Schweden

und Amerika. ſala tn einem Hotel in Tidaholm bei Upſala inSe brach am erſten Pertag ein Groß
feuer aus, dem ſechs Menſchenleben zum Opfer
fielen. Die Flammen fanden an der Jnnen-
einrichtung ſo reiche Nahrung, daß es den in
den oberſten Stockwerken ſich aufhaltenden
Perſonen nicht mehr möglich war, recht
zeitig in Sicherheit zu bringen. Als es der
Feuerwehr endlich gelang, ſich einen Weg durch
die Flammen zu bahnen, konnte ſie nur noch
verkohlte Leichen bergen. Andere Angeſtellte
und Gäſte konnten ſich im letzten Augenblick
unter dramatiſchen Umſtänden retten. Ehe die
Feuerwehr Herr der Flammen werden konnte,
hatte das Feuer auf ein Nebengebäude über
gegriffen, das ebenfalls vollkommen ein-
geäſchert wurde.

In Akron (Ohio U. S. A.) brach aus bisher
unbekannter Urſache im r ein Feuer
aus, das ſich ſehr raſch auf das ganze Gebäude
ausdehnte. Das Hotel wurde hauptſächlich von
Handwerkern und Angeſtellten aufgeſucht, die
in den umliegenden Gummifabriken beſchäftigt
waren. Bei der allgemeinen Panik konnten ſich
ſechs Perſonen nicht mehr rechtzeitig in Sicher-
heit bringen und verbrannten bei lebendigem
Leibe. Eine Anzahl anderer erlitt mehr oder
weniger ſchwere Brandwunden. Das Hotel
brannte vollkommen aus.

Wieder ein Sturz aus dem Fuge.
Mittwochnacht ſtürzte auf der Strecke zwiſchenweiſe e Herchen (bei Siegen a. d. Ruhr)

eine Frau aus dem Eilzug, Sie wollte den Abort
aufſuchen, irrte ſich aber in der Tür. Die bei
dem Sturz erlittenen Verletzungen hatten den ſo
fortigen Tod der Frau zur Folge.

Erdelgi wird entlaſtet.
Jn der Donnerstag Verhandlung des Prozeſſes

Erdelyi in Budapeſt wurde die Vernehmung des
„Hausarztes der Familie Erdelyi, Dr. Soltan Klar,e etzt. Seine Ausſage über die Umſtände der

der Anna Forgacs ſteht in Wider
ſpruch mit den Angaben der Aerzte, die FrauErde yi nach der e dere behandelt haben. Die

ergiftun

Aerzte ſagten, Anna Forgacs ſei den gaänzen, auf
die Vergiftung folgenden Tag über ohnmächtig ge
weſen. n behauptet Dr. Klar mit
Beſtimmtheit, daß ſie vollkommen bei Sinnen
und ihr Zuſtand überhaupt nicht ernſt war. Nach
ſeiner Vermutung handelt es ſich um einen
Selbſtmord. Anna Forgacs habe ſich oft mit
Selbſtmordgedanken getragen; ſie hätte oft ſchwere
innere Kriſen durchgemacht, die insbeſondere durch
ihre künſtleriſchen Ambitionen hervor 3 wor-ſeien. a e ihremen habe ſie Anſpiegelungen gemccht, deſich das Leben nehmen. Sie ſei viel zu intelligent
greß um nicht zu wiſſen, was die Arznei ent
jalte, die ihr ihr Mann eingegeben habe.

Die Verhandlung mußte dann wegen einesplötzlichen Unwohlſeins Erdelyis abgebrochen
werden.

Einbrecher, dſe drei Stunden umſonſt
arbeiten.

Trotz guter und umfaſſender Vorbereitung iſt
ein Verſuch einer Geldſchrank-Einbrecherkolonne
völlig m bglüat die das Verwaltungsgebäude der
Untergrundbahn in Berlin aufs Korn genommen
hatte. Augenblicklich werden nach dem angrenzen-
den Grundſtück Anbauten vorgenommen und zu
dieſem Zwecke ſind Gerüſte aufgeſtellt.

Allem Anſchein nach ſind die Verbrecher ſchon
am Heiligabend über das Gerüſt her vorgedrungen
und zunächſt in ein Privatbureau im 2. Stock ge
langt. Hier bohrten ſie mit einem elektriſchen
Bohrer ein I in den Fußboden, krochen nach
dem 1. Stock hinab und hatten nun vier Geld-
ſchränke moderner Konſtruktion zur Auswahl,
Gegen Ueberraſchungen und Beobachtungen hatten
ſich die Knacker 73 geſichert. Die Fenſter waren
mit ſchwarzem Wachstuch abgedichtet und auf den
Fußboden hatten ſie Säcke gebreitet um die
Schritte zu dämpfen. An einem der Treſore
ſchlugen ſie auch das Schloß weg, drangen aber
nicht weiter vor. Was ſie nach dreiſtündiger
Arbeit her und vertrieben hat, iſt unklar. Er
beutet haben ſie nicht einen Pfennig. Beim Rück
S ließ die Kolonne eine Sauerſtofflaſche im

er Einbruchsverſuch wurde am 1. Feiertaggegen mittag entdeckt. Von den Serktecee hat
niemand etwas geſehen oder gehört

Der gefährliche Gang auf dem Bahnglefs
Die 17 und 18 Jahre alten Schweſtern Gneaus Sophienhof-Abbau t

Begleitung eines befreundeten Reichswehr-
ſoldaten nach Lauenburg begaben und, um eine
Wegſtrecke zu erſparen, die Etſenbahngleiſe be-
nutzten, wurden dicht vor dem Bahnhof Lauen-
burg von dem Danziger Perſonenzug erfaßt
und überfahren. Der Soldat, der neben den
Schienen ging, kam mit dem Schrecken davon,
r er Der rcht r tot, während

ere in der Na m Krankenhauſe ihreſchweren Verletzungen erlag. haufe ren

Kirchenbrand in Heldelberg.
Jn der Heiliggeiſtkirche, die bei der ZerſtörunHeidelbergs u n gen des 17. ren

mit einigen wenigen anderen Gebäuden verſchont
geblieben war, brach in den Morgenſtunden am
erſten Weihnachtsfeiertag durch das Heißlaufen
des S smotors ein Feuer aus Der Brand
r rte einen Teil des Bodenbelags und die

e geh acre und drohte auf das Geſtühl und
die Orgelempore überzugreifen. Es gelang der
Feuerwehr, den Brand einzudämmen, ehe ernſterSchaden entſtand. Zur Veſeiligeng des Rauches

war die Feuerwehr gezwungen, einen Teil derKirchenfenſter einguſch agen. Der Sachſchaden

auf ungefähr 10 000 Mark belaufen
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ßernhard Oeltzschner

Merseburg
Fernruf 374

empfiehlt seinen anerkannt erstklassigen

Meißwein, Rolwein, süßwein, öuumwein
ſorn, Weinbrung, Kum, biſör r Augen

Rokwein vom Fuß

Dezember 1928.

An meinem 80. Geburtstag iſt meiner von

den verſchiedenſten Seiten in reichem
Waße wohlwollend und freundſchaftlich
gedacht worden, daß ich herzlich bitten
darf, auf dieſem Wege meinen verbind
lichſten Dank eutgegenzunehmen.

Friedrich Peter
Rechnungsrat.

Dürrenberg und Kiel.

FamilienNachrichten:
Verlobt: Frl. Elſe Weißhahn mit Herrn

Walter Lindner in Zſcherben und Kötzſchen.
Frl. Gertrud Richter mit Herrn 7 Bohle
in Merſeburg. Frl. Dorothea Me
mit Herrn Rudolf Kirchner in Landsberg und
Merſeburg. Frl. Gretel Schröter mit Herrn
Hans Martin in Merſeburg u. Frankfurt a. O.
ſfrl Aenne-Eltſabeth Stöckel mit Herrn Erhard
Eimert in Neuröſſen. F
mit Herrn Erich Birnſtiel in Keuſchberg-

Vermählt: Herr Otto Georgi mit Frl.
Toni Wiesner in Merſeburg.

mmert

rl. Erika Martens

Für den bevorſtehenden x

Jahreswechſel
ſprechen Sie Jhren Freunden und Bekannten

die herzlichſten Glitckwiinſche
durch eine Anzeige im Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt) aus.

Es iſt die billigſte und zuverläſſigſte Form.
o

Aufträge nehmen wir ſchon von heute ab bis ſpäteſtens
Montag, den 31. d. Mts., vormittags 10 Uhr, in unſeren
Geſchäftsſtellen Hälterſtr. 4 und Gotthardtſtr. 38 ent-

Telephon 100 u. 101.gegen

Todesfälle:
Herr Landwirt Ewald Berak (67 J.) in Veſta.
Herr Gaſtwirt i. R.

(52 J.) in Naumburg. Beerdigung Sonn
abend 15 Uhr von der Kapelle des neuen
Friedhofes

Gute Qualität
Robert Hohnemann

3wangsverſteigerung,

n Ein gemütliches Heim n

Billige Preiſe
Wir liefern Möbel ohne Geld

ohne jegliche Anzahlung erſtehen Sie bei uns
bei ſofortiger Lieferung frei nach allen Orten

des deutſchen Reiches

Speiſe, Herren, Schlafzimmer
Küchen ſowie alle EinzelmöbelSonnabend, den 29. Dez. d. Js., vorm. 11 Uhr

werde ch im Gaſthof „Zur Funkenburg“, hier
1 Aktenſchrank, 1 Bürotiſch, 1 Ausziehtiſch,
3 Stühle, 2 Warenſchränke, 1 Geldſchrank,
1 Schreibmaſchine und andere Gegenſtände
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern.

Pietzner, Obergerichtsvollzieher.

Für die Gaben zur Weihnachtsfeier in der
„Herberge zur Heimat“ allen Gebern ein
herzlich vergelts Gott.

Klose, Hausvater.

in allen modernen Formen nnd Stilarten
Ratenzahlungen erſt im Februar 1929

Verlangen Sie koſtenlos Eilofferte
mit Katalog und Preis liſte
Bei Möbelkauf wird Fahrt vergütet

Raumburger Möbelhaus
Jnh.: Otto Richter

Naumburg a. S., Gr. Reuſtr. 42 Fernruf 679
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Anmeldung von: Patenten

Gebrauchsmus“ern
Warenzeichen!
Verwertung
Modoellanfertigung
Vervielfältigungenkein (hWergin26 Kat nd Aosronti t r

F. H. SCHIEBEL
Kunsthandlung

Gute Bächer
Schreibwaren und Schulbücher

n Gerahmte Bilder
Sorgfaltige Einrahmung von Bildern

DORRENBERG-KEUSCHBERG
Leipziger Strabe 9 B
Ecke Jacobstrabe

Pa. Salzheringe Stck. 15
Pyeffergurken Bfund

30 und 35
Senfgurken Pfund 25

und 5 Rabatt
bei

O. Trarxdorf
Neumarkt 6, Tel. 1048

Bauland!
An der Halleſchen Straße
(Rähe Ziegelei Schmidt)
find ca. 4000 qm Bau
land zu verkaufen.

Angebote unter 1366 an
die Expedition dieſes
Blattes erbeten.

z ne
Flügel

auf Teilzahblong

läders Olberg
Halle a. S.,

leipziger Straße 30.

Katzenfelle
gegen

Rheumatismus
u. Erkältungen

bothardt Magen

Herm. Emanuel
i

mpfehle zum
Neujahrspunſch!
ArrakVerſchnitt 1Lir. .4 6.00
Rum (40 und 45

5.00 6.00
Weiubrandverſchnitt

4& 4.00 u. 5.00
Diverſe Rot und Frucht

weine, ff. Ananas,

Doſe 4 1.35
mit 5 Rabatt
O. Trarxdorf

Gottesdienſt-Anzeigen.
Sonntag, den 30. Dezember 1928.

Dom: 10 Uhr. Paſtor Wuttke. Stadt: 10 Uhr
Vikar Schulze. Altenburg: 10 Uhr: Paſtor
Kratzenſtein. Neumarkt: 10 Uhr: Paſtor Boit.
Niederbeunga: 8,30 Uhr: Frühgottesdienſt.
Oberbeung: 10 Uhr: Hauptgottesdienſt; 11 Uhr:
Kindergottesdienſt. Röſſen: 10 Uhr: Gottes
dienſt.

Montag, den 31. Dezember 1928 (Eilveſter).
Dom: 18 Uhr: Silveſter-Andacht Superintendent

Kramm. Stadt: 18 Uyr: Silveſter-Andacht
Paſtor Angermann (Liederzettel am Eingang). Im
Anſchluß Beichte und Feier des heiligen Abenomahls;
23,30 Uhr: Offentliche Jahresſchlußfeier im unteren
Saale des Vereinshauſes an der Geiſel 5. Paſtor
Angermann. (Liederzettel am Eingang.) Alten
burg: 18 Uhr: Jahresſchlußfeier Paſtor Kratzen-
ſtein (Liederterte am Eingang),. Im Anſchluß
Beichte und Feier des heiligen Abendmahls.
Neumarkt: I8 Uhr: Jahresſchlußſeier Paſtor Boit
Niederbeung: 18 Uhr: Silveſtergottesdienſt.
Röſſen 19 Uhr Jahresſchlußfeier (Kirchey.

Neujahr 1929.
Kollekte für bedürftige Gemeinden der Provinz.

Dom: 10 Uhr: Paſtor Wuttke; Donnerstag 19,30 Uhr:
Bivelſtunde in der Herberge z. H. Eing. Brauhaus-
ſtraße. Paſtor Wultke. Stadt 10 Uhr Paſtor
Riem. Im Anſchluß Beichte und Feier des heiligen
Abendmahls. Altenburg 10 Uhr: Paſtor
Mielcke. Meuſchau: 8 Uhr: Paſtor Mielcke.
Neumarkt: 10 Uhr: Paſtor Boit. Loſſen:
13,30 Uhr Paſtor Boit; Mittwoch, 19 Uhr Eitern
abend des Kindergottesdienſtes im Augarten.
Oberbeuna: 8,30 Uhr: Frühgottesdienſt.
Niederbeung: 10 Uhr: Hauptgottesdienſt; Mitt-
woch: 20 Uhr; Kirchenchor; Donnerstag, 20 Uhr:
Bibelſtunde; Freitag, 20 Uhr: Jungmädchenbund
Röſſen: 10 Uhr Gottesdienſt.

DomMädchenbund.
Mittwoch, 19,30 Uhr: Verſammlung Herzog Chriſtian

Jungfranuen- Verein des Vaterländiſchen
Frauen- Vereins (Seffnerſtr. 1).

Donnerstag, 19,30 Uhr: Verſammlung.
Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. L.)

Herberge zur Heimat Eingang Brauhausſtraße).
Mittwoch, 20 Uhr: Bibelbeſprechſtunde.

Ev. Männer- und Jugendverein.
Sonntag, 20 Uhr: Beiſammenſein unter dem Weih-
nachtsbaum; Silveſter 21 Uhr: Zuſammenfinden zum
jahresſchluß; Freitag, 20 Uhr: Bibelſtunde.

Mädchenbund St. Thomae.
Donnerstag, 20 Uhr im Pfarrhaus.

Chriſtliche Verſammlung Blanckeſtraße 1.
Sonntag, 20 Uhr: Evangeliſationsvortrag

Silvesterfeier
Um den familiären Charakter der Feier zu
erhalten, ſind Tiſchbeſtellungen erwünſcht.
Silveſterkarpfen Reichhaltige Abendkarte

Merſeburger Ratskeller
Montag, den 31. Dez., ab 20 Uhr:

Grosse

Otto Kießler

Neumaskt 6, Tel. 1048 Dodwgrstag, 20 Uhr: Bibelſtunde.

Wissen Sie schon7?
Der neue Bindemäher

mit Stab zuführung
mäht auch längsten schweren Roggen
und jede Lagerfrucht vermeſdet
Ahrenabschneiden liefert langes Stroh

behebt Leutenot.,
Darum der einzig richtige Sinderfür deutsche Wirtschaftsverhältnissse.

Wir lefera auserdeme
O-Motor-Dreschmaschinen, D-Grasmäher,
D-Getreidemäher und D-Hackmaschinen,
Veriangen Sie och heute vnverbindiches Angebot

und ausführſiche Druoksehriften.

Deutſche Induſtrie Werke

8 ERLIN- SPAMDAU
zu beziehen durch: Berthold Bornsechein,

Sperialfabrik für Hlackmaschinen und Geräte
Bad Lauchstädt Kreis Merseburg.

Der h ſt Genuß
t eine

Silveſter- Feier
mit

Grammophon-Schallplatten
Choräle, Tänze, Trink
lieder, Lachauſnahmen,
Humoriſtiſches uſw.

Mein ſehenswertes, rieſtges Schallplatten
lager bietet für jeden Geſchmack das Richüge.

Kommen, hören u. überzeugen Sie ſich ſelbſt!

Emil Schütze, Merſeburg

Bahnhofſtraße Nr. 8
Eines der bedeutendſten Geſchäft ſeiner
Art in Deutſchland!

Kasino
Merseburg a. S.

—cc25759
Dienstag, 1. Jan. (Reujahr) tn
Anfang abends s Uhr

die berühmten

Leipziger KryſtallpalaſtGänger
Neues Programm:
u. a. „Borkampf Parodie“
Direktor Jentzſch als Boxer.
Alles brüllt vor Lachen!

Vorverkauf bei Schurig, Obere Breiteſtr. 7
2

Schkopau zum Raben
Sonntag, den 30. Dezember
nachmittags ab 5 Uhr
Ball neueſter SchlagerFlotte

Muſik

Mi e e e eine
e

Schülerin von Profeſſor Reubke und Rahlwes
erteilt auch in Röſſen Unterricht.

E. Pfahl, Halle, Magdeburger Str. 41, p.

Hübſches

möbl. Zimmer
für 1. Januar geſucht. Angebote unter 1365 an die
Exped. die es Blattes.

ärti Hochfeine, haus-Wege laden
ätadttheater in Halle. W u r ſt

Sonnabend, 16 Uhr
„Die heilige Racht.“ ieden Freitag und Mittwoch
Sonnabend, 20 Uhr Leber-, Rot, Gchwartenwurſt
„Leinen aus Jrland.“ und Speck 1,40 .4 das Pfd.

Knackwurſt 1,60a S r r6. T. in Halle, am Riedecylatz Weißes Fett 1 Pfd. 1,40

Die blinden Paſſagiere. O. Traxdorf
F T in Halle, Gr. Ulrichſtratze v x Tel. 1043Die vblinden Paſſagiere. Neumarkt 6
Ufa mm Halle, Leipziger traße! Rabattbücher werden

Harold, der Pechvogel weiter ausgegeben.
Ufa in Halle. aite Promenade Nhhl. Zimmer

imniGeheimniſſe für 1 oder 2 Herreni er. ſofort zu vermieten zu
anburgin Halle, Gr. Steinſtr. oforda 7 vr erfragen in d. Exped. d. Bl.
Der Kampf ums

Matterhorn Saub. Schlafſtelle
frei, mit Ofen u. Schrank.Neues Theater in Leiyzig. fret, m i e

b 9, in Senat Poſtſtraße 8, Hof, links

u r Fent Gebrauchtesonnabend, 1 r„Die Zauberkutſche.“ Herrenfahrrad
Sonnabend, 20 UhrDreigr W. Horn, Merſedurg, Gott-„Die Dreigroſchenoper“. hardiſtraße 29 (Hof)

Schmackhafter e 1 Sofa
iegel-Umbau,Bohnenkaffee dupaſende Seſſel 18inchen,

ſchrank, mehrere Küchen
Pfd. 0,85 1,00 1,20 .4 ſtühle 1 großer Spiegel,
mit 5 Rabatt! l Teppich (200)4300) zu

MerſeO. Traxdorſ eng
Reywarkt 6 Tel. 1045burg, Gotthardtſtr. 22

„Salzburger Schrammeln
zeuft
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Aue rkEin Zuchthäusler überfällt einer
Jagöbeamten.

Gefährlicher Wilderer.
Beeſenlaublingen. Am Sonntag vormittag

ren der Jagdaufſeher des Barons von
Kroſigk, Riek, auf Poplitzer Flur einen Schlingen-
ſte er. Da Riet argwöhnte, daß der Siſtierte
ihm einen falſchen Ramen angegeben habe, wollte
er den Wilderer nach Poplitz bringen. Da der Feſt
genommene den Anweiſungen des Beamten ohne
weiteres Folge leiſtete. ging R. nichtsahnend
hinter ihm her. An einem Durchgang durch einen
Zaun zögerte der Wilderer. Als Riek ihn nun
bei der Schulter faßte, an der Verhaftete
herum und würgte ihn. em Jagdaufſeher war
es nicht möglich, ſeine Waffe zu erreichen. Auch
die nur loſe im Grri gerrogene Piſtole konnte er
nicht faſſen, da ſie ihm auf den Rücken gerutſcht
war.

Wohl konnte aber der Wilderer ihm mit einem
eiſenbeſchlagenen Stog zwei Schläge auf den Schä-
del geben, ſo daß R. beſinnungslos wurde.

Zur Beſinnung gekommen, ſah R. den Wil-
derer mit dem Drilling flüchten. Nachgefeuerte
Piſtolenſchüſſe trafen nicht lockten aber zwei
Männer zur Verfolgung herbei Der Verbrecher
flüchtete über Bebitz mit dem Autobus nach
Könnern, dann un nach Alsleben und hierauf
nach Beeſedau, bie er in der Nähe der Mittel
deutſchen Flanſchenfabrik geſtellt wurde. Es han-
delt ſich um den erſt kürzlich mit Strafaufſchub
entlaſſenen Zuchthäusler Röder, wohnhaft in
Beeſenlaublingen Riek erhielt bei dem Ueber-
fall eine klaffende Schädelwunde.

Verheerende Ofenexploſion.
Köthen. Eine böſe Weihnachtsüberraſchung

wurde dem Fleiſchermeiſter Schwenke im be-
nachbarten Kleinpaſchleben zuteil. Am Mor-
gen des erſten Feiertages hatte Frau Schwenke
im Ofen des Wohnzimmers Feuer angezündet
und beſchäftigte ſich dann im Zimmer. Plötz-
lich eine furchtbare Exploſion. Der Ofen flog
auseinander. Türen und Fenſter wurden aus
den Rahmen geriſſen, die Decke ſtürzte ein
und das darüber befindliche Dach wurde ab-
gedeckt. Das Zimmer ſelbſt ſtand in Flammen
doch konnte das Feuer bald gelöſcht werden.
Die Frau und die gleichfalls im Zimmer befind-
liche Großmutter erlitten Brandwunden. Der
Meiſter ſelbſt, der ſich mit den Kindern noch
im Schlafzimmer befand, mußte ſich und die
Kinder durch das Fenſter in Sicherheit bringen.
Die Urſache der Exploſion konnte noch nicht
feſtgeſtellt werden; man vermutet, daß ſich
Gaſe angeſfammelt hatten, die ſich dann ent-
zündeten.

e

Auszeichnung für Rettung aus Gefahr.
Naumburg. Eine beſondere Weihnachts-

freude wurde dem Oberprimaner Friedrich
Drebes, hier, zuteil. Am Heiligen Abend hän-
digte ihm Oberbürgermeiſter Dietrich im Auf
trage des Regierungspräſidenten die ihm von
der preußiſchen Staatsregierung verliehene
Erinnerungsmedaille für Rettung aus Gefahr
aus. Oberprimaner Drebes hatte am 11.
Auguſt einen Klaſſenkameraden, der am Er-
trinken war, mit eigener Lebensgefahr aus
der Saale geholt und den bereits Bewußtloſen
durch ſeine Bemühungen wieder ins Leben
zurückgerufen.

Keuer Ueberfall auf eine Stationskaſſe.

Weimar. Am 24, Dezember wurde von
einem maskierten Räuber ein Ueberfall auf
die Stationskaſſe des Haltepunktes Schwal-
lungen der Strecke Eiſenach--Meiningen ver-
ibt. Der Räuber drang mit der Schußwaffe
in das Dienſtzimmer ein und bedrohte den
allein anweſenden Beamten mit der Waffe.
Der Beamte griff zu einem Beil, das ihm der

Heimgefunden.
(Der Roman zweier Schweſtern.)
Von Marie Blank-Eismann.

Urheberſchutz der Stuttgarter Romanzentrale
C. Ackermann (Stuttgart).

(40 Fortſetzung. Nachdruck verboten).
Es iſt ja alles Torheit! Es ſind Träume,

die ſich nie erfüllen werden! Nein, nein, ich
kann nicht mit dir kommen, Erik! Jch gehöre
hierher. Jch habe nicht den Mut, mich freizu-
machen.“

Ohne ſich noch einen Augenblick zu beſinnen,
wandte ſie ihm den Rücken und fuhr in großem
Bogen dem Ausgang zu.

Dort ſchuallte ſie haſtig die Schlittſchule ab,
hing ſie über ihren Arm, wandte ſich noch zu
rück und winkte abſchiednehmend mit der Hand.

Er aber war ihr haſtig gefolgt, erfaßte noch
einmal ihre Hände, preßte dieſe an ſeine Lip-
pen und flüſterte:

„Vergiß nicht, Brigitta, daß ich mich immer
freuen werde, von dir zu hören. Und ſollteſt
du einmal einen Freund brauchen, dann denke
an mich.“

Doch Brigitta riß ſich haſtig los und ver
ließ faſt fluchtartig den Eisplatz.

Da ſie eines der wartenden Autos beſtieg,
war ſie bald den Blicken Erik Larſens ent-
ſchwunden.

Er aber ſtand noch lange und ſtarrte ihr
nach.

Um ſeinen Mund lag ein ſeltſames Lächeln,
und als er ſich wieder der Eisbahn zuwandte,
da flüſterte er:

„Jch habe ſie wiedergeſehen. Sie iſt nicht
glücklich! Wenn ich doch ein Zauberer wäre,
um ſie mit mir ziehen zu können, dann wollte
ich ihr zeigen, was Glück iſt.“

Und er gab ſich ganz ſeinen lockenden Träu-

Merſeburger Tageblatt (Krefsblatt)

Räuber jedoch beim Handgemenge entriß. Er
verletzte den Beamten glücklicherweiſe nur
ganz geringfügig und ergriff dann die Flucht.

Der verunglückte Haustransport.
Kloſtermansfeld Ein hieſiger Händler hatte

das Brettertransformatorenhaus an der Zentrale
Kupferhammer in Molmeck von der Betriebs-
direktion der elektriſchen Kleinbahn auf Abbruch

ekauft. Um aber den Abbruch und Wiederauf-
au zu ſparen, kam er auf den Gedanken, das

Haus, ſo wie es ſtand, auf Balken zu ſetzen und
es a dieſem eigenartigen Schlitten nach Kloſter
mansfeld zu transvortieren. Ohne größere Stö-
rungen gelangte das Haus bis Großörner. Jn
der Mansfelder Straße vor dem Gaſthof zum
Mansfelder Warpen erwies ſich jedoch die Straße
als zu eng. Die Balken blieben an den Bord-
ſteinen hängen und das Transformatorenhäuschen
kippte mit großem Krach gegen das Gaſthofs-
gebäude. Um den Verkehr nicht o ſtören, hatte
der Händler den Transrort in der Nacht vor-
genommen, ſo daß die Jnſaſſen des Gaſthofes durch
den plötzlichen nprall und die Erſchütterung in
nicht geringen Schrecken verſetzt wurden. Da ein
Weitertransport nicht möglich war, mußte das
Transformatorenhaus nunmehr auf offener Straße
abgebrochen werden was einige Stunden ver-
kehrshindernd wirkte.

Streit wegen des Lehrerabbaues.
Sangerhauſen. Der bisherige ſtellvertretende

Stadtverordnetenvorſteher, Bäckerobermeiſter
Jäppelt, hat ſein Mandat niedergelegt undiſt aus dem Stadtverordnetenkollegium aus-
r Die Urſache zu dieſem Schritt iſt in
Meinungsverſchiedenheitcn zu ſuchen, die ſich
innerhalb der bürgerlichen Fraktion gelegent ich
der Beratung über den beantragten Abbau von
fünf Lehrerſtellen an den Volksſchulen ergaben.
Der Abbaubeſchluß dürfte noch weitere Folgen
nach ſich ziehen, die Junglehrerſchaft hat ge-
ſchloſſen gegen den Vertreter der Lehrerſchaft im
Stadtparlament Stellung genommen und ver-
langt deſſen Rücktritt

Um die müllerſchen Güter.

Sangerhauſen. Jn der Major Müllerſchen
Zwangsverſteigerungsſache iſt nun die Ent-
ſcheidung gefallen. Jn dem Verkaufstermin
vor dem Amtsgericht Sangerhauſen blieb ſeiner-
zeit Beſtbietende mit 4140000 Mark die
Reichsverkehrs- Bank in Berlin. Gegen die
Zuſchlagserteilung war von Major Müller
beim Landgericht Nordhauſen Einſpruch er-
hoben worden; das Gericht wies den Einſpruch
ab. Dieſer Tage hat nun auch das Oberlandes-
gericht in Naumburg den Einſpruch Major
Müllers abgewieſen. Damit iſt die Reichs-
verkehrsBank in Berlin Beſitzerin der früher
Müllerſchen Güter in Kloſterode, Bornſtedt,

Neuglück, Holdenſtedt, Blankenheim, Wolferode
und Düppel mit einem Geſamtmareal von
6734 Morgen geworden. Ueber die Verwen-
dung des neuen Beſitzes der Reichsverkehrs-
Bank iſt noch nichts Näheres bekannt.

100000 Mark Darlehn für Ammendorf.
Eisleben. Der Gemeinde Ammendorf im

Saalkreiſe wurde vom Kreisausſchuß des
Mansfelder Seekreiſes die Genehmigung
zur Aufnahme eines langjährigen Dar-
lehens von 100 000 RM. zu Wohnungszwecken
bewilligt. Der Kreisausſchuß wurde mit der
Beſchlußfaſſung deshalb befaßt, weil als Dar-
lehensgeber der Kreisausſchuß des Saalkreiſes
in Frage kommt, der alſo für die Aufnahme
der Anleihe die Genehmigung nicht erteilen
konnte.
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Ein Frzt Opfer der Glätte.
Hartmannsdorf (Schweinitz). Der Arzt Dr.

Schwarz aus Schweinitz ſtürzte in den Nach-
mittagsſtunden des Donnerstag, wahrſcheinlich
infolge der Glätte, in der Nähe von Hart-
mannsdorf auf die Straße. Sein Bruder, der
ihn auffand, brachte ihn nach Schweinitz; eine

men hin, die ihm die Zukunft in ſtrahlendem
Lichte zeigten.

9.

Minuten verſtrichen in banger Qual.
Dann klang wieder eine tränenerfſtickte

Stimme an Herwards Ohr.
„Herward, warum wollteſt du das tun?“
Er ſtöhnte verzweifelt auf.
Er löſte die ſchlanke, kühle Hand von ſeinen

Augen und ſchaute mit ſcheuen Blicken auf.
Dabei ſtammelte er:
„Roſi du?“
„Ja, Herwarö. Das Schickſal hat mich im

rechten Augenblick hierhergeführt.“
Doch Malten preßte die Lippen zuſammen

und ſtöhnte:
„Du biſt zu früh gekommen, Roſt zu

früh!“
„Herward, ſteht es denn ſo ſchlimm, daß du

zu einem ſo verzweifelten Entſchluß kommen
konnteſt?“

Er achtete nicht auf dieſe Frage, barg ſein
Geſicht in beide Hände und ſchluchzte:

„Wenn du nur eine Minute ſpäter gekom-
men wärſt, Roſi, dann war alles vorüber. Dann
hätte ich Ruhe und Frieden gefunden. Du
weißt ja nicht, wie ſehr ſich meine Seele da-
nach ſehnt. Du wärſt mitleidiger mit mir ge-
weſen, Roſi, wenn du mich hätteſt ſterben
laſſen.“

Roſi Helling ſtand ihm gegenüber. Sie
lehnte wie betäubt am Schreibtiſch und hielt
mit beiden Händen deſſen Kante umklammert,
um nicht umzuſinken. Sie fühlte ſich einer
Ohnmacht nahe, und mit tonloſer Stimme
murmelte ſie:

„Was ſoll aus deinem Beſitz werden, Her-
ward, wenn ön dein Leben fortwirfſt?“

Er wehrte mit einer müden
bewegung ab.

Hand-

Rettung war aber nicht mehr möglich. Der
Verſtorbene hinterläßt eine Frau mit mehreren
Kindern..

m

Bezirksturntag,
Artern. Der Turnbezirk Artern, dem zurzeit

30 Vereine angehören, hatte zum Sonntag ſeinen
alljährlichen ezirksturntag nach Artern ein-
berufen. Die erſammlung begann mittags
12 Uhr im Bürgerhaus. Nach den üblichen Jahres-
berichten und der Ka etzung des Turnplanes für
1929 erfolgte die Wahl des Vorſtandes. Als Be
irksvertreter wurde neu Turnbruder F. Fiſcher,
rtern, und als Bezirksturnwart Turnbruder

A. Schinköth, Artern, gewählt. Alle übrigen Turn
brüder blieben in ihren Aentern bis auf den
Spielwart. der ebenfalls neu gewählt wurde. Als
Ort des nächſtjährigen Bezirksturnfeſtes wurde
Wiehe gewählt.

Poſtauto und Kleinbahn ſtoßen

zuſammen.
12 Fahrgäſte verletzt.

Dresden. Jm Müglitztal, das gerade an
Feſttagen wiederholt der Schauplatz größerer
Kraftwagenunfälle geworden iſt, ereignete ſich
am zweiten Weihnachtsfeiertage ein neuer
Autobusunfall. Als der um 10.45 Uhr in
Heidenau abfahrende ſtark beſetzte Zug der
Müglitztalbahn ſich der Station Burkhards-
waldeMaxen näherte, ereignete ſich etwa
400 Meter vom Bahnhotel entfernt ein ſchwerer
Zuſammenſtoß mit einem aus Bärenſtein nach
Dresden verkehrenden Poſtautobus. Es war
ein ſogenannter Einlege- vder Sonderwagen,
während der um dieſe Zeit fällige Touren-
wagen aus Zinnwald mit kurzem Abſtand
folgte. Der Lokomotivführer hatte den üb-
lichen Warnungspfiff rechtzeitig abgegeben,
doch war er vor der etwas unüberſichtlichen
Straßenkreuzung vom Führer des mit 20 Fahr-
gäſten beſetzten Sonderautobus nicht rechtzeitig
gehört worden. Das ſchwere Fahrzeug noch
zum Stillſtand zu bringen, war unmöglich.
Der Verſuch, noch vor der Lokomotive über die
Gleiſe zu kommen, mißlang. Der Poſtautobus
wurde angefahren, und aufgeriſſen und 12 Fahr
gäſte kamen zu Schaden, zum Glück iſt keiner
ſchwerverletzt. Jn kürzeſter Zeit war der
Samariterverein Heidenau-Zſchachwitz mit
zwei Krankenkraftwagen und entſprechendem
Hilfsperſonal an der Unfallſtelle. Die Ver
letzten, die zumeiſt Schnitt oder Quetſch
wunden erlitten hatten, erhielten Notverbände.
Die Lokomotive, die beſchädigt war, vermochte
gegen 12 Uhr die Fahrt mit dem Zuge fort
zuſetzen.

Der ErdölaktienSchwindel.
Wie „Betriebskapital“ beſchafft wurde. Er

folgloſe Bohrungen.
Salzwedel. Hier hat eine Geyeralvperſammlung der Erdölakt u
Prezelle, Verwaltungsſitz Hannover, ſtatt
gefunden. Es wurde feſtgeſtellt, daß Geld aus
dem Verkauf der Gründeraktien nicht mehr
vorhanden iſt. Bisher ſind im Mutungsgebiet
Bohrverſuche mit einer Handbohrmaſchine vor-
genommen worden, die erfolglos verliefen.
Mittel zur Fortſetzung der Bohrungen konn-
ten nicht mehr beſchafft werden. Der Gründer
der Geſellſchaft, Cordes Hannover, hatte
das Mutungsrecht über einen etwa 20 Morgen
großen Flecken im Kreiſe Lüchow erworben.
Für die Abtretung dieſes Rechtes an die Bohr-
geſellſchaft Prezelle durfte Cordes als Aequi-
valent 1000 Gründeraktien zu je 100 M. ver-
kaufen. Der Vertrieb der Aktien geſchah

gegen hohe Proviſion durch Agenten.
Nach weiteren Vereinbarungen, die bei der
Gründung getroffen worden waren, ſollte
Cordes jedoch vorerſt nur 100 Aktien ver-
kaufen und den Gegenwert für ſich verwen-
den. Dann ſollten zunächſt nur Geſchäfts
anteile veräußert werden, um aus deren Erlös
das Betriebskapital zu ſchaffen. Cordes ver-

„Es iſt allès verloren, Roſi, auch das Letzte,
und weil ich noch etwas retten wollte, deshalb
griff ich zur Waffe, denn nach meinem Tode er-
hält Brigitta die Lebensverſicherung aus-
gezahlt und iſt vor Sorgen geſchützt, die ich
ihr nicht erſparen kann, wenn ich am Leben
bleibe.“

Roſi ſchüttelte langſam den Kopf und ſtarrte
ihn an.

„Jſt denn deine Lage ſo hoffnungslos, Her
ward? Gibt es denn gar keine Hoffnung
mehr?“

Müde zuckte Malten die Schultern und
ſtöhnte:

„Keine.“
„Aber dein Unternehmen repräſentiert doch

einen großen Wert. Du darfſt den Mut nicht
ſinken laſſen. Du mußt Brigitta ſprechen. Sie
muß ſich darein fügen, daß alles verkauft wird,
was Luxus bedeutet, und mit dieſen Summen
wirſt du die Kriſis überwinden.“

Herward Malten ſchloß gequält die Augen.
„Wenn Brigitta von der ſchweren Kriſis

hört, die meine Firma bedroht, wenn ihr zu-
gemutet wird, auf Luxus und Vergnügungen
zu verzichten, dann wird ſie jammern und
klagen, wird mich mit Vorwürfen über-
häufen, und das ertrage ich nicht, Roſi. Meine
Nerven ſind zum Zerreißen geſpannt. Jch
ſehne mich ſo nach Ruhe. Jch bin ſo müde

ſo namenlos müde! Aber ich finde keine
Ruhe, keinen Frieden nicht in meinem
Hauſe, nicht hier im Betriebe. Darum wollte
ich ein Ende machen, Roſi.“

„Herward, es iſt eine Sünde, ſeinem Leben
freiwillig ein Ziel zu ſetzen. Jeder Menſch
muß die Laſten tragen, die ihm das Schickſal
auferlegt hat. Du mußt leben! Einmal wird
auch dir wieder die Sonne ſcheinen!“

Herward Malten verſuchte zu lächeln.
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kaufte aber von den 1000 Gründeraktien ſo viel,
wie er losſchlagen konnte, ſo daß für das Be
triebskapital nichts übrigblieb. Cordes, der
dieſes Verfahren bereits vor einiger Zeit ein
mal bei der Gründung der Bohrgeſellſchaft
„Konkordia“ anwandte, verfügt zurzeit über
keine Barmittel mehr. Der mit an der Grün-
dung beteiligte Peters aus Hannover hat be
reits den Offenbarungseid geleiſtet. Die Ver
ſammlung beſchloß die Gründung, einer Kom
miſſion, die gegen den inzwiſchen aus der Ge
ſellſchaft ausgetretenen Cordes vorgehen ſoll.
Jhr Geld ſind die „Aktionäre“ beſtimmt los.

Fwölf Weihnachtsküken.

Helfta. Vor wenigen Tagen fand die Ehe
frau des Landwirts Burggraf, Eisleber Straße,
verſteckt im Strohſtall eine Glucke mit zwölf
lebenden etwa zwei Tage alten Küken. Die
Glucke hat noch elf Eier unter ſich und es iſt
zu erwarten, daß in den nächſten Tagen noch
weitere Küken ausſchlüpfen werden.

Juſammenſtoß eines Kohlen und
Güterzuges.

Ammendorf. Am Weihnachtsheiligabend
gegen 6 Uhr ſtieß ein von der Grube Hermine-
Henriette kommender, mit Kohlen beladener
Zug durch noch nicht geklärte Umſtände mit
einem von der Reichsbahn in dieſes Anſchluß-
gleis geleiteten leeren Güterzug zuſammen,
wodurch erheblicher Materialſchaden entſtand.
Da ſich die Kohlen auf die umliegenden Gleiſe
ergoſſen und einige Wagen umgeworfen worden
waren, machte ſich die Entſendung eines Bau-
zuges erforderlich.

Zwei kleine Mädchen faſt erfroren.
Auf der Suche nach dem Weihnachtsmann.
Köthen. Den Weihnachtsmann wollten am

Sonntag die ſechs und vier Jahre alten Töch-
terchen eines Einwohners im benachbarten
Riesdorf ſuchen. Sie vermuteten ihn bei den
Großeltern in einem weiter entfernten Dorfe
und traten, ungenügend bekleidet, den Weg
dorthin an. Bald aber konnten ſie nicht weiter
und ſetzten ſich in den Straßengraben. Dem
Erfrieren nahe wurden ſie von einem Zeitungs-
boten, der zufällig den wenig begangenen Weg
gewählt hatte, aufgefunden und ins nächſte
Dorf gebracht, wo ſie die ſofort benachrichtigten
Eltern abholten.

durch einen kleinen Schnitt Blutvergiftung

Eiſenberg. Ein hieſiges junges Mädchen
verſuchte aus Eitelkeit ſeine Achſelhöhlen von
den Härchen zu befreien. Es ſchnitt ſich dabei.
Durch die Wunde entſtand Blutvergiftung, ſo
daß es in die Klinik nach Jena gebracht werden
mußte, wo ein Arm abgenontmen wurde.

Reiherkolonie an der Elbe.

Plötzkan. Jm Anſchluß an die Mitteilung
über den verunglückten Reiher ſchreibt Herr
Carl Krietſch (Deſſau): Von Wittenberg bis
Magdeburg ſtehen nahe der Elbe fünf Reiher-
kolonien, die 1928 etwa 210 Brutpaare auf-
wieſen (gleich 420 Vögel). Jeder Horſt hat
wenigſtens drei Junge. Die Geſamtzahl be-
trug ſomit 1050 Reiher. Nehmen wir an, daß
von der einen etwa 30 Horſte zählenden Ko-
lonie, die ſich auf preußiſchem Gebiete befindet,
100 abgeſchoſſen wurden (in Anhalt genießt der
Reiher augenblicklich Schutz, in Preußen nicht!),
ſo bleiben immer noch etwa 950 Stück, die wohl
ſo ziemlich alle überwintern und ſich meiſtens,
wie im Herbſt, von Mäuſen ernähren. Ein-
wandfrei iſt feſtgeſtellt worden, daß unſere
Reiher hier ſeit 1920 überhaupt nicht zogen,
ſondern nur zeitweilig ſtreichen. Damit dürfte
die Annahme, der Plötzkauer Reiher wäre aus
Nord- oder Oſteuropa, hinfällig ſein.

Es war ein verzerrtes, verzweifeltes
Lächeln, das tiefes Mitleid in Roſis Herzen
weckte.

Sie nahm ſeinen Kopf zwiſchen ihre Hände,
ſtrich zärtlich über ſein Haar und flüſterte

„Kopf hoch, Herward! Der dir das Leid
ſchickt, wird es auch wieder von dir nehmen!
Es iſt alles nur eine Prüfung, und über Nacht
kommt das Glück wieder!“

Da ſtöhnte Herward Malten verzweifelt
auf. Er preßte ſein Geſicht in Roſis Hände
und ſchrie:

„Gib mir die Ruh! Gib mir den Frieden
meines Herzens, Roſi! Verlaß mich nicht!
Bleibe jetzt bei mir! Jch habe ja niemand als
dich. Dir kann ich mein Leid klagen. Zu dir
kann ich mit meinen Sorgen flüchten. Deine
ſchlanken, weißen Hände vermögen Wunder zu
tun, ſie vermögen Sorgen zu bannen, können
Hoffnungen erwecken. Bleibe bei mir, Roſi!
Verlaß mich nicht! Gib du mir die Ruhe, die
ich ſonſt nicht mehr finden kann. Deine Nähe
vermag mich von der Verzweiflung zurück
zuhalten, läßt mich hoffen, daß, da meine Not
am größten, vielleicht Hilfe am nächſten iſt.
Bleib bei mir, Roſi, verlaß mich nicht in mei-
ner Not!“

Er hielt ihre Hände
ſchaute flehend zu ihr auf.

Roſi fühlte ihr Herz in raſenden Schlägen
klopfen.

Flammende Röte lag auf ihrem Geſicht.
Sie war gekommen, um Abſchied zu neh-

men, ſie hatte noch mit dem Abendzug Köln
verlaſſen und in das Haus ihrer Eltern zurück-
kehren wollen, und nun hörte ſie das verzwei-
felte Flehen und Bitten dieſes Mannes.

In dieſem Augenblick fiel es ihr wie Schup

umklammert und

pen von den Augen.
Nicht Mitleid empfand ſie für Herward

Malten, nein, ſie liebte ihn liebte ihn mit



Unglück durch ein Jagögewehr.
Oberrißdorf. der Flur von Oberriß-

dorf ereignete am erſten Weihnachtstag
frühmorgens ein tragiſcher Unglücksfall. Als
ein Gutsbeſitzer mit ſeinem Bruder und ſei-
nem Kutſcher Roßmann von einer Wilddieb-
ſtreife im Schlitten zurückkehrte, entlud ſich,
als die Pferde plötzlich durchgingen, ein Jagd
gewehr. Die volle Schrotladung drang dem
Kutſcher Roßmann in die linke Bruſtſeite und
hatte ſeinen baldigen Tod zur Folge. Roß-
mann erfreute ſich allgemeiner Beliebtheit.

Ferkelpreiſe.
Nordhauſen. Der Schweinemarkt war am

Donnerstag mit 43 Ferkeln zum Preiſe von
19 bis 22,50 M. das Stück beſchickt.

Zutrauliche Rebhühner.
Waaswitz (Gera). Im vorigen Frühjahr

wurde auf einem Luzernefelde des Oberſt-
leutnants Buſch ein Rebhühnerneſt ausgehauen.
Die Hühnermutter floh. Das zahlreiche Ge-
lege (21 Eier), zu dem die Mutter ſicher nicht
zurückgekehrt wäre, wurde heimgetragen und
einer Glucke untergelegt, die von den 21 Eiern
17 lebende Rebhühnchen ausbrachte. Ob nun
die Pflegemutter des Umganges mit den kleinen
Wildlingen nicht ganz kundig war: es blieben
von den 17 nur 9 am Leben, die von der Frau
des Hauſes mit Sorgfalt gepflegt wurden. Als
der Sommer kam, verſchwanden die Tiere eines
ſchönen Tages in Feld und Flur. Man glaubte:
auf Nimmerwiederſehen! Doch ſiehe!l Am
Sonnabend und Sonntag zeigte ſich eins von
den 9 im Hofe. Bei näherem Nachſchauen fand
man noch vier auf der Wieſe vor dem Hofe,
die auf lockendes Rufen der bekannten Stimme
erſt langſam, dann aber ſchneller ſich mit der
fünften zum Schmauſe vereinigten. Ob ſie der
Hunger nun noch mehrmals auf den alten Platz
ihrer Kindheit zurückführen wird?

Einer, der nie ſtirbt.
Salzwedel. Von der Staatlichen Kreiskaſſe

Salzwedel erhielt die Gemeinde Br. eine Auf-
forderung, ſofort 0,16 M. 16 Pfennig rück-
ſtändige Rentenbankzinſen einzuſenden. Die
Aufforderung war mit 8 Pfennig frankiert.
Natürlich war die Karte mit der Aufforderung
mehreren Beamten durch. die Finger gelaufen.
Zunächſt einmal dem, der ſie mit der Schreib-
maſchiene ſchrieb, dem, der die Richtigkeit
prüfte, dem, der die Unterſchrift leiſtete und
dem, der ſie frankierte und die Portoausgabe
gewiſſenhaft notierte mit Angabe des Empfän-
gers und des Jnhaltes der Aufforderung.

Der Empfänger der Karte, der Ortsſteuer-
erheber, iſt ein gewiſſenhafter Mann, der weiß,
daß man der Aufforderung einer vorgeſetzten
Behörde ſofort nachzukommen hat. Da er ein
alter Mann iſt, und das Radfahren nicht er-
lernt hat, machte er ſich zu Fuß auf den Weg
nach Klötze. Für den Hin- und Rückweg be-
nötigte er vier Stunden. Jn Klötze zahlte er
het der Poſt die 16 Pfennige Rückſtand ein, um
ja nicht mit der hohen Behörde in Konflikt zu
kommen. Dazu brauchte er aber eine Zahl-
karte für 1 Pf. und eine 10 Pf.-Briefmarke,
weil ja die Poſt dieſe 16 Pf. nicht umſonſt nach
Salzwedel befördern kann. Alſo mußten, da-
mit die Kreiskaſſe in den Beſitz von 16 Pf.
Rückſtand kommen konnte, an Porto uſw.
11 Pf. und viele Stunden Zeit geopfert wer-
den. Ja, Bürokratius ſtirbt nicht!

Jn der Trunkenheſt erfroren.
Dresden. Drei jugendliche Arbeiter der

Glasfabrik Brockwitz hatten am heiligen Abend
in Weinböhla gezecht. Der erſt 17jährige Ar-
beiter Max Flögel aus Hindenburg in Ober-
ſchleſien war nicht mehr imſtande, allein zu
gehen. Seine beiden Kollegen trugen ihn eine
Zeitlang. Dann aber wurde ihnen der Trans-
port zu ſchwer und ſie ließen Flögel einfach
auf der Straße liegen. Flögel wurde am fol-
genden Morgen erfroren aufgefunden.

der ganzen keuſchen Jnnigkeit ihres reinen
Mädchenherzens!

Von ihm hatten ihre Lippen den erſten Kuß
empfangen, nach ihm ſehnten ſie ſich.

Sie erſchrak bei dieſem Gedanken.
Sie verſchloß angſtvoll ihre Augen vor

dieſer Tatſache.
Jhre Hände wollte ſie freimachen, wollte

fliehen
Es war ja Sünde, wenn ſie den Mann

ihrer Schweſter liebte!
Angſtvoll ſchrie ihr Herz in banger Qual

auf.
„Hilf mir, Vater im Himmel!

mir den rechten Weg!“
Da aber vernahm ſie ein ſchrilles Auflachen

Herward Maltens, ein Lachen, das ihr das
Herz zerriß, und ſie hörte ihn rufen:

„Wie töricht bin ich doch, dich um Hilfe zu
bitten, Roſi! Du liebſt ja dieſen Borchardt!“

„Nein, nein! Das iſt nicht wahr!“
„Aber ich ſah dich doch geſtern in ſeinen

Armen. Du küßteſt ihn und heute denkſt du
ſicherlich nur daran ihn wiederzuſehen, haſt
keine Zeit für mich und meinen Kummer.“

Tränen ſtanden in Roſis Augen.
Sie ſchüttelte langſam den Kopf und

flüſterte:
„Wie könnte ich dieſen Borchardt lieben,

Herward! Jch kenne ihn ja kaum.“
„Aber du ließeſt dich von ihm küſſen!“
„Ein Karnevalsſcherz, Herward, nichts

weiter!“
Da leuchteten die Augen Herward Maltens

jäh auf. Er faßte wieder Roſis Hände und
bettelte:

„Jch möchte dich ſo gern für mich allein
haben, Roſi. Jch wußte ja bis heute nicht,
was für eine liebe Schwägerin ich habe. Jch
fühlte mich vom erſten Augenblick zu dir hin
gezogen, denn du haſt meine Sorgen durch-

Zeige du

Lettin. (Seinen 82. Geburtstag)
am 23. Dezember der Jnvalide Auguſt Kohlmann
in voller Rüſtigkeit.

Nauendorf (Saalkreis). Goldene Hoch-
b Am 2. Weihnachtsfeiertag feierten der

ahnbeamte i. R., Eduard Hartung und ſeine
Gattin Wilhelmine geb. Konrad das Feſt der
goldenen Hochzeit.

Belgern. (Die hieſige Mittelmühle)
ing im Wege der Zwangsverſteigerung in den
eſitz des Herrn Glombitzer über.

Breitenbach. (Meiſterprüfung.) Der
Schmied Karl Rößler hat in Meiſterprüfung
vor der Prüfungskommiſſion
ſtanden.

etzſch (Hohenmölſen). (Unfall.) Jn der
Nacht vom 22 zum 23 Dezember verunglückte
der 28jährige Bergarbeiter Rudi Scheibe, Jaucha,
im Tagebau Wählitz ſchwer. Scheibe wollte den
Bagger abſchmieren. Als er bei dieſer Arbeit
war, wurde der Bagger angeſtellt und Scheibe
wurde vom Getriebe e rumgeel er Mit
lebensgefährlichen Verletzungen brachte man ihn
ins Knappſchaftskrankenhaus Hohenmölſen.

retleben. (Gaunerei.) Vor einigen
Tagen kam ein Fremder im Alter von etwa
dreißig Jahren zu der Witwe Frau M., hier,
und gab an, er habe von ihrem Enkel, der bei
der Kraſtwagenabteilung der Schutzpolizei
Dienſt tut, den Auftrag, einen Gruß an ſie zu
beſtellen. Er ſtellte ſich als Unteroffizier vor,
habe jetzt Urlanub und ſtamme aus Etzleben. Da
die Angaben ſtimmten, wurde ihm das von dem
Enkel angeblich benötigte Geld ausgehändigt.
Auch ein Fahrrad verſtand der Schwindler von
der betagten Frau für ſeine Heimfahrt nach
Etzleben zu leihen, und ihr auch noch einen
teuren Wintermantel von ihrem Enkel ab-
zuſchwindeln. Mit allem verſchwand er dann
auf Nimmerwiederſehen.

Weißenfels. (Zuſammengefahren.)
Auf der Straße zwiſchen Weißenfels und Nich-
teritz ereignete ſich ein Autounfall. Ein Renn-
wagen von München wollte in der Richtung
nach Weißenfels einen Perſonenwagen über-
holen, wobei er ſtark nach links fahren mußte.
Gleichzeitig kam ein Perſonenwagen von
Weißenfels und beide, der Rennwagen von
München und der Perſonenwagen, fuhren zu-
ſammen. Der Rennwagen wurde ſtark be-
ſchädigt, der Fahrer des Wagens am Kopf und
an einem Arm erheblich verletzt. Der andere
Wagen wurde leichter beſchädigt. Der Perſonen-
wagen, der in Richtung Weißenfels fahren
wollte, nahm die Jnſaſſen der beiden Wagen
mit. Ein Wagen der Autohilfsſtation von
Weißenfels ſchleppte beide Wagen ſpäter ab.

Nebra a. U (Von der alten Kaufmanns-
bleibe.) Nachdem der Umbau des althiſtori-
ſchen, aus dem 15. Jahrhundert ſtammenden
Gaſthauſes „Zur Sorge“ vollendet iſt, findet am
30. Dezember eine Eröffnungsfeier ſtatt. Heimat-
freunde von nah und fern treffen ſich an dieſem
Tage, um aus berufenem Munde von der Ge-
ſchichte dieſer Stätte, die in früheren Jahr-
hunderten als „Kaufmannsbleibe“ eine Rolle
er zu hören und in den neuen Gaſträumen
rohe Stunden zu erleben. Beſonderes Jntereſſe

wird man einem alten Wahrzeichen der Stadt,
dem Sorgenhaus zuwenden, das nachdem es jahre
lang beſchädigt und verſchmutzt in einer Hofecke
lag nach gründlicher Jnſtandſetzung durch
Bildhauer Otto-Lodersleben, ſeinen Ehrengplatz
im Mauerwerk erhalten hat. Die being Aus-
ſchachten im Hintergebäude und im Mauerwerk

emachten Funde werden ebenfalls jedem Be-eher ſichtbar ſein.

Gera. (90. Geburtstag eines ver-
dienten Pädagogen.) Hier beging am
zweiten Weihnachtstag der ehemalige Leiter des
Gymnaſiums Rutheneum, Profeſſor Dr. Albert
Grumme, ſeinen 90. Geburtstag. 35 Jahre lang
ſtand er an der Spitze der Lehranſtalt.

Kölleda. (Ein Veteran von 70/71.) Wil-
helm Wurzbach, iſt im Alter von 83 Jahren ge-
ſtorben.

Artern. Du Siadtſorgtfür Winter-ſport) Vom Weinberg nach dem Voigtſtedter
Wege hat der Magiſtrat eine Rodelbahn anlegen
laſſen. Ein frohes Rodl-rvölkchen huldigt hier
fleißig dem geſunden Wönterſport.

n Sangerhauſen be

ſchaut. Dir mußte ich mich anvertrauen. Bei
dir wußte ich meinen Kummer und mein Leid
geborgen. Du verſtandeſt mich zu tröſten, und
wenn ich jetzt den Mut finden ſoll, dieſes Leben
weiter zu ertragen, dann brauche ich deine
Hilfe, Roſi.“

Sie lächelte ein wenig und fragte:
„Wie könnte ich dir helſen, Herward?“
„Wenn du mit mir arbeiten wollteſt, Roſi!“
„Jch?“
„Ja. Jch muß jemand um mich haben, dem

ich unbedingt vertrauen darf. Jch bin ja ſo
ſchändlich betrogen worden, daß ich die Nähe
fremder Menſchen fürchte.“

Haſtig begann er von ſeinem Erlebnis und
von ſeinen bitteren Enttäuſchungen zu ſprechen
und ſchloß:

„Jch habe alle Hoffnung aufgegeben, die
wichtigen Papiere zurückzuerhalten, aber wenn
ich angeſtrengt nachdenke, ſo glaube ich alle
Einzelheiten im Gedächtnis zu haben, daß ich
alles diktieren könnte.“

Roſis Augen leuchteten auf.
„Wirklich, Herward?“
Haſtig ſtreifte Roſi den Mantel von den

Schultern, warf ihn auf einen Stuhl, ſetzte
den Hut ab und eilte dann zu Herbert Malten.

„Ja, aber ich könnte die Niederſchrift nur
jemand diktieren, zu dem ich unbedingtes Ver-
trauen habe. Die Nähe eines Fremden würde
mich unſicher machen, meine Erinnerung würde
verſagen.“

Begeiſtert blickte ſie zu ihm auf, und ihre
Stimme hatte einen hell jubelnden Klang, als
ſie erklärte:

„Du wirſt mir diktieren, Herward! Jch
ſchreibe ſehr flott Maſchine Du ſollſt mit mir
zufrieden ſein erhoffſt du dir aber auch einen
Erſolg davon

Herward Malten ſchaute eine Weile nach
denklich vor ſich hin.
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Drei „Lehrjpiele“ im Süden.
An beiden Feiertagen gaben die Berufsſpieler

von ViennaWien, Slavia-Prag und Wiener AC
ihre Kunſt vor einem ſachverſtändigen ſüd-
deutſchen Publikum zum beſten. Als ein „Lehr-
ſpiel“ im ren Sinne des Wortes kann man
aber eigentlich nur den Kampf

Slavio gegen Wacker München
bezeichnen Die Tſchechen giänzten in jeder Spiel-
el und wa en den Bayern um gut eine Klaſſe
überlegen, obwoh be. Worfer der alte Routinier
Schaffer mitwirkte. Das Reſultat von 4:2 (2:1)
für Slavia gibt den wahren Spielverlauf nicht
richtig wieder, denn die Tſchechen hätten weit
höher gewinnen müſſen

Von Wi nei Acryhletikſportklub ſah
man auch im zweiten Spiel gegen die Stuttgarter
Kickers keine Meiſterleiſtungen Jmmerhin langte
es zu einen U. entſchieden 121.ie Berufsſpieler von „Vrenna“ e ſich
am rer Feiertac, dem Fußballſportverein
Frankfurt a. M. mit 4:3 (2:1) leicht überlegen.

er beſte Mann auf dem Spielfelde war der
Wiener Sturmführer Gſchneidl, der faſt alle Tore
ſeiner Landsleute geſchickt vorbereitete. Die
Frankfurter kämpften ſehr aufopfernd, konnten
aber eine knappe Niederlage nicht verhindern

Anträge zum Eishockey-Kongreß.
Dem anläßlich der Europameiſterſchaft am

27. Januar in Budapeſt ſtattfindenden Kongreß
der Jnternationalen Eishockeyligg werden An-
träge mehrerer Länder auf Aenderung des
bisherigen Wertungsſyſtems unter-breitet werden. Es wird vielfach gewünſcht, daß
bei Punktgleichheit das Torverhältnis entſcheiden
ſoll und nicht wie bisber die geſchoſſene Anzahl
Tore. Ferner will Oeſterreichs Verbandskapitän
Dietrichſtein dem Kongreß folgende Anregungen

eben: erſtens Abſchaffang der Europameiſter-x aft wie ſie heule beſteht, eventuell Austragung

alle vier oder zwei Jahre; weiter ſoll man nur
die Meiſter des Lande- zu dieſer Konkurrenz
entſenden und nicht das Nationalteam, das ja im
großen und ganzen ohnedies aus den Spielern
der Meiſter beſteht.

r

Eisſchnellaufmeiſterſchaft von Bayern.
Auf dem Staffelſee bei Murnau kam unter

guter Beteiligung die bayeriſche Eisſchnell-
laufmeiſterſchaft zur Durchführung. AlsMeiſter wurde der Münchner Sandtner
ermittelt, der über 1500 Meter in 2:55,6 vor
Richter (3:01) und Haefner (3:03), ſowie über
3000 Meter in 6:43 vor Donaubauer (6:45) als
Sieger einkam und über 500 Meter hinter
Donaubauer (55,4) und Haefner (55,9) Dritter
wurde. Jm Geſamtklaſſement beſetzte Sanötner
mit 171,8 Punkten vor Donaubauer und Haef-
ner den erſten Platz.

Keuer Sieg von Paolino.
Vor einer rieſigen Zuſchauermenge fand in

Cali (Panama) der Boxkampf zwiſchen dem
früheren Schwergewichtseuropameiſter Paolino
und dem ſtarken Kanadier Jack Renault ſtatt.
Paolino hatte ſtets das beſſere Ende für ſich und
erhielt nach Ablauf der zehn Runden einen ſtür-
miſch bejubelten Punktſieg zugeſprochen.

Deutſche Hockeyſpielerinnen in England.
Einer Einladung des engliſchen Damenhockey-

bundes folgend, wird die erſte Damenmannſchaft
des Rahlſtedter Hockey- und Tennis-
klubs an einem Turnier in Weſton ſuper Mare
teilnehmen, das weiterhin zehn der beſten eng-
liſchen Damenteam. in Wettbewerb ſehen wird.
Die ſpielſtärkſte norddeutſche Hockeyelf der Rahl-

Dann murmelte er:
„Wenn ich das notwendige Betriebskapital

bekomme, dann könnte ich mit dem verbeſſerten
Stahl raſcher auf dem Markt ſein als die Kon-
kurrenz, die von meiner betrügeriſchen Sekre-
tärin mein Geſchäftsgeheimnis erwerben will.“

Da hatte Roſi auch ſchon die Maſchine aus
dem Nebenzimmer herbeigeholt, ſpannte das
Papier ein und bat erregt:

„Laß uns ſofort beginnen, Herward!“
Und als er die Arbeitsfreudigkeit Roſis er-

kannte, da wurde auch ſeine Begeiſterung ge-
weckt. Ohne zu zögern, begann er zu dik-
tieren.

Sie waren ſo ſehr vertieft in ihre Arbeit, daß
ſie nicht merkten, wie der alte Rodeck an die
Tür klopfte und ſeinen Kopf durch einen
ſchmalen Spalt ins Zimmer ſteckte. Doch als
er ſeinen Chef ſo an der Arbeit ſah, zog er ſich
raſch wieder zurück.

Roſi war unermüdlich.
Sie ſuchte mit Herward Malten in den

Büchern, als eine Stockung eintrat und ſein
Gedächtnis verſagte.

Sie prüften alle Einzelheiten genau nach,
ſie hatten mit einem Male ein Ziel vor Augen
und entwickelten Pläne für die Zukunft.

Herward Malten hatte vergeſſen, daß er
ans Sterben gedacht hatte.

Es ſchien wirklich, als könnte Roſis Nähe
Wunder vollbringen.

Sie merkten beide nicht, wie die Stunden
dahinflogen, und als Herward Malten einmal
nach der Uhr blickte, erkannte er, daß der Be-
trieb längſt geſchloſſen war.

Aufatmend ſtrich er ſich über die Stirn,
ſchaute in Roſis leuchtende Augen und flüſterte:

„Es war eine Freude, ſo zu arbeiten! Noch
ſind wir nicht fertig, Roſi, aber wenn du mir
verſprichſt, bei mir zu bleiben, dann wage ich

ſtedter n am 2 Januar Hamburg und wird
in England drei Spiele austragen: am 5. Januar
gegen Devon am 7. Sorprr gegen Wiltſhire und
am 8. Januar gesen Dorfſet.

Tagung des Turnausſchuſſes der D. T.
Der Turnausſchuß der Deutſchen Turnerſchaft

hält am 19. und 20 Janug, in Stutt art eine
Angelegenheiten ſollten die Plähe und Einrichtun-gen der Stadt, di für die Abhaltung des Deut
ſchen Turnfeſtes tn Stuttgart in Frage
kommen, unter Führung des Oberturnwarts de
DT., Steding, Bremen, beſichtigt werden.

O'zmella in Paris.
Am Sonntag, 30. m ſteht auf der

Pariſer Winterbahn die Pintermeiſterſchaft der
ausländiſchen Feieger zur Entſcheidung an. In

weierläufen werden der Kölner Oſzmella, Mar-
tinetti-Jtalien, Degraeve-Belgien und Leene-
Holland ihre Kräfte meſſen.

Anerkannte Europameiſter.
Das Sekretariat der Jnternationalen Box-

union gibt bekannt, daß die Protokolle über die
beiden letzthin ſtattgefundenen Europameiſter-
ſchaftskämpfe überprüft und genehmigt worden
ind. Offtzieller Mittelgewichtsmeiſter von
Europa iſt Jacovacci-Jtalien, der am 12. De
zember in Mailand Hein. Dömgörgen nach Punk-
ten beſiegte, als neuer Titolhalter im Leicht-
gewicht wurde A. Raphael- Frankreich beſtätigt,
der am 22. Dezewber in Paris den deutſchen
Meiſter Parl Czirſon in der elften Runde k. o.
ſchlug.

Kurze Sportſchau.

Hamburger Senatspreis und Preis der Stadt
Altöna, zwei der älteſter deutſchen Eislauf-
trophäen, ſollen am 5. und 6. Januar ausgetragen
werden. Der Senatspreis geht über 3000 Meter,
der Preis der Stadt Altona umfaßt die drei
Strecken 500, 1500 und 5000 Meter.

Das Breslauer Hallenfeſt des Südoſtdeutſchen
Leichtathletikverbandes, das am 10. Februar in
der Sportareng zum Austrag gelangt, ſieht drei
Einladungswettbewerbe vor: Sprinterdreikämpfe
für Damen und Herren und einen 800-Meterlauf
für Frauen.

Zur Bayeriſchen Eishockeymeiſterſchaft haben
der vorjährige Meiſter S. C. Rieſſerſee, der Eis
ſportverein Füſſen und der Münchener Eislauf
verein gemeldet. Weiterhin wird mit der Teil-
nahme einer Mannſchaft aus Nürnberg gerechnet.

Die Univerſität Frankfurt blieb im Kampf um
die Südweſtdeutſche Hochſchulmeiſterſchaft im
Handball mit 3:2 über die Techniſche Hochſchule

armſtadt erfolgreich. Wenige Tage zuvor t
Frankfurt die Gegner aus Darmſtadt auch im Fuß-
ball geſchlagen. e

Die Eishockeymannſchaft von Brandenburg-
Berlin weilte in Leipzig beim dortigen Sport-
klub und lieferte dieſem eine überlegene Partie.
Mit 7:0 konnten die Berliner als Sieger den
Platz verlaſſen.

Amtliches aus dem Saalegau.
Schiedsrichterausſchuß für Fuß- und Handball.

Betrifft Spiele am 30. Dezember.
Spiel Nr. 66 leitet K. Schlegel; Spiel Nr. 80

leitet Hecht (96).

zu hoffen, daß dem Hauſe Malten vielleicht
doch wieder die Sonne des Glückes ſcheint.“

Roſi ſenkte verwirrt die Blicke.
Sie ſuchte nach Worten, aber ihr war, als

ſei ihr Mund verſchloſſen.
Herward Malten erſchrak und fragte:
„Willſt du nicht bei mir bleiben, Roſi?

Wäre es nicht ſchön, ſo Tag für Tag zuſammen
zu arbeiten? Du gibſt mir den Glauben an
mich ſelbſt zurück.“

Roſi empfand, daß er ſie unverwandt an-
ſchaute und auf eine Antwort wartete.

Da ſtieß ſie haſtig hervor: „Vater wird mich
bald zurückrufen.“

„Dann werde ich ihm erklären, daß ich dich
nicht fortlaſſe, Roſi.“

„Könnte nicht Brigitta an meiner Stelle
Herward Malten lachte jäh auf.
„Brigitta hier in meinem Arbeitszimmer,

vielleicht gar an der Maſchine und meine Dik-
tate niederſchreiben? Oh, Roſi, wie wenig
kennſt du deine Schweſter! Brigitta will lachen,
tanzen und fröhlich ſein, und ich vermag ihr
deshalb nicht zu zürnen, denn ſie iſt eben an-
ders als du und ich, Roſi. Sie iſt wie ein
wilder Föhn, der über das Land brauſt, der
Lawinen entfeſſelt, die alles niederreißen, was
ihnen im Weg ſteht; du aber biſt wie der
milde Abendwind, der kühlend die Stirne
ſtreift und alle heißen Gedanken zur Ruhe
bringt.“

Roſi erſchrak abermals und erhob ſich haſtig
Verwirrt ſtammelte ſie:

„Wollen wir für heute unſere Arbeit be-
enden, Herward?“

„Ja, Roſi, aber laß uns nicht eher von hier
gehen, als bis du mir verſprochen haſt, bei mir
zu bleiben, mein treuer Kamerad meine
Vertraute zu werden.“

Er ſtreckte Roſi ſeine rechte Hand entgegen.
(Fortſetzung folgt.

Sitzung ab. Reben der ereen der laufenden

e e

t

B.
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